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Die Agrarier als Bett -
genossen .

In den leinen Jahren ist der Einfluß der

Agrarier ans den Staat ei » stetig wachsender
gewesen nnd er ist ein derartiger geworden , das ;
et weder mit der volkswirtschaftlichen Bedeu

tnng des Ag rarstand es . noch mit der zahlen
mäßigen Starke der von den agrarischen Par
icicn vertretenen Bevölkcruiigsschichtc » im Ein -

Mag steht . Bar jeder Rücksicht auf die anderen

blassen und Stände habe » sie ihre » materiel¬

len Egoismus allen Volks - und Staatsinter -
esse » vorangestellt und begünstigt durch die po¬

litischen Konstcllationeit , wie auch durch die

Nachgiebigkeit der anderen bürgerlichen Par -
icicn , halten sie heute zum Schaden der Ge¬

samtheit den Staat in ihrer Umklammerung .
Die Gesetzgebung der letzten Jahre trägt den

Stempel der agrarischen Selbstsucht , die sich
frei auslebte , als gäbe es überhaupt nur Agra¬
rier im Staate . Tic von Sozialistenhaß und

Sozialistenfurcht geleiteten anderen bürgerlichen
Parteien haben , von den Gctrcidezöllcn ange¬

fangen , den Agrariern zwei Jahre lang treue

Gefolgschaft geleistet , obwohl sie sich bewußt wa¬

ren , das; dadurch sowohl die Interessen der

Konsumenten , wie auch die der Industrie ge
schädigt wurden , aber sie vertrauten sich der

agrarischen Führung au , weil die Aussicht , ohne
Sozialisten und gegen die Sozialisten , wie ge -

gen die Arbeiterschaft überhaupt zu regieren ,
alle anderen Erwägungen bei ihnen erstickte .
Seit einiger Zeit finden sie aber ein Haar in

der Suppe , denn die Agrarier hat die Ergeben -
heit , mit der die anderen bürgerlichen Parteien
ihnen dienten , nicht bescheidener gemacht , sie
sind erst recht aus den Appetit gekommen . Ter

Bettgenossen der Agrarier hat sich lebhaftes
Mißbehagen bemächtigt - und sie beginnen sich ; u

weigern , dem agrarischen Kommando ohne wei

ters zu folgen .

Das zeigt sich — im Geheimen grollte der

Mißmut schon lange — zum crstenniale öffent -
(ich ans A' nlas ; des im Senate von de » tschechi-
scheu Agrariern eingebrachten Antrag To -

nat , der die Regierung ansfordcrt , die Zölle
aus Vieh und tierische P r o d u k t e

neu zu regeln . Es wird darin die Erhöhung
der Zollsätze für die Vieheinstthr durch Um¬

wandlung der Stückzölle in Gewichtszölle ge -
fordert , ferner Unterwerfung der Vieh . nnd

Fleischeinfuhr unter die Umsatzsteuer , Mastnah -
men gegen die Einfuhr von polnischen Schwei¬
nen und Begünstigungen bei der Bemessung der

Transporttarife für inländisches Vieh . Um die

Sache recht lecker zu machen , führen die An¬

tragsteller unter anderem an , die Staatskasse
würde dadurch eine bedeutende Reucinnahm ?
erhalten , aber die Sorge um die Finan¬
zen des Staates ist Heuchelei , wie es

Heuchelei war , das ; sie bei der Einführung der

Getreide - und anderen Lebensmittelzölle dar¬

aus verwiesen . — was übrigens auch die dem

scheu Christlichsozialen gläubig nachplapperten .
— sie wären zum Abschluß günstigerHandels -
bcrtragsverhandlungen mit den anderen Staa¬
ten notwendig . Die Getreidezölle wurden ein »

geführt , sie haben aber , da ihnen jede Elastiii -
iät genommen war , den Abschluß von Handels¬
vertragen nicht gefördert , sondern achindert » iid
die Agrarier , die einen Milliardettgewiint von

ihnen heimtrugen , strengten sich nicht int gering¬
sten au , günstigen Handelsverträgen die Wege
zu ebnen . Tic Gclreidezölle haben de». großen
Agrariern , den Neureiche » und Restgntcmpfän -
ger » unter ihnen , reiche Mehrprofite gebracht ,
und sie » ahmen wenig Rücksicht darauf , daß die

mit den Zöllen verbundene Erhöhung der Fat -
termittel anderen agrarischen Schichten , das ist
den Viehzüchtern , unter gewissen Umständen
Schaden zufügen müsse , >vas im heurigen
Jahre , wegen der infolge der Türrê eingctre -
lenen Futtermittelnot tatsächlich der Fall ^war.
Eine rechtzeitige Revision der Zölle im Sinne

einer Herabsetzung der Ftittermittelzölle Hinte
gawist manches verhütet , aber das wäre das .
Eingeständnis des Bonkerotts den agrarischen
«oll - und Teucritngspolitik gewesen nnd es

Sabotage der Pevfionsverfichertmg .
Ginc Regierungspartei , die im Zubiläumsmonat die Gesetzgebung

der Kammern obstruiert !
Gestern vormittag . ' sollte der Sozialpolitische

Ausschuß des Abgeordnetenhauses sich mit der
Novelle ,ur Sozial Versicherung befassen , die
neuerlich beraten werde » muß , da der Senat sie
abgeändert und dein Abgeordnetenhaus ztmirf -
geitellt hat . Die Erledigung der ' Novelle im
Abgeordiictenlmna ist vor alle »! deshalb dringend ,
weil das auf der Tagesordnung stehende und seit
Jahren verschleppte Gesetz über die Pensionsver -
nchernng der Angestellte » nicht verhandelt iver
den kann , solange der Sozialpolitische Ausschuß
nicht die Sozialversicherung erledigt hat . Tic
Regierungsparteien haben die heiligsten Eide
darauf geleistet , die Pcnsionöversichcriiiig nicht
weiter zu verzögern , sondern den Angestellte »
endlich ihre Watitversprechen von 192ö und IV27
einzulösen . Seil die Frage der Ncnrcgetung , Auf -
Wertung nnd Stabilisierung der Angestrlltcnpen -
sioneit zur Diskussion steht — und das sind im
Grniidc nun zehn Jahre sind schon tanscude
Angestellte gestorben , ohne eine » Paragraphen
der nenen Versicherung zu sehen , sind Zehn -
lausenden für ihre Verlhitinisse sehr große '
Beträge entgangen , iwirlet ein Heer von ' . ' Inge
stellten » nr zu geduldig ans die Erfüllung seiner
Forderung «».

Die Koalition aber hat eo mit der Pension »-
Versicherung der Angestrttlen so wenig wie mit
andere » sozialen Gesetzen eilig , deren Diskusi »' »
ihr » nr Uiiaiiiiehmlichleiten bereitet und die sie
vor Wohle » im liebsten nicht zur Verhandlung
brächte .

Zu der siir Samstag früh einberufenen
Sitzung de « Sozialpolitischen Ausschusses
tvaren elf opposiilonetle » nd elf Regierung »
abgeordnete erschienen , der Referent , der
der tschechische Agrarier Malik Halle tele -

graphisch sein Referat niedergelegt !
Unter diesen Umständen sagte der Vor¬

sitzende des Ausschusses die S i tz » » g a b.
Es mußte aber auch ei » Nachfolger für den Herrn
Referenten gesucht tvcrdcit , der sich das i » der

Geschichte des Parlamentarismus wohl verein¬

zelt dastehende Stückchen leistete , tclcgraphisch
ohne Angabe der Gründe das Referat bei

Sitziingsbeginn niederzulegen .
Man bot das Referat nun dem Agrarier

Dnbiett ) an , der es aber ebenfalls ablehnte ! Ter
Klerikale M hs I i vec endlich nahm d>is Referat
a », da er seinen Parteichef Aramek nicht im

Stiche lasse » konnte , der als Minister für soziale
Fürsorge ja für die Fehler im Gesetzentwurf und

für die nochmalige Verhandlung der Novelle ver¬

antwortlich ist . ,
Alan könnte in der offensichtlichen Obslruk -

lio » einer Regierungspartei einen Affront gegen
Srannck als den schuldige » Minister und als

» » willkommenen Vi zechet der Regierung sehen ,
hätte sich »ich ! eine ähnliche Sache im
Senat abgespielt . Ton haben die Agraier sich
bei dir Verhandlung des polnischen . tzandelsvcr -
IrageS absentiert .

Wir erlebe » also das herrliche Schauspiel ,
daß dir st ä r k st c R c g i c r » n g « P a r t c i,
die den Ministerpräsidenten » nd drej Fach -'
minister stellt ( wen » man ihr nicht auch den
Ccntt ) » och verbuchen will ) , daß die so
diktatorisch austretende „ slaalserhallendc "
A g r a r p a r t c i das Parlament ob -
st r « i e r t, die Beratung wichtiger Gesetze
verhindert » nd das obendrein im J „ b>-

liinmsmonat !

Wahrbafiig . dieser Biirgcrblock versteht sich
aufs Festefeiern ! Man läßt ganz Prag illuminic -
ren . veranstaltet Fliegerparaden , militärische
Ansmärsche . instruiert die Schulen , im Paria -
»> e n t aber gibt man A » s ch a n » n a S » » t e r
richt ganz anderer Art ! Tort verhindert man
die Beratung eines längst fälligen Gesetzes , dort
prellen einige Herren von der vornehmste »
Regierungspartei neuerlich die Hnndcrttansendc ,
die ans das Pcnsionsgrsctz ivarten , weil die

Agrarier anscheinend in der Osmii ' cka eine Nieder -

tage erlitten haben . Ten » es ist kannt zweifelhaft ,
daß die geringe Begeisterung , die der neue
Zo 11p t a n der Agrarier bei den anderen Regie -
riiugsparicieii fand , die Ursache der staaiserhal -
Icndcn Obstrnkiivn der Herren Malik , TubicN )
und Konsorlcn ist . Die Klerikalen n » d
G e w e r be pa r I « i I c r fürchte » okmehin
schon die Wahlen und sind durch den gelinde
gesagt , kühnen Antrag auf die Einführung neuer
Aiehzölke in panischen Schrecken versetzt worden .

Die Herren Agrarier aber s a b o i i e -

ren , ungeachtet ihres Eharaktcro als Regie -
rungopartei , den g a n z e n P a r l a m c n-
IarIoiniio , tvcil sie nicht ongenbliik -

lich ihre Vichzölle erhielten !
Tie . Angestellten können ja warte » , die Er¬

ledigung der wichtigsten Gesetze ( es kommt neben
dem Pensionsgeseh ja eine Reilp ' anderer in

Betracht , etwa die Erledigung der Feiertags -
Novelle , die vor Weihnachten wünschenswert » nd
nötig wäre ) frit Zeit , solange die Agrarier nicht
ihre Vichzölle erhalten . Ihnen macht das ganze
Jubiläum und ihre staalserhaliendc Tätigkeit
eben » nr Freude , solange die Preise steigen , so -
lange sie die Konstituenten ausplündern könne » .
Iii den rüdesten Töne » haben si « den sozialisti¬
schen Muteten jede Opposition als Obstruktiv »
angekreidet , selbst aber suchen sie sich den i » ihrem
Sinne sicher passendsten Termin znr Obstruktion
aus .

Tic Wähler erhallen aus diese Weise zur

NWWWz bei PWmg .
Zwei Militärflieger tot .

P r e ß b « r g, - ' O. Oktober . Heule um Itz
Uhr ; »0 Minuten stürzte das Flugzeug des Typs
A 11 — 2 der Fliegerstaffel t! aus W e i n e r n
zlvischen 31 . Gemme ' , » nd Grüna » nnacfäbr licklt
Meter östlich der Eiscnbahustrctke ab . Das Flua .
zeug war um halb 12 Uhr mittags zu einem Hb -
henilng gestartet nnd . als es bei normalem Flug
in großer Höhe sich befand , riß sich plötzlich '
der rechte obere Flügel los , was den
Absturz zur Folge hatte . T> e Besatzung , Pilot
Gefreiter MiloS R a v r a t i I und Beobachter Ge¬
freiter Julius L a z » i k. waren sosori tot .

Eine Fachkommission vom Flugplatz in Wel -
» crn untersucht die Ursache des Unglückes . Ter
losgerissene Flügel wurde » ngcsähr 5» Kilometer
nordwärts der Absiurittelle ansgesnnde » . Tie Lei »
che » der beiden Flieger wurden mit einem Miss »
tärsanitälso " to »iobll ! n das R ' ilsiärsvital in ' Ureß-
bnrg gebracht .

selben Zeit , da der BUrgerblock durch kleine

Jnbiläninc - geschenle Sympathien z » erwer -
den sucht , sechs Wochen vor den Wahlen
wenigstens ein anschauliches Bild

der H e r r s ch a f 1 s m c t h o d c n
» » serer Koalition .

S> c mögen an der Sabotage eines der
wichtigste » nnd »»ousschicbbor gewordenen
Gesetzes durch die Agrarier , a » der Obstrnl -
tion einer Regierungspartei , die es nicht
erwarten kann , den Konsumenten neue
Lasten anszubürden , erkennen , was sie
von d i c s c m B ii r g c r b l » ck z ii er »

warten haben !

Vor einer Kablnettgrekonstruktio » ?

Tas Abendblatt des „ Prüvo Li du " er -
klärt , daß es nach seinen Jiisoriiiciüoneii kurz
nach dein 28 . Oktober nicht mir zur Demission des
FtnanzmiinslerS komme » wird , sondern daß über
Haupt im Kabine » »»tsangreichc Aeiidcrnngen
vorgeiiomnie » werden sollen . Miili »erpräside »i
Kvchla wird krankheitshalber zurücktreten nnd
zu seinem Nachfolger der bisherige Verlejdignngs
minister UdrSal ernannt tverde »! das Verlei -
dignngsministen »! » soll Abgeordneter V r a d a
der Vorsitzende der Osniiöka , übernehme » . Auch
das Iiinciiiniiiisterltim wird neu besetzt werden
müssen , da Jnneiimiiiister C e r n >; das Amt des
Landespräsidenten von Mähre » Schlesien ainre
ten wird . Tie tschechischen Geiverbeparteiter dürf
ten statt des Eiscnbahniiiinisterimns , das eben
falls einen neuen Ehes bekommt , das von ihnen
schon lange geforderte Handetsmiiiisteriniii erbat
ten , das bisher der Nationaldemolrat Fug . ' N o
v a k i »nel ) at . Herr Najinau dürste die längste e' . cii
Minister gewesen sein , da die Geiverbeparteiter
für das Handelsministerium die Abgeordneten
M k r o ch oder H o r a 1 kandidieren .

liegt ihrem schrankenlosen Egoismus viel nii -

her , neben den seinerzeit eingeführten Ge¬

treidezöllen nunmehr auch ein Hinauftreiben
der Preise für Vieh und Fleisch durch Erhö -
hung der Vieh - und Fletschzölle zu fordern .

Es wäre ein Ausdruck von Perversität ,
wenn die anderen bürgerlichen Koaliticmspar -
tcien die netteste Frucht der agrarischen Begehr -
lichte » ebenso geduldig hinunterschlucken nn' ir -

den . wie sie dies in allen früheren Fälle » ta¬

ten . Sie sehen sich wegen der Ziisailiinenset -
zttng ihrer Wählerschaft ttitö wegen des Kon

ttirrenzkampseö . den sie mit den sozialistischen
Parteien » in gewisse arbeitende Volksschichten
führen , gezwungen , nicht die allerletzten Rück -

sichten ans die armen und weniger bemittelten

Verbrauchet kreise fallen zu lassen und weigern
sich, dem Tonatschcn Fleischverlencruitgs - An -

trag ohnewciters ihre Zustimmung zu geben ,
da sie wissen , sie würden dafür von den Wäh
lern bei Gelegenheit nach Gebühr gezüchtigt
werden . Eine solche Gelegenheit steht iiitniü »

telbar vor der Türe . Die Wahlen in die neuen

Landes - » nd Bezirksvertretttttgett am 2. De¬

zember schrecken . Eben hat die Bevölkerung
zum Nutzen der Zlickeriildustrielleii und Rü -

benbäuern eine empfindliche Verietternng des

Zuckers über sich ergchen lassen müssen , andere

LcbensmiUelpreisc sind gleichfalls in die Höhe
geschnellt und die Lage der Arbeiterschaft , der

überdies die Regierungsmehrheit ^ die Sozial¬

versicherung zu verschlechtern im Begriffe steht,

ist eine solche , das ; sie durch harte Lohnkämpse
versuchen muß , sich vor bitterster Not zu schilt -

zeit . Der Augenblick erscheint also sogar den

allen agrarischen Forderungen gegenüber allzu

nachgiebige » bürgerlichen Regierungsparteien
höcbst ungünstig gewählt . Später ließen sie viel¬

leicht mit sich reden . Wenn bei den bevorste¬
henden Wahlen die Wähler den Regierungs¬
parteien ein Wohlvct' haltlingszeiignis ausstellen
sollten , dann ist es wahrhaftig nicht ansgaschloi -
sett , daß der Wunsch der Agrarier bei ihnen ein

geneigtes Ohr findet , aber Selbstmord hüten sie
sich doch zu begehen . Doch die Agrarier lassen
nicht locker . Sie halten ihre Bttndesgenoisett

. zum Kadavergehorsam verpflichtet und da es

nicht so geht , wie es die Bescheidenheit der

Agrarier gebietet , die sich den Tenfcl um die

Rücksicht auf die Jnbiläumsstiminnng schert , so

zeigt sich der staunenden Mitweit gegenwärtig
folgendes Bild : die tschcchischagrarischc Partei
als die Pariei der Inkarnation des Patriotis -
inus , die Partei , der »och immer der Minister -
Präsident angehört , diese selbe Partei hat zur

Obstruktion gegrisfcn , sie sabotiert die Gesetzge¬
bung in der Jnbiliinmswoche des Staates ! An¬

läßlich der Verhandlungen über den Handels¬

vertrag int Senat mit Polen fehlte » bei

der A' b st i in m n n g i ä » tili ch c Vi i t -

g l iede r des agrarischen K l u b s und

damit ihr Verhalten nicht mißverstanden werde ,

entfernten sie sich demonstrativ vor der Abstim¬
mung über das dritte und vierte Nachtragspro -

tololl zu diesem Vertrage . Tie g l c i ch e S a •

botage betätigten sie am Samstag im sozial -
politischen Ausschüsse des Abgeordnetenhauses ,
in dem das ans dem Senat znrückgcleitetc So

zialversichertinpsgesetz verhandelt werden sollte .
Der agrarische Referent Malik meldete lelegrn -
phifch , das ; er sein An » als Reseicnt über das

Gesetz niederlege nnd kein anderes Mitglied
der agrarischen Partei war zu bewegen , für
Malik einzuspringen . Tie Agrarier verbreiten ,
ihr Verhalten richte sich gegen den stellvertre -
leiiöcu Ministerpräsidenten Bramel , was schon
richtig sein wird , aber nicht die ganze Wahr¬
heit darstellt . Diese besteht darin , das ; die

Agrarier ihren Antrag ans Fleischverteuerting
durch neue Zollcrhöhttngcn mit aller Ge -

w alt d u r ch p r e s s c n u> olle it .
Grat » de » anderen bürgerlichen Regie -

rungsparleien noch immer nicht vor der Bett -
genossenschast mit den Agrariern ? Fast scheint
es so. wenigstens fühlt man sich durch deren

Weigerung , zu allem auch noch die Fleischzölle
int Erpteßtenipo zu beschließen , versucht , dies

zu glauben . Tic Bevölkerung ivärc töricht ,
wenn sie glaubte , das ; dies in jedem Falle auch
nach den Wahlen so sein wird . Pont Aus -
sali d e r b e v o r st c h c n d c n W a h l e n
l> ä u g t vieles a b. n i ch i z » letzt die
F r a g e. ob die B ev ölk cru ng noch
mehr als bisher die geduldige
M c l t k n h für die a g r a r i s che Beut e-
i n ck t bleiben wird !
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Inland .
Sie gsfü. ii ' öeti Studenten -

iiicforge .
Die Vertreter der deutschen Hoch -

fchiiler bei den deutschen Parteien

Sowohl der „ Bciein deutsche Sindentenfür - -
sorge " , als auch die Studcutcuhcimgcsellschaft
l >aben gestern die von uns bereits augekündige
Borkprache bei den deutsche » parlamentarischen
Klubs durchgeführt .

Di « Delegierten des „ Pereins deutsche 3tu -

deutenfürsorac " unter Führung des OviuanuS

Prof . Dr . T sche r » na k » Je y fe » egg iufor »
mierten die einzelnen Parteien über die schwie -
rigc Situation , in welche die sozialen Einrichtu »«
gen für die »littellosen deutschen Studcnicn ^durch
das ÜZnsblciben aller Subventionen der Selbst -

vcr >valtungskörpcr als Folge des Gemeinde -

ftnonzgosetzeo , durch die steigende Teuerung und

die Erhöhung der Mietzinse sowie durch die uner¬

hörte Benachteiligung der deutsche » Studenten

entstand .
Im Klub unserer Abgeordneten wurde der

Delegation erklärt , daß unsere Partei sich der

Forderungen der mittellosen Hochschülcr stets an -

genommen hat und daß auch in der eben been -

dctcn Budgetdebatte Gc » . Abg. De Witte eine

Reihe von Anträgen gestellt hat , welch « einerseits
«ine größere Unterstützung der mittellosen Hoch -

schülcr bezwecken, andererseits die Pcuachteiliguug
der deutschen Hochschüler beseitigen soll, welche
nur ungefähr ein Dreizehntel der staatlichen Jnb -

ventioncn erhielten , obwohl sie auf mindestens
ein Viertel der Summen Anspruch hätte ». Lei -

der wurden die Anträge des Gen . De Witte von

der Mehrl ) cit , selbstverständlich auch
den deutschen Aktivisten , abgelehnt ,
obwohl ste Forderungen aller deutschen Stuben -

lcn cntlxilicn . Trotz dieser Erfahrungen werben

die sozialdcniokratis <i )en Abgeordneten auch in Zu¬
kunft für die Interessen der armen Strrdeilten

eintreten .

Für die Christlichsozialen erklärte Abg .

Feier seil , die Wünsche der Studentenschaft
aur . Kenntnis zu nehmen und seinem Klub vor -

« gen zu wollen , welcher wahrscheinlich eine »

e s o l u t i o n S a » t r a g (! ) im Abgeordneten -
Ia » S einbringen »verde .

Bei den Landbündlcrn gaben die Abg. W i n-

Kirsch n » d Hodina »venig Hoffnung aus eine

Berncksichtigniig der vorgebrachten Wünsche und

erklärten ziemlich offen , daß die deutschen Aktiv ! »

sten fast nichts durchzusetzen vermögen . Ter Per -

iretcr der sozialdemokratischeit Studenten , Genosse
N e u w i r t h, machte darauf aufmerksam , daß
die Anträge des Gen . Abg. De Witte Fordern » '
gen aller Studeincn beinl ) altci > und daß trotz
alledem die deutschen Regierung ^
Parteien im B u dg c tan S sch u h gegen
sie gc st i m m t ha bc n.

Die Delegation sprach ferner bei den Deulsch -
natioitalcn und den deutschen Nationalsozialisten
vor .

Die Studeutcnlieimgescllschaft , deren Vor -

stand ebenfalls ein Einschreiten bei den deutschen
Parteien beschlossen hatte , schickte am gleichen
Tage eine Delegation ins Abgeordnetenhaus , die

aus Vertretern der Professoren und aller Rich -
i » ugcu der Studcuschafl bestand . Die sozialdenio -
kratischc » Studenten vertrat Genosse Schi m «
me l. Die Delegation »vies vor allem aus das

Fehlen eines ausreichenden deutschen Stüde u -

iciiheimcs hin und forderte alle deutschen
Parteien auf , sich anläßlich der Budgetdclxtttc

dafür einzusetzen , daß den Fürsorgccinrichtnngen
an den deutschen Hochschulen größere Betrage als

bisl »er zur Verfügung gestellt »verde ». Die Par¬

teien versprachen , ihr möglichstes zu tu ».

Die „ Deutsche Stüde »,tenslirsorge " »oird nun -

mehr , ihrem Beschluß gemäß , den Verlans der

Budgetdebatte ablvarten und hierauf eine ösfent »
lichc vcrsaiiiiulung der Studentenschaft ciiibe «

rufe »», in »velcher zu allen diesen Fragen Stellung
genommen werden »oird .

Massenanstritte aus der koinnmuistischen
Partei . We die „Lidove ' Noviny " berichten , sind
die gesamte » , in der Tabakfabrik in MunkacS

angestellten Arbeiter , so »veit sie der kommnni -

»tischen Partei angehören , auS dieser ausgetreten .
Die Mitglieder der Pctrieböausschüsfc , die auf die

kotninnnistische Kandidatenliste gewählt wurden ,
baben alle ihr Riaudat niedergelegt .

Das Ende der nationale » ArbeitSpartci .
Wie bekannt , hat die nationale Arbeitsparlei mit »

geteilt , daß sie sich an den Wahlen in die Landes -

und BezirkSvertretnugen nicht beteiligen werde .

Die tscliechiswnatioualsozalistische Partei hat nun

der »atlotialcn Arbeitsparlei den Porschlag ge¬

macht , Verhandlungen über die Bereinigung
beider Partei «, , cinznlcte ». Angeblich wird

bereits de ArbeitSpartci ihre Anhänger auffor -

der », bei de » Wahlen in die Landes « und Bc -

zirksvcrtretiingcn nationalsozialistisch zu wählen .

Eine große /lnzahl der Mitglieder der nationalen

Arbeiterpartei ist aber , wie mitgeteilt wird , » cht

bereit , den Wntritt in die tschechische national¬

sozialistische Wartci zu vollzieh «.

Die Wahlen ^ n die BetUro - und LandeSvcr -

tretungen . Bei den politsMn töezirkStxrtvaltnn .
gen sind die Vorarbeiten für die Bezirks - und

Landesvcrtrctungsivalilcn bereits abgeschlossen , so -

fraß- mit dein Ztattf ' iiden der Wahlen unbcdliigt

gerechnet »verde » muß . I » einzelnen Bezirken
»vnrdeit die Gemeinden bereits a u f g c f o r -

dert , schleunigst alle Wahlvorbc re

t n » g e n z n treffen , da die Wahlen - »u Balde

ausgeschrieben »verde ».

Repamtionskonferenz im Dezember
in Berlin .

Paris , 2V. Oktober . ( Havad . ) Die gestrige

Besprechung des britischen Schahkanzlcrv C h u r -

ch i l l mit dem Min' . sterprastdente » Poinearö

führte zu einer überaus befriedigenden

Annäherung bezüglich der wesentlichen Prin -

zipien und Minimalsorderungen in Angelegenheit
der deutschen Reparationen . Die beabsichtigte

Sachverständigcnkonferenz könnte wahrscheinlich in

Berlin anfangs Dezember stattfinden .

Ihre Mitglieder würden lediglich Beamte sein ,
deren Aufgabe darin bestand «, ihren Regierungen

Bericht zu erstatten , und keineswegs der Finanz «
»velt angehörende Persönlichkeiten . Tie Regierung
der Vereinigten Staaten würde ersucht werden ,

ihren offiziöse » Beobachter zu entsenden .

Paris , 20 . Oktober . Zur gestrigen Be »

ratung Poinearö S, Churchills und

Parker Gilberts teilt Pertinax im „ Echo de

Paris " mit , daß das Gesamtproblem der beut »

30 Milliarden Mark GesamthShe ?

scheu Reparationen im gegenwärtigen Verfjand -

lnngSstadium folgendermaßen geregelt werden

»oird :

Teutschland würde auf die TranSferNausel

verzichten und hiesllr von jedweder iniernaiio -

nalcn Kontrolle , sei eS sinanziellen oder Olku -

pationS - llharakterö befreit werden . Di « Gesamt -

höhe der deutschen Reparationen würde «in für

allemal auf etwa 80 Milliarden Gold¬

mark festgesetzt werden . Außerdem könnt «

Teutschland eine weitere Begünstigung zuteil

»oerden , die darin beruhen würde , daß die

Reparationsschnlden in zwei Teil « zerlcgt würden :

Der erste Teil von ungefähr 10 Milliarden Mark

wäre für die Amortisierung der Forderungen
Amerikas bestimmt . Würde Amerika früher oder

spater etwas von seinen Kriegsforderungen nach -

lassen , so würde dirö zugunsten Deutsch -
lands geschehen . Ter zweit « Teil der deutschen
Schuld wäre zur Entschädigung der Frankreich
und Belgien verursachten Kriegsschäden bestimmt .

Der Flieger Macdonald aufgegeben .
London , 20 . Oktober . Seit dem Abfluge des

Fliegerleutnants H. C. M a c d o n a l d aus St .
Föhns ans Neufundlaiid sind nunmehr fast drei

Tage vergangen . Es ist jetzt fast sicher , daß >c»n
wahnsinniger Versuch , den Atlantische » Ozean in
einem kleinen Flugzeug , auf »vclchcm er der

einzige Flieger war , zu überfliegen , mit einer

Katastrophe seinen Abschluß gefunden hat . Der

Flieger » vnrdc seit seinem Start »vedcr gesehen
noch gehört . Tic Hoffnung , daß er noch lebt , ist

geschwunden . Aull ) die letzte schwache Hoffnung ,
daß Macdonald zu einer Notlandung auf irgend -
einer einsamen Stelle der irischen oder schotti -
scheu Küste genötigt wurde , kann nicht mehr gc -
hegt »verde ». Tic Regierung des irischen Frei¬
staates hat für diesen Fall alle Maßnahmen ge -
troffen und entsandte an die Kiiste einige hundert

Wachleute , um Nachforschungen anzustellen .
Alles Suchen war aber bisher vergebens . Die
Gattin des Fliegers gibt aber ihre letzte ver -

zweifelte Hoffnung mcht ans , daß ihr Mann auf
die Mcercsslächc niedergehen mußte und von
irgendeinem kleineren Schiffe aufgenommen
»vnrdc , »velches mit keiner drahtlosen Einrichti - na
versehen ist, und demnach keinen Bericht crstat -
ten konnte . Diese letzte Hoffnung ist allerdings
nur eine geringe .

Ein zweiter MalteottlmSrder in Ungnade
Rom , 10 . Oktober . Der aus dem Mattcotti -

Prozesse bekannte chcnialigc Fascist D o m i n i
» vnrdc bei der Landung in Neapel verlostet und

wegen des Besitzes koinproiiiitticrciidcr Briefe von

politischen Emigranten sofort zur Konfiuic -
r » » g verurteilt .

Die Aach ! nach dem Verrat .
Roman von Liam O' Flaherty .

lCoc»irI,g >> bei Tb Kuaur - Aerlw . » 60

Der dritte Man » . Lawrence Curie ») , von

ganz anderem Schlage als seine beiden Genosse »,
»var der uiiruhigste n » d ängstlichste . Cr war

achlnndzwanz ' g Fahre alt , hatte ei » blasses Ge¬

sicht , rote . Haare n » d eine lange , dünne Gestalt .
F »folge seiner hohlen Brust »lud seiner hängen -
ton Schultern sah er leicht schwindsüchtig ans .

Sei » Vater war auf dem Land Kreisarzt gc -

»vescii . Curley hatte eine gute Bildung genossen ,
»var aber schon früh mit den » Leben «»zufrieden .
Cr hatte sich getvcigert , die Ncchie zu studieren ,
wie sei » Vciier es gewünscht hatte . Statt dessen
hatte er in Dublin eine Stelle als KommiS an -

genonmic » , um die Möglichkeit zu habe » , sich sn
die revolutionäre Betvcgung zu stürzen .

Die Theorie des rcvol - utioiiärcn Komiiiunis .

muS interessierte ihn viel mehr als die tätige
Arbeit für eine Revolution . Cr »vurdc allniäh -

lich zu einem Sonderling , der bei allen verhaßt
war . Immer hatte er etwas zu tadeln . Cr las

oder besprach ständig langweilige Werke über

Sozialismus und hatte die erlreinsten und blut -

bürstigsten Ansichten . Sobald er einen traf , der

ihn noch nicht kannte , oder ivenn die geringsten
Unruhen in der Industrie vorkamen , Pflegte er

anfgeregi z» flüstern : „ Die roie Fahne kann in

jeder Minute gehißt »verde ». Wartet , bis ihr

seht . Dan » wird Blut fließen . Wartet , bis ihr
seht . Gerechtigkeit und Freiheit ist die Losung
der Bourgeoisie , die Losung des Proletariats ist

Rache und Brot . Das Proletariat »vird seine
Bedrücker nach Verdienst ;>l behandeln »visscn . "

Derartiges Geschtuätz gab er immer von sich.
Fehl aber hatten die drei , so grniidverschie -

den jn » Charakter sie waren , hie gleiche Stufe der

Erregung erreicht . Die Stille der Nacht , die spuk-
haften Keller , die Gesetzividrigkcit und die Ge¬

fahren der beabsichtigten Tat und die guälcndc
Uiigctvißheit , auf wen das Los falle , erfüllten
sie mit einer so wahnsinnigen Erregung , daß sie

fast außer sich gerieten . Sic hatten nicht Angst .
Sie » varcn über Furcht hinaus auf einer Stufe
der Erregung , der die gewöhnlichen Triebe ,
denen die Menschen nnierliegcn , » » bekannt sind .

Dann kam Mnlhvlland näher , die Streich¬
hölzer so in der Hand haltend , daß nur ihre roten

Köpfe sichtbar »varen .
Vor der Gruppe stehend , fragte er gleichgül¬

tig : „ Wer »vill zuerst ziehen ? "
Räch einer kurzen Pause trat Flyn » hastig

vor . Er streckte seine fleischige Hand aus . tastete
ungeschickt zwischen den Streichhölzer » und zog
eines heraus .

Sic beugten sich alle eifrig vor . um zu sehen .
Es »var ein langes Streichholz . Alle seufzte».

„ Der ' Nächste ", sagte Mnlhollaiid .

Curley und Hackett sahen sich aufgeregt an .
Da » » sprachen sie zugleich : „ Geh du zuerst . "

„ Rein , geh du zuerst . "
„Vvrtvärts ! Mir macht ' S nichts aus , das

letzte zu ziehen . "
„ Was ist der Unterschied ? Du bist am nach -

sten . Zieh . "
„ Warum sollte ich ? Du bist dra » . Zieh . "
Mulholland knurrte : „ Los ! Einer von euch

muh ziehen . Wir haben keine Zeit . "
Sie »«achten beide eine Bewegung » ach den

Streichhölzern — sie hörte » beide ans , um den

andere » vorzulasse ». An bänden und Beine » «

lebend starrte » sie sich voll . Haß a » .

Mllchollaud fauchte : „ Los ! - Habt ihr nicht
die Befehle des Komniandante » gehört , daß »vir

so schnell »vie möglich macbcn sollte », hier fort -
zukomme »! ? - Habt ihr Angst oder was ? "

Beide Männer riefen zugleich in ablehnen -
den « Ton : „ O » ei » ! " und stürzten ans die Streich -
Hölzer los , drängicn sich nach ihnei «.

„ Wart ' jetzt ! Ich bin an der Reihe . "
„ Wart ' du . Eben »varst du nicht so eilig .

Laß mich ziehen ! "
„ Rein , ich »vill nicht . Ich »var zuerst da . "

Mnlhvlland schrie : „ Um Gottes »villcn , ihr
beiden Säuglinge . Soll ich mein Schießeisen
ziehen ? "

Sic standen still und sal )«n Mnlhollaiid bc -
nomine » a » .

Im Gefühl seiner großen Verantwortung
fuhr Mnlholland fort : „ Es ist zlvar gegen die

Regeln , aber ich »verde euch »lach eurem Rang
aufrufen . Zieh du zuerst , CKnvsse Curley . "

Curleys dünne Finger schössen sofort hervor
lind zogen ein Streichholz . Es »var das lange .
Er zappte , dann brach er in «in dünnes Gelächter
aus .

„ Genosse - Hackett . "
. Hackett stolperte vorwärts . Er langte nach

dem kurzen Streichholz , das ihm MulhoNand mit
einem sonderbaren Lächeln entgegenhielt .

' Mnlholland flüsterte : „ Es ist dein Schuh ,
tyciioffc . "

k . Hackett ergriff das Streichholz und zerbrach
es sofort zu Splittern . Entsetzt »varf er das
kleine Hänfchcn fort . Langsam rieb er sich die
Hände . Tann schlug er sich plötzlich mit der

Hand ans die rechte Manteltasche .
Er lachte und stotterte : „ Guter Gott ! Ich

dachte , ich hält ' mein Taschenmesser verloren . "

XIV .

Zehn Minute » , lang log Gypo in seiner
Zell «, nachdem die Tür verriegelt »vordcn war ,
vollkommen still auf den , Rücken . Kops und
Nacken » varen durch einen viereckige » Steinblock ,
der der Tür gegenüber an der Wand aus dein
Boden ragte , in eine aufrechte Lage gestennnt .
Seine Füße » varen »veit ausgespreizt . Eine . Hand
lag ans seiner rechten Hüfte , die Innenfläche nach
oben , mit eintvärts gekrümmte » Fingern , als ob
er im Schlaf »ach ettvas griffe , die andere lag
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Die gegenwärtig gültigen statte -
pieisennilligungenfirUtliettet

Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1928 ist
bekam,tlich ein neuer tfchechoslowaki .
scher Eisenbah ' ntarif für dl « Bcför «
d c r u n g v o n Reisenden , Hunden , Rcisege.
päck und Expreßgut erschiene ««, der auf Grund ,

läge der neuen , vom gleichen Tage in Kraft ge .
treten ««« tschechoslowakischen Eisenbahnverkehrs ,
ordnung erstellt » vnrdc und dabei »nancherlei
A c n d e r u n g e ii gegen den bisherigen Tarlszn .
stand enthält . Attch hinsichtlich der FahrIbe .

g ü ii st i g n n g e n fürArbeiter >v««rd « i »
dem iienen Tarif manches geändert . Am

»nichtigsten ist im neuen Tarif Die K >« inulie ,

rnng der Ermäßigungen für A r b e i .
t c r mit jenen für A n g e st e l l t e. Denn es »vird

nach den neuen Bestimiimngcn grundsätzlich fest ,
gesetzt , daß bei dem Anspruch auf die begünstig ,
ten Fahrpreise der Unterschied ztvischcn
in a n »r e l l e, « Arbeitern und A n g c st c l l .
ten ( geistigen Arbeitern ) wegfällt .
Sämtliche Tarifbestimmungen betreffend die er -

mäßigten Arbeiterfahrkarten gelten nach dem

neuen Tarif daher im vollen Uinfang « solvobl
für die manuellen Arbeiter als altch für die An -

gestellten ( geistigen Arbeiter ) : dies gilt also bei -

spiclSwetsc auch für etwaige Beschränkungen , »vi «
die Festsetzung der Einkommcii - Höchstgeciize . Da
die Bestimmungen des neuen tschechoslolvakiscben
Pcrsonentarifü viel Verwirrung und Unklarheit
bei der Arbeiterschaft hervorgcnlfcn babcn , er -

scheint es uns angezeigt , in kurzer Zusam -
m e n st e l l u n g die neuen Bestimm, » , « -
gen für Arbciter - Fahrkartcn und FahrprciSer -
»iSß ' gnngcn mi' zuteile ».

A n s p r u ch auf die Arbeiter - ( Angestellten - )
Fahrpreisermäßigung haben bezahlte Arbeiter
und Angestellte , die nach Ihren « Berufe beschäf -
tigt sind :

o) in amtlich angemeldeten Gewerbe - und
anderen Unternehmungen ;

b) in den Diensten irgendeines AinteS . euer

Gemeinde , eines Bezirkes , Landes , Siaa -

tes ;

c) bei Waldwirtschaft - und Landlvirtscl asl -
Bertvaltungen und

d) als - Heimarbeiter .
Voraussetzung für den Anspruch

auf Fahrbegünstigung ist jedoch , das, die Gesamt -
bezahlung oder der Lohn , den diese Arbeiter ( An-
gestellte ) aus ihrem Dienstverhältnisse beziehen ,
clnschlleszlich aller Nebcnbezügc und ohne irgend -
»velche Abzüge bei Verheirateten 1800 . — Kronen
und bei Ledige », 1200 . — Kronen nicht überschrei¬
tet : wenn eS sich um Angestellte mit einem fixen
Jahreseinkommen handelt , entscheidet der durch¬
schnittliche Monatsgehalt . Als verheiratet gelten
auch verwitwete oder geschiedene Personen , deren

unversorgte Kinder mit ihnen ständig in gemein -
saincm Hanshalte leben . Vcrwittveie oder geschic .
den « Arbeiter (Angestellte ), die kinderlos sind oder
nicht ständig mit ihren Kindern zusammenlebe » ,
( »bei « nur de » Fahrbcgünstignngsansprnch »vie die

ledigen , für sie gilt also die niedrigere Einkorn -

mcnsgrenze von 1200 . — Kronen . Anspruch ans die
Arbeiter . ( Angestellten - ) Falirbegünstignnge » da -
bei , auch Personen , die in Gcivcrbcn oder Unter -

nehmungen ohne Zahlung zur Einschnlniia für
den Lebciiscriverb beschäftigt sind ( Lehrlinge ,
Praktikanten usw. ) .

Keinen Anspruch auf die Arbeiter -

( Angestellten . ) Fahrbegnnstignngen haben Ange¬
stellte und Arbeiter , die finanziell an einem Ün -

ternchmci , mitbeteiligt sind oder deren Bezahlung

über den A»»gen . In langen Zwischenräumen
atmete er sehr tief . Sein Gesicht »var vollkom -
nie » friedlich . Er hatte leichte Beulen am Mund
und an de», Backenknochen . Seine Gesichtszüge
waren bewegungslos »vie ein geschnitztes Bild -
»is . Die blanke . Haut , die Knollen daruntcr , die

Augenbrauen , die wie Rüssel aussahen , die dicken

Ncgcrlippen » varen während dieser zehn Minuten

unnatürlicher Ruhe von einer Majestät , die nicht
in Erschein »»^ trat , ivenn sie sich bewegten und
die »icrklvllrdigcn Triebe seines Geistes spiegelten »

Erschöpft ruhte Gypo , während er zum Tode
verurteilt »vurdc . ES »var eine totenähnliche
Ruhe , »vie die Ruhe des Kindes im Mutterleib
vor der Geburt , das von allen Seiten Kraft ein -
' angt für den erbitterte » Kamvf des Lebens , der
bald beginnen soll . Jede » Organ , jede Faser ,
jeder Muskel sannnelte neue Kraft ,
die Handgelente durch die Anspannung knackten .

Wen « , die Unsicherheit des Verstandes flieht ,
kommt der Instinkt , der ursprünglich und unbe -
irrbar ist. schnell dein Leben zu Hilfe .

Zlvölf Minuten nach drei Uhr , eine Minute ,
»achdcn , er zun « Tode verurteilt worden tvar . be -

wegtc sich Gypo . Er öffnete die Augen und schloß
die . Hand, die mit der Innenfläche nach oben auf
dem Boden lag . Er ballte die - Hand so fest , daß
die . Handgelenke durch die Anspannung knackten
Dann nabin er die andere Hand von den Augen
und ließ st« auf die Brust sinken . Er bewegte
seine Augen umher von Seite zu Seit «, langfain ,
mißtrauisch , blinzelnd und angespannt lauschend .

Die Zelle tvar stockfinster . Nur an einer
Stelle »var eist Fleckchen Licht . In einiger En

mg hing vorn links von ihm ein trübx
i/tmv iQte&J- k. «

sentit »»« v , ™ . . . . . . «. . .
länglicher Flecken (Licht schräg in der Dunkelheii
Der kam von der Ocffnnng an » oberen Ende de
Tür . Der Schimmer drang nicht durch die Dm »
kelheii der Zell «. Er hing nur da , heimlich un !

nutzlos , »vie ein sinnloser Einfall . Ringsher,n »
»var es rabenschwarz . Gypo ftöstelte .

Fortsetzung folgt . )
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( Lohn) ganz oder and ) nur teilweise cm « dieser
finanziellen Beteiligung flieht, ferner solche , die

oa „ z oder teilweise durch Provisionen entlohnt
werden und schließlich solche, die/die Eiscnbcihil -
fahrt zum Zwecke einer Nevenbcscßäfligung unter »

nehmen . Keinen Anspruch haben xmch die Frauen
bcr Arbeiter und Angestellte », auch wen » ihr

Einkommen oder ihr Lohn geringer als 1200 . —

oder 1800 . — Kronen ist , wenn dieses Einkommen

oder dieser Lohn zusammen mit den Einkünften
des Mannes größer als >' 500 Kronen mvNgt

Iich ' st- . > .. P .
Die Fa h r p rc , S cr in a ß i g n n g c n ge I «

tc Ii nur für Fahrten , welche mit der Ausübung
des Berufes oder der Arbeit direkt zusammen -
bangen , also nur zum Arbeitsantritt n » d zur
Rückkehr nach Hanse dienen ; bei Lehrlingen auch

- um Besuche der Schule im Arbeitsorte . Sic gel -

ten ferner nur für die Fahrt ohne Unterbrechung
und auf dem kürzesten bezw . der Zeit nach gün
stigstem Wege . Ist ei » Arbeiter (Angestellter ) am

Hairptsitzc des Unternehmens lvschäsligt und

außerdem auch noch in einemRebenbetriebe des ^

selben , so gebührt ihm die Ermäßigung nur für

die Fahrt zwischen seinem ständigen Wohnsitze
und der Bahnstation des Hauptsitzes des Unter -

nehmens . Für vorübergehende Arbeitsorte wird

die Ermäßigung nicht gewährt . Ausgenommen
sind die Arbeiter jener Unternehmungen und Fir -
uien , welche die übertviegcnde Mehrheit ihrer

Arbeiter ( Angestellten ) regelmäßig außerhalb ihres

ständigen Arbeitssitzes verwenden ( Flußregulic »
rnngsarbeiler , Zimmerleute , Ätaurer etc . für
Bauzwecke ustv . ) ; die vorübergehende Arbeit muß

aber in einem und demselben Bezirke mindestens
1-1 Tage dauern . Dieselbe Ausnahme gilt für Ar -

beiler , die beim Bahnbau oder beim Bost « und

Telegrapltcii -Baiidieiist Bertveirdimg finden .
Die für die Arbeiter » ( Angestellten ») Fahr

begünstigungen herausgegebenen besouc e r c n

Legitimationen gelten für ein ganzes Ka -

lenderjahr , längstens bis ». Jänner des folgen »
deil Jahres , müssen dem Vordrucke nach genau

ausgefüllt , von de » zuständigen Stellen bestätigt ,
mit einer Photographie des Inhabers versehen
» nd von der dein Wohnorte des Besitzers nächst »

gelegenen Station beglaubigt sein . Die Fahr -

begünstigungen selbst , die nur für die

dritte Magcnklasse gelten , unterscheiden sich in : a )

Arbeit c r - Wochenkarten , b) A r b c i -

t c r - R ü ck f a h r k a r t e n und c) F a h r t a u s -

weise zum halben normalen Fahr »
preise .

Die Arbeiter - Wochenkarten gel -
ten fiir alle den früher angeführten Bedingungen
gerecht werdenden manuellen ' Arbeiter und Auge

. stellten ( geistigen Arbeiter ) » nd werden f ü r E n t

s « rn u ngc n bis zu 70 Kilometer ausge¬

geben . nnd zwar als in beiden Richtungen ( Sui -

und Rückfahrt ) gültige und als nur für eine Rich -
tlnig gültige . Sic berechtige » zur täglichen Fahrt
vom Montag bis Samstag derselben Wome zur

Fahrt auf der in der Arbeiter . Fahrlcgitimation
angegebenen Strecke . Die Karten , welche während
der Woche nicht ausgenützt wurde » , gelten nicht

für die nächste Woche . Falls ein Arbeiter zwei -
mal täglich in seinen Arbeitsort fahren muß , hat
er sich mit zwei Arbeiter - Wochenkarten zu ver¬

seilen . An Sonn - und Feiertagen , welche nicht

Arbeitstage sind , gelten die Arbeiter - Wochenkarten
nicht.

Auf die A r b e i t c r - Rückfahrkarten
und die F a h r t a u s w e i s e zum halben
normale » Fahrpreise haben a ) led ' »c

Arbeiter und Angestellte bis zum erreichte » 80 .

Lebensjahre Anspruch , die nicht mehr als 1200 . —

Kronen monatliches Einkommen haben , zur Fahrt
stoischen ihrem Arbeitsorte » nd dem Wohnorte

ihrer Elter » oder Pflcgc - Eltern ; b) Verheiratete
für die Fahrt zwischen ihrem ' Arbeitsorte und
deren Wohnorte ihrer Gattin : c) Verwitwete oder

Geschiedene zur Fahrt zwischen ihrem Arbeits -
orte und dorn Wohnorte ihrer unversorgten Kin
der und d) Verwitwete und (^leschiedeue die kin
dcrlos sind , wenn ihr Einkommen 1200 Krone »

monatlich nicht überschreitet . Heimarbeiter
haben ohne Unterschied des Alters und Standes

(verheiratet , ledig , verwitwet ) Anspruch auf Ar¬

beiter - Rückfahrkarten für die Fahrt zur lieber -

uahiuc der Rohmaterialien kür ihre Heimarbeit
oder zur Ablieferung der fertigen Arbeit im

Wohnorte des sie beschäftigenden Unternehmens
( Betriebes ) . Tie Arbeit e r - Ii ü ck f a h r k a r -
t e n werden auf Entfernungen b i s 150
Kilo i » e t e r ausgegeben , die c r m ä s; i g t e u

Fahrtausweise zum halben norm « -
len Fahrpreise für Entfernungen
n u r ü b c r 150 K i l v »i c t c r . Tie Arbeiter -

Nückfahrkarlcu berechtigen zur Rückfahrt inner -
halb acht Tagen vom Tage der Ausstellung an

gerechnet .
Die gegenwärtigen Preise der

Arbeiter - Fahrkarten betrage » , um mir

einige Beispiele anzuführen :
kostet

Sei einer Entfernung die Arbeiter - die Arbeiter -
von Kilometer stiücksabrlarle Wochenkarte

Kronen

2. 50
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3. 50
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20 . 50
25 . 50
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Gegenüber den bisher gültig gewesenen Prci -

M der Arbeiter - Fahrkarten bedeuten dm neuen

Fahrpreise eine immerhin beträchtliche E r h o -

' lkii g, hie bei der Entfernung von 70 Kilome -

Die kommunistische Pleite mit dem
Volksbegehren .

Zahlen , die man im „ Vorwärts " und „ Internationale " vergeblich suchen wird !
Das komnmuiftische Volksbegehren wegen

des Panzerkreuzers hnf als eine dcrgröß t e n

politischen Blamagen geendet . Tie bis¬
her vorliegenden Ergebnisse stellen einen Z u -
f a m m c n b r » ch der k o »i m n » i st i s ch e n

Politik dar , der durch die noch ausstehende
Ziffer über das Gesamtergebnis n » r noch end -
gültig bestätigt iverden kann . 1. 2 Mittionen
Stimmen hätten die Kommunisten mindestens
aufbringen müsse », um das Volksbegehren wirk ,
fam zu machen — nicht einmal 1. 4 Millionen

dürfte das Endresultat aufweisen ! . Kaum die
Hälfte ihrer Wähler zum Reichstag hat für sie
abgestimmt ! Sie habe » erspielt , lächerlich , er -
därmlich verspielt .

Im nachstehenden einige Einzelresultatc au
denen die kommunistische Pleite ' so recht sinnfällig
wird . (Wo uns die Vergleichszifsern zur Per
fiignng stellen , setze » wir da ? betreffende Abstim -
mungsergebnis beim Volksbegehren um
die Fürstenabfindung und die kom
»i u >i istifchc S t i m »i e » z a h l bei de »
letzten Reichstags wählen daneben . )

Vanz - r .
frf ' Mct.

Berktn . . . . n .
Hamburg
Groß - Altona . . . .
Mannheim

Magdeburg . . . .
Braunschweig . . . ,
Hannover . . . , .
Köln ,
Leipzig 85 . 811
Wahlkreis Düsseldorf . Oft 81 . 495

SIoiMBeaehrf ' !

413 . 040
40 . 500

7. 424
8. 847
4. 628
3. 685
3. 830

13500

flriien - flamm ,
nbstiid - Stimmen

LO. V. 28

011 . 317
878 . 030

73 . 381
70 . 510
01 . 507
10 . 074

110 . 210
I56 . 2! t2
230 . 747

533 . 996

Brandenburg 973
Potsdam . . . . . . 148
Chemnitz 10 . 500
Leipzig 35 . 811
Dresden 17 . 557
Zwickau 1. 462
Frankfurt a. M. . . . 30 . 000
Wahlkreis Franken . , 0 . 712
Augsburg 1. 172
Lindau . 11
Bamberg . . . . . . 54
Mirzburg . . . . . . 337
Straubing . . . . . . 132
Slnttgart 11 . 016
Ulm , . . . . . . 180
Hellbraun 700
Reutlingen . . . . . . 125
Schwenningen . . . . 741
Böcklingen 141
Mergentheim . , . . , 2

Um diese Ziffern

20 . 502
8. 801

117 . 500
230 . 747
210 . 201

23 . 808
141 . 000

08 . 830
30 . 494

38 . 000
70 . 000
42 . 000

5. 000

107
373

07 . 110
7. 118

13 . 220
0. 042
7. 080
4. 953

, 2 300

voll würdigen zu können ,

783
27 . 425

519
030
621

1. 158
316

muß man sich den Spektakel ins Gedächtnis
zurückrufen , den die Kommunisten vor dein
Volksbegehren mit dieser Aktion machten . Dem
„ Roten Tag " i » der Tschechoslowakei ist nun der

„Schtvarze Tag " in Teu ' schland gefolgt . Und jetzt
müssen die Herrschaften , die einander die Schädel
einrennen , noch das Strafgericht Mos -
kans über sich ergeben lasse », wenn sie die Ko -
st e >i dieses Volksbegehrens dort vor -
legen werden , das sich für die KPD . auf etwa
eine Million Mark belaufen wird .

Begreift Ihr . kimtmuintllchc Arbeiter in der
Tschechoslowakei , warum Euch „ V orwärts "
und „ Internationale " diesmal nicht
e i il e c i ii z i g e Ziffer nennen ? .

lern bei den Rückfahrkarten 1 . 20 K und bei den
Wochenkarten 6 Krone » ausmacht . Da aber auch
die normale » Fahrpreise für den Personenver -
feltr eilte allgemeine Erhöhung erfahren haben ,
erscheint auch die Erhöhung der Arbeiter - Karte »
im ursächlichen Zusammenhange damit zu stehen .

E. I .

Ausland
Eindrutlsvolle Rede de Bronckeres

über die belgische Wehrvorlage .

Brüssel , 18 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Senat hat die Behandlung der Wehr -
Vorlage begonnen . Ten Höhepunkt der Debatte
bildete eine von tiefer Sachkenntnis durchdrun -
genc mehrstündige Rede de Bronckeres . des

früheren Vorsitzenden der Genfer Mililärkommis -
sion , worin er die Wehrborlage der Regierung er¬

barmungslos zerpflückte und ihre inneren Wider ,
spräche und ihren rückständigen Geist nachwies .
Sic steht vor allem im Widerspruch zu dem Weist
der Abrüstung und des Friedens , der in Genf
herrschen solle . Sic sei vielmehr ein Schritt zur
Aufrüstung , die zum Wettrüsten und schließlich zur
Katastrophe fuhren muß . De Bronckcrcs wandte

sich gegen die im Wchreiitwurf zum Ausdruck
kommende Tendenz zum Berufsheer , das nament¬

lich für die Verteidigung Belgiens ungeeignet sei.
Die Sozialisten fordern vielmehr die ' Miliz ,
weil sie das beste wirkliche Bcrteidigiingsmitlel
darstelle und andererseits zum plötzlichen Angriff
auf ein Rachbarland nicht geeignet sei. Das

Schlimmste ist , daß Belgien wie die anderen La » -
der sich feierlich zur Abrüstung verpflichlel habe ,

diese Vorlage ober das Gegenteil tue . Wenn man
uns sagt , daß die großen Wachte mit der Abrü¬

stung beginnen müssen , so antworte ich . daß die

Abrüstung in allererster Linie im Interesse der

kleinen Staaten liegt und daß diese deshalb auch

beginnen können . Sie würden damit eine aün -

stige Atmosphäre schaffen und dem Frieden einen

großen Dienst leisten .

Die Rede de Bronckeres machte einen

außerordentlich tiefen Eindruck auch auf die Re -

gierungsmehrheit . Ministerpräsident Ja spar
war sichtlich verlegen und hielt eS für notwendig ,
sofort kurz zu anwvrten . Seine Antwort fiel aber

überaus kläglich auS . Dabei entschlüpfte ihm ein

sehr wichtiges Geständnis . Er sagte, die Arg »
mciite de Bronckeres Ivären vielleicht stichhaltig ,
wenn Belgien allein stünde , man dürfe aber nicht

vergessen , daß wir Teile eines S y st e m s,
einer Organisation ausmachen . Deutlicher ist bis¬

her aus offiziellem Mundil nicht ausgesprochen
worden , daß die belgische HccreSreform eine

Folge militärischer Abmachungen
mit Frankreich ist. Tic sozialistischen Red

» er werden nicht versäumen , im weiteren Ver¬

lans der Debatte dieses Geständnis gebührend zu
unterstreichen .

Tagesneuigleiten .
Große Unterschlagungen bei der

Gemeinde Pihanken .
Vor einigen Tagen kam man bei dem Gemeinde

amt Vihanieii b. Teplitz großen Unterschlagungen
des G c »i e i n d e s e k r c t ä r s Hans C c P n i k
aus Krzeniusch aus die Tpnr . Ccpnik , der sich durch
sein Auftreten von ' Anbeginn an das Vertrauen
der Gemeindevertretung und der Bevölkerung ' zu
erschleichen wußte , hat diese Unterschlagungen
außerordentlich geschickt durchgeführt , so daß sc ne
Kassagcbariing keinen Verdacht bei der von der
Fiiianzkoniinissioii eingesetzten Kontrolle erweckte
obgleich schon seinerzeit , als diese Kontrolle e ne
Revision vornahm , Unterschlagungen , wenn auch
in kleinerem Maßstabe , zu verzeichnen waren .
Ccpnik hat kurze Zeit nach seinem im Jahre 1027
erfolgten Entritt als Sekretär der Gemeinde
Pihankci ! verschiedene Beträge kassiert und in die
Hilfsbücher , jedoch nicht i » das K a s s a b u ch ein¬
getragen ; später behob er größere Beträge von
verschiedenen Sparkassabüchcr », die bisweilen in
viele Tausend «: gingen . In den letzten Tagen er
regte sein Lebenswandel Verdacht , so daß man
eine unangemeldete Revision vornahm .
Aber noch bevor die Kontrolle durchgeführt wer -
den konnte , verschwand Eepnik . Die e ferne Kassa
mußte , da er die Schlüssel mitgenommen hatte ,
amtlich geöffnet werde » . ' Ann konnte man die
Schadensumme endgültig feststellen . Ccpnik hat den
größten Teil der mühsam eingesammelten Fonds
für den Wasscrkeitniigs - und Kaiialisat onabau
nahezu vollständig behoben , ohne dabei irgend -
welchen Verdacht bei der betreffenden Sparkasse
zu errege ». Cr Iiat , da bei der Behebung der
Einlagen die Gegenzeichnung des Borstehers not
wendig war , auch die Unterschriften des
Bor st c h c r s gefälscht. Ter © c sa »i l s ch a
de » der Gemeinde Pihanke »! dürfte u n g c f ä h' r
140 . 0( 10 Kronen betrage ». Die Erhebungen ,
die der Oberrcvident Thum im Auftrage der V

zirkaverwaltiingSkomniissioii durchführte , wurden

gestern abgeschlossen . Gegen Eepnik wurde bereits
die Strafanzeige erstattet . Der Versuch , den
Vater Eepniks zur Schadciisgnlmachuiig zu be -

wegen , scheiterte gestern , da er nur einen im
Verhältnis zum Schaden geringen Betrag hätte
aufbringen können . Für die Gemeinde Pihanken
bedeutet diese Defraudation eine ungeheure finan¬
zielle Schädigung .

vom Htuibtonl

Genoffen !
Die Verbreitung unserer Zeitung agitieren -

Setz » euch überall für unsere Parteipreise

ein . In vaS Seim veS Arbeiters gehört dir

Arbeiterpresse . Darum .

PeuoN » »u. <Se »ojsinn - »» UMKA » UU05A »

Schkeßere « mit Verbrechern in Köln .
Ein Polizist erschossen . — Drei Schwerverletzte .

Gestern nachmittag wurde der Kölner Poll -
zei bekannt , daß sich die wegen Ermordung eines

Polizeibcamtcii in Gladbeck und Essen gesuchten
Brüder Johann und Heinrich Heidgcn in Gesell¬
schaft eines gewisse » Lindeinann in Köln in einem
Haus der Riehlstraßc aushalten . Sofort entsandte
Kriminalbeamte stellten die Verbrecher , wobei es

zu einer Schießerei kam . in deren Verlans zwei
Kriminalbeamte schwer verletzt tviirdc ». Linde -
mann wurde festgenommen , den Brüdern Heid -
gen gelang es jedoch zu entkomme » . Sie hielten
auf der belebten Straße ein Anio a » , zwangen
die Insassen zum Aussteigen und benützien e-3

zur Flucht . Roch aus dem Auto heraus schössen
sie auf ihre Verfolger , wobei zwei Passanten
schwer verletzt wurden . Bon den verletzten Krimi -
iialbcamlcii ist einer nach der Eiiiliefcrniig ms
Krankenhaus gestorben .

Empfehlenswertes aus vcn Programmen .

Montag .
11. 15 Schallplalienmustl , 12. 50 UIlitl . iiiBfoujert, IN,"»

10. 00 Qolltltebtr , 20. 10 Bichmische, mahri .
tche »ich ilotvalisthe Tänze. 21. 00 Aammtimnffl , 22. 00 Scholl-
l - Ialtcnmufir . — WtUnn: 12,00 Schallplatienmniil , >0,00 Ziadio-
Paiiarett für Grobe und . Meine. — Prehbnr «: 10. 30 Poitzen
den Bläser - Trio ». 10. 05 Schailplatienmusik . — Dapeniry : 21. tü
niovicilonictt , 22. 0» Nun komischen Oper » und Opcrellrn . —
London: 10,15 Schubert » Winterreise . — Barlo : 21. 15 Panzert ,
vritslel : >0. 50 Panzert de» Funltrio », 20. 50 Orchesterionjrrt . —
Brriin : 10. 25 Sinsülirnng in die moderne Psychologie . — König«»
20Ilsterha »sea : 10. 2-1—10. 15 ZSerlmeisterlehrpona siir tzachardeiler .
— Zkuilyari : 10. 15 Worum yitmung und wymuastil siir de»
modernen Menschen ? — üelpllf » 10. ,50 Die deutsche Sprechbnhne
>» linierte gell , 20. 00 UnIerhaUung»tou »iit , 21. 00 Lnstilie Jliltii !-
nalgelchlibie , Wustau Hermann , — Utttla «: 20. 00 „Ter Bordier
von Srulsta ", lomische Oper von Wiaccomo Rossini . — München :
20. 15 Mit de» The( pi »Iarre » nach Südamerika <2), 21. 20 . Kau-
lertslunde . — I-aiinenberg : 21. 00—21. 00 Da« deutsche Botkotled,
21. 00—22. 50 . -Nammermilsil. — Sünlqoberfl : 20. 05 Musil für Bie¬
line und Celle, 21. 15 Bortra >i »ade»d, 22. . - 0—21,00 nnterhallnnye -
inullf . — ^ranlsnri : 20. 15—21. 15 Lumphonielonzeri . 21. 15 di»
22. 15 2! oUt»cnuorlroy , — Wien: 20. 05 Der Waller lind da»
Walzerlied Im Wandel der Hellen, 21. 15 Konzerl der arbeite : -
Mondoliiien - Orchester Oesterreich », nach Schlnh d«» Proizramm ».
B>IbrunbIunIIe »d»tto . — Wraz: M. Oo Bon, mitlelallcrlichen Spiel -
»lanndlleb bi» jur Press « der Wegenioart . — iirltfz: 10,52 Wesen
und -Ziveck der elmatriirphotoyraphie , 20,00 Handel - Nbend.
ver «: 21. 20—21. 15 Konzert . — 51»m: 20. 10 Leichte »nd heitere
Musik. — Mailanb : 20,55 Ileberlratiniiti einer Opereiie . — ?Iea<
pel: 20. 18 „Ein - Matkenbals ". Oper von Verdi, — . Hobrnhayen:
20,00 —21. 15 E»tl »sche Operelicnmnsil . — O»I »! 20,50 «lavier ,
lonzeri . — Hilvrrsnm : 17. 10- 18. 55 Konzrrt de» Quarte »" .

y>

Dienstag .
Pray : 10,50 —17. 50 ( Send »»» nach Brünn ) . Rachmillaatlo ».

lert , 17. 15 Deutsche Seiiduno : Wetterbericht und Zayee .
neuiokelte ». Hierauf Dr. Eduard Dich». Pra »i „Wie richte im
mir rin iiizuarlum ein ?", 21. 50 Zloirzert. — Brünn : 11. 00 du:
12. 00 ( Sendnno »ach Prao und Prrbdurai . ErSIsnuno de» Oadel»
Berlebr » Prao - Briinn - Budapest mit der (Ziliale in Wien, »2. 80 diu
12. 50 iScitduno »ach Praj ) , Miltaodkanierl , 17. 15 D» u 1 1che
P r c 11 r n a ch r I ch t e n, 17. 55 Deutsche S e » dn » o. Oarl
Heldenresch. Muslllchrlslsteller . „lieber die Schalsenliatialeil de-
denlendcr ilomponisle »", 20. 00 Ed. Wriea: Lyrisch« Zliine , 20. 2»
Weiaen- Nanzerl , 20,50 Populäre Musik. — Daventrv , 21,00
Mnsik von Haodn und Mozart . — London: 20. 15 Panzert . «->
Pari «: 21. 15 Koiiz- rl , — «eilin : 18. 50 Der »leinoarlcn . 1». »*
OricntalildK Hanp- . slädl », 20. 50 bieoilallonrn : Ifianz Schubert in
der Tichtnno . 21. 0» Uran , Schul-eri , — PiinIo «. «»Il,rhauIen :
>8. 00 Ostdeutsche Dlchmnoen . — Stnttoart : 20. 15 „Di: Wrob»'
herzoain von Werolftcin ", Bnsio - Oper von (1, Oilendach , —
Leipzig: 18,05 Die Uratt und die Wlslenschasl, 2-0. 00 Beliebt «
Opernarie ». 20,15 piachtmusik. — vredlau : i8 ihi Da» aber .
Ichlesische Bolkolirb . 20. 15 Svmphonleionzert . — München : 17. 0»
Ter Sargmachrr . eine Erzählung von Tlierander Pnlchlin . 17,5»
Poirzert der Bereinigung zur Pllege de» Saiieuli - cia , l!>.»0
Wclienbummler , 10,50 ilegvpien Nil moderne « poliiisched Land.
20,10 Panzert de» -Pundinnlchoro . 21. 05 7lu»ivand,ier . Ei »
Nieisediid durch dundert Iadre . — Langenberg : 18201 „Zelvaito -
pol von Leo ZI. Tolstoi. 20. 00—22. 55 Slbenbimtsil . 21. 00 lallt
Perle , — PSnigoberg : 18. 50 Stunde der Jlrbelt . 20. 05 „Inns " ,
Oi>er von W. N. Mozort . — granlinri : I8 . 50- I - , 15 Rat -
schlage filr Mutter und Pind . — Wien: 20. 05 Liederabend ,
«ammerlängerin Lotte Lehmann . 20. 50 Solistenloniert . —
Ullrich: 20. 00 Populäre » Svmphoniekanzerl . — Veen: 22. 00 di»
22. 35 Konzerl . — Horn: 17. 50—18. 50 ZlachmIItagdlonzert . 20. 15
„Lodolelia ", Oper von Mascagni . — Railand : 202- i Z' iintea
Konzerlprogramm . — Neapel : 20. 18 Zleapolilaniiche Lieder. —
Ztoikholm : 20. 15 Operetten - Programm . — «openhogen : 22. 00
Dänische Mnsil . — v»««rlnm : I7 . 40- 18. W, 20. 15 2210 und
21. 15 Poiizerle . — Warschau : 18. 00- 10. 00 Cprriiniiilll . 10,20
Neberlragvng einer Oper. — Krakau : !». »! Ilelxriragnng einer
Oper.

Aus dem Flugzeug gestürzt .
Thun , ( Kanton Bern ) 20 . Oktober . Gestern

nachmittag führte von Thun ans ein Militärpi -
lot mit einer Passagieriii einen Fllig über die

Alpen aus , wobei das Flugzeug über dem Aletfch -
gletschcr in eine außerordentlich starke Faliböe ge >
riet . Als eS dem Pilot gelang , den Apparat wie -

der in die normale Fluglage m bringen , bemerkte

er eine Gcwichtvcrmindernng und gewahrte , d a fs
d i e B c g l c i t e r i ii a u s dem B e o b a ch -

t ii >i g s s i tz h e r a u S g c st ü r z t war . ? ie Räch -

forschiiiigen einer noch am selbe » Tage nachmittag
von der Jmigfraubah » organisierten Hilst i » ne ,
die bis zum späten Abend durchgeführt nnd am

folgenden Morgen fortgesetzt wurde , führte zur
Auffindung der Leiche der Verunglückten
auf dem Gletscher .

Was in Karstathorußland möglich ist .
Ein Schulmädchc » , das ackt Tage nichts zu

essen bclam ' .

Bor einiger Zeit wurde in das M u n -

kacserJnteriiatdie Schülerin ' Marie ' »! ack,

die Tock) ter eines Krankcnhaiisbcamtcn aus Bc -

rcgszasz , aufgenommen . Das Uzhoroder Landes

amt versprach dem Vater der Schülerin auf dessen

Gesuch eine Herabsetzung der Kvsten^oeshalb be¬

zahlte der Vater auch die 2ö » Kronen nicht ,

welche das Internat von ihm als Kostgeld fiir den

Monat Oktober verlangte , in der Absicht , de »

Restbetrag zu bezahlen , bis ihm das Landesamt

die Ermäßigung mitteilen werde . Die Ver

w a l t u ii g des Internats lehnte c

» ii ii a b, die Schülerin zu b e r kö st l g c n,
ohne allerdings die Eltern des Kindes ; » verstä »
digen . Das Mädchen schrieb ebenfalls nichts den

Eltern , da es Angst hatte , es werde seine Studien

»»tcrbrecheii müssen . A ch t v o l l c T a g e h n n -

g e r t e das tapfere Mädchen , bis ein Leh

rer , dem sich das Aiädchen anvertraut hatte , die

Eltern verständigte .

Ziehung der Klassenlotterie .
Born 29 . Oktober .

80 . 090 Iii 84 . 323 .

10 . 009 Ii : 39 . 70 ? , ' . ' 3. 704.

' >999 Ii : 9626 , 18 . 358 , 30 . 035 , 53 . 919 , 62
2000 K: 2702 , 4220 , 0585 , 8212 , 14 . 057 , II

. 508. 20 . 816 , 23 . 627 , 24 . 497 , 27 . 166 , 30
. 566, 88 . 676 , 34 . 098 , 42 . 088 , 18. 865 , 15
. 601, 61 . 500 , 00 . 969 , 70 . 797 , 88 . 423 , 88

1. 361, 99 . 456 , 99 . 779 .

1900 K: 741 , 3138 , 3985 , 10,081
. 678, 25 . 215 , 25. 482, 25. 570, 85 . 405 ,
. 609, 44 . 357 , 47 . 296 , 50 . 261 , 51 . 107
- . 928, 59 . 101 , 61 . 092 , 04 . 811 , 06 . 475 ,
1. 318, 77 . 573 , 82 . 011 , 82 . 749 , 82 . 758 ,
. 850, 91 . 446 , 92. 855, 93. 052, 95 . 275, 98 . 205 .

. 350.

. 219,

. 033,

. 456,
,979 ,

. 560,

. 196,
560 ,
518 ,

051,
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Die AllsräumungsarSeiten am PoM !
vor dem Abschluß . /

Prag , 20 . Oktober . Bei de » Anfräuinnilgö -
arbeiten am P o b i i- tvnrde seit der gester »
abends erfolgten Bergung des Schlosser » Franz
Kutscher « ein . Tobotka , des 10. Todesopfers ,
kein Leichnam mehr gefunden , ' . via » gibt sich der

Hoffnung hin , dasz unter den noch tveg ; nräumeu >
den Trümmern sich keine weitere » Tote » mehr
befinde » werden . Tie Arbeiten dürften i »> Laufe
des Sonmag oder spätestens Montag beendet sein .

goppettN ' Flugpost .
New ?) orf , 20 . Oktober . ( Reuter . ) Tie Pbst -

mrektion hat veAantbart , das; sie mit dem Luft ,
schiffe „ Graf Zeppelin " bei dessen Heimreise
nach Europa Briefpostsäcke sende » will . Tie Ge

buht für einen Brief , der nicht schwerer ab . eine

Hitze sein darf , wird 32 Kronen kosten.

Zwei Kinder aus dem tS . Stoetwerk

gefalle » .

New Hork , 20 . Oktober . ( Reuter . ) Zwei Kna¬
be » im Alter von viewiilbalb Jahren und Ii
Monaten besahen sich in Anwesenheit ihrer Mut -
ter vom flachen Dache des Wolkenkratzerhotcls
„ Surroh " die Stadt , ivobei sie a b st ü r z t e it .
Beide Kinder fielen auf das Dach des Rachbor -

gebäudes wobei sie den Tod fanden . Tie Mutter

lfatte die Knaben s e l b st auf die niedrige Blauer
des flachten Tachos des Hotels gestellt , doch ver -
loren die Kinder plötzlich das Gleichgewicht . Die

bestürzte Mutter fiel , als sie sah tvas geschehen
war , in Ohnmacht . Als sie das Bewußtsein wie

dererlangt hatte , erklärte sie Walde m a n » zu
heißen und die Tochter deS bekannten Millionärs

Benjamin Guggenheim zu fein , der bei der sei-
nerzeitigen Katastrophe der „Titanic " unig Leven

gekommen ist .

Reform des RechlsstudiumS . Das Schulmni -
sterium beschäftigt sich schon längere Zeit mit der

Frage der Reform des Rechtssttidiums . Es tvnrde
eine eigene Kommission gebildet , die aus hcrvor -
ragenden Fachmännern besteht und der Un' vcvsi -
lätsprofessor Dr . Mriöka Präsidiert . Tie letzte
Sitzung der Kommission befaßte sich mit den

Ferien . Es wurden mehrere Borschläge ge -
macht , dockt kam es tvcgen einiger grundsätzlicher
Fragen zu keinem Ergebnis . Einen grnndsätz -
lichen Streit bildet unter anderem die Frage der

Organisation der Rech tSstu dien ,
namentlich ob die bisherige rechtshistov sehe Ab¬

teilung in den ersten drei Semestern und die sol -
gendc 1. Staatsprüfung beizubehalten sei , oder ob

ununterbrochen vorzutragen und erst zu Ende der
Studie » zu prüfen fei. Ein Problem ist auch die

Regelung der bekannten und ' geduldeten Erschei -
ming des Studiums in abscncia , das
durch die große Anzahl der Hörer , die unzureichen¬
den Hörsäle und die Unmöglichkeit der Kontrolle

»erschuldet werde . Das Ministerium ist entschlos -
sen , die Berl ) andlungen der Kommission vom
neuen i » ( tzang zu bringen und bereitet für die

nächste Zeit eine Enquete vor , die im Plenum
der Reformkommission vorgenommen werden
ivird . Erst nach den vorliegenden Ergebnissen die -

ser Enquete wird es möglich sei », den definitiven
Entwurf über die Reform des RechtSstndinmü
auszuarbeiten . Die Reform wird aber einen be -
deutenden Geldaufwand erfordern , sowohl für
persönliche wie für sachliche Ausgaben , nament¬

lich infolge des umgänglichen Baues geeigneter
Hörsäle und Gebäude . ( PTTA . )
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Heute vormittag tvnrde im großen Saale der

Volksbücherei in Aussig die vom deutschen Haupt -

ansschnß für Leibesübungen veranstaltete Hochichnl

lagiing für Körpererziehung und planvolle Körper -
knllnr mit einer längeren Kegrüßiiilgkansprache de »

Vorsitzenden Tr . Wilhelm Wilhelm eröffnet . T : r

Saal und die Galerie sind mit Vertretern der deut¬

schen Turn - und Sportoraaiiisatimicn voll besetzt .
Auch die Vertreter de - ArbeiterTurn - und Spori -
Verbandes nehmen an den Vorträgen teil . Fit de »

ersten zwei Bankreihen sitzen die Gäste , darunter die

Vertreter der Stadt Aussig , des Ministeriums für

Gesiindheiiswesen und VolkSerzichinig , der Prager
Universität , dcS Veibandes der doich ' cheit Selbswer -

tvaltnngökörper und Vieler Bereinlginigen . Unter
de » Begrüßungsschreiben befinbcii sich auch die der

deutschen und österreichischen Gesandtschaft in Prag .
Von den Begrübuiigsansprackni der Vertreter und

Gäste Imtrbe , um Zeit zu ersparen , einvernehmltlb
?ll ' sto >>b genommen .

Das Programm ist sckhr reichhaltig und e! muß
konstatiert werben , daß sich die Veranstalter der
drei Hochsckniltage Mühe gaben , ihrer ? lufgabe lech -
niich organisatorisch gercckn zu werden . Körp - n
erzielnmg und planmäßige Körperkultur sind derart

wichtige Ausgaben , daß cs sich lohnt , ja daß öS als
Pslifftt aller Angehörigen eines Volkes belrachle :
werden muß . sie auf breitester Grundlage zu er -
örteni . Als Vortragende wurden Kräfte , zum Teil
mtt gut bekannte » Namen ans dem In - und AuS -
lande herangezogen . ES war auih gewiß eine gluck -
lichc Idee . Theorie und Praxis in Einklang zu
bringen , indem neben den Vorträgen auch Vorfüh¬
rungen und Hebungen stattfinden .

Den ersten Portrag hielt heute vonnittog Herr

llniversilätsprofessor Dr . Otto - Prag Über die kör .
perlrche Erziehung und ihm BSdeiiinng für die ge -
samle Erziehung . Nach ihm sprach für den erkrank -
ten Ministerialrat Tr . Karl Gonlhoser - Wien Dr

Marzzorethe ' Streicher - Wien über „ Die Gnmd -
linien der körperlichen Erziehung an Knaben » und

Alädckieiischnleii " . Nacknnlttag wurden in der Knaben -
biirgeischule eine praktische Stunde Knabenturnen
und eine Stunde Mädchentirrnen vorgeführt . Um
8 Uhr abends fand wieder im Büchereisaol ei » Bor .
trag des OberschnIraleS HiIger vom Zentral -
iiistiint für Enpehinig und Unterricht in Berlin
über die Bedeutung der Gvninoslik für eine plan -
voüe Körpererziehung statt .

lieber die Borträge , denen eine Tieserschürfiing
»ach den wissenschaftlichen und praktischen Boraus -
fttznnaen der Körpererziehung und verständigen Ein -
gehens ans die Probleme nicht abgesprochen Irerde »
kann , die ober auch vielfach der nationalen und poli¬
tischen Note nicht entbehre », wäre manches zu sogen
Wenn z. B. Herr Professor Tr . Otto Turnen
und Sport als Angelegenheit des ganzen Volkes

und die Tum - und Sportorganisationen als die

Vermittler über religiöse und politische Anschanun -

gen zur Volksgemeinschaft preist und am Schlüsse

die Akademiler verpflichtet , in die bürgerlichen Tnrv

vereine einzutreten , so ist das gewiß ein recht ans -

säUiger Widerspruch . Die bürgerlich eingestellten
Herren können sich eben von ihrer Ideologie nicht

lossagen und der Jammer des deutschen Polles ,

welches unter der Zersplitterung und Zerflei, ' chnng
der Volksgenossen untereinander so viel leidet , ist

zum größten Teil darauf zurüchziiführen . Plan kann

nicht Anhänger der heutigen kapitalistischen Gesell -

schasleordniing sein , wenn man de » Aufstieg oeS

Belkes zu vollendeter körperlicher und geistiger Er -

tmchtiguug ernstlich will . Die Ausführungen der

Frau Dr . Streicher waren sehr iillevessoiit . . Die

Forderung , daß man las im Turnen Gelernte auch
im täglichen Leben anwendet , ist richtig , ebenso auch

ihre Ansicht , daß wir unser Leben zu wenig nach

biologischen Grundsätzen einrichten . Schade , daß die

Vortragende nicht berichtet hat , wie sich in der roten
Gemeinde Wien in diesem Sinne die neue Schul¬
reform , die WohnungSbauten , die Sportplatz - und

Bäderbanlen bewähre » . Demi auch darin stimmen
wir mit ihr übereilt , daß ein oder zwei Stunden
Turnen oder Sport wöchentlich nicht alles gilt
machen können , tvas duich dir übrige schlechte
Lebensweise geschädigt tvnrde . Höhere Löhne für ric

Arbeiterschaft und bessere Wohnungen könnten die

lörperkillturellen Bestrebungen ans das Beste unter -

stützen.
SamStag , den 20. Oktober , um halb 10 Uhr

vormittags sprach im großen Stadibüchereisoale

Stadtphnsikus Dr . G r n s ch k o Aussig über „Vor¬
beugend « Leibesübungen " . Tann folgte der Bortrog
des Ilniversitätsprofesiocs Mall o Prag über „ Di «
körperliche Erziehung an unscren Hochschulen " . Nach -
mittag fand nach einem Portrag deS Herrn Wieß -
« er Wien über „ Die Bedeutung des SdjnüiiiiiicuS
fiir die Körpera » sbild » i » g " eine praktische Schwimnl -
stunde im Slodlbad statt . Abends um halb 8 Uhr
wurden Im Saale der Turnhalle rhythmische Tänze
von der Gnmnajialsckiiilc Dr . Bode München vor -

geführt . Nach Schluß dieser Vorführung soll ein

einslüudiges Praktikum für ungefähr 10 TagungS -
teilnchnnr stalisiudc ».

Am Sonntag , den 2t . Oktober , vormittag , sin -
den die Borträge des Professors Ernst W ii 11s ch -

Kaadcn über „ Ziel und Ausgabe des deutschen

Hoiiptaiisichiisseö für Leibesübungen " und Dozent
Tr . We ige lt . Prag über „ Jugendbewegung und

Leibeserziehung " statt . Nachmittag wird in der

Turnhalle eine zweistündige Körperschule für alle

Teilnehmer von der deutsche » Hochschule für Leibes¬

übungen in Berlin durchgeführt . Mit einer Vor¬
führung „Neuzeitliche Körperschulung " der deutschen
Hochschule für Leibesübungen in Berlin unter Lei -

lintg des Toxenlen Dr . Ernst Klinge , wird die
Tagung beendet .

Kvchla . Acrzliches Bnilletin über das Befin -
den des Ministerpräsidenten Dr . Anton fi ve Ii l a
vom 20 . Oktober li >28 : Die Verschlechte -
tu ng , die " ' r ' diese Woche nach der vorhergehen -
de » Besserung einstellte , regelt sich wieder . Prof .
Dr . Sylaba , Toz . Dr . Banysek .

Minen aus dem Weltkrieg crplodiert . In der
Nähe von Verdun fand ein Russe ein großes
Lager deutscher Mine » , die dort aus der Zeit des
Weltkrieges eingelagert Ware » . Mittels einer
Zündschnur brachte er das Lager zur Explosion ,
die so gewaltig war , daß das Ervreich in der
Umgebung tief alifgctvühlt Ivar . Steine flogen im

Umkreis von 400 Metern umher . I » dem nahe
gelegenen Torf wurde durch die Erplvsio » Scha¬
den angerichtet . Der Urheber der Explosion wurde
festgenommen .

Einstellung des Flugverkehrs . Tie staatliche
Acrolinic stellt ani 3l . ds . den Flugverkehr auf
der Strecke Prag —Brün » —Preßburg —Kaschau
und zurück ein .

Ein Pnrteihaus in Paris . Die sozialistische
Partei und ibr Tagblatt , der „ Populairc " , haben
im »enitteil Bezirk von Paris , unweit der gro¬
ßen Boulevards , ein Haus gekauft , in dem die
Bureaus der Partei und der „ Populaire " unter -

Die Tragödie der Hinterbliebenen .
Siidböhmifche Bauarbeiterfrauen

am PoNLer Massengrab .
Das war der traurigste Besuch seit viele »

Jahren inVmscrcr Prager Parteire dakto » . Zag -
hast traten zwei dorfmäßig gekleidele Arbeiter¬

frauen über die Schwelle . Ihre dunklen Santt -

jacken und Kopftücher stand ». ' » im bitteren Kon¬

trast zu der bleichen Trauer ihrer Gesichter . Nein ,
sie brauchten cs wicht mit Worten zu sagen , daß
sie die Witwen zweier am Poris - vernnglückier
Bauarbeiter sind , die in die fremde Hauptstadt
gereist kamen , iini die Leichen ihrer Männer zu
holen . Ihre lcergewo ' ittcit Auge » , ihre schmerz -
dnrchgrabenen Miene » , die Kümmernis ihrer ge -
bückten - Haltung erzählten mehr als die stockenden ,
unsicheren Worte . Das furchtbare Drama der
Arbeit rollt in dem Gespräch nochmals vor
uns ab .

Am Sonntag waren die Männer noch froh
und glücklich daheim bei ihren ' Fam' licn . Wer
viel ans der Eisenbahn fährt , kennt ja die langen
überfüllten Bauarbeiterziige , die jeden Samstag
von der . Hauptstadt in die entlegenen Grenzbe¬
zirke h' nansrollen . Sie führen eine Fracht müder
Männer und Burschen , die nach der Woche

schwerer Banarbcit mit Sck ^af und Mattigkeit
kämpfen . Nicht die lange Eisviisbahnfahrt , nicht

stundenweite Fußmärsche in der Finsternis
scheueit die Männer vom Ban , um den Sonntag
bei Weib und Kind oder bei ihren Eltern zu ver -

bringen . Mit frischer Wäsche und eiir ' gem Mund -
Vorrat ausgerüstet , eilen sie abends wieder zu den

Bahnhöfen , fahren die Nacht im Arbciterzng
durch und treffen Montag früh zcrrädert ^end un -

ausgeschlafen auf der Baustelle ein , wo eine neue

grinnw ' ge Arbeitswoche ihrer wartet .
So war cs auch am Sonntag vor dem Un¬

glück. Tic Kinder erfreuten sich an der Tüte
Zuckerl und an dem Wohlgeschmack der feinen
Wnrstscheibchen , die der Vater ans der großen
Stadt mitgebracht . Mutter ließ sich erzählen von

den Berdicitstverhältuissc », von de » ArbeitsanS -
sichten . Der Manu ivar gut gelaunt , weil sich bc
der heurigen lebhaften Bausaison einige Kronen
mehr verdienen lassen . Freilich muß dafür im
Akkord geschuftet , müssen täglich Ueberstuudcn ge -
macht werden . Doch für die Fa»til - e, für ein be¬
scheidenes Traiiskommen der Seine » ist dem
Bauarbeiter kein Opfer an Kraft und Gesundheit
zu groß . Montag wollte der Batet ans einem gro¬
ßen Betonbau als Fassadcnputzer anfangen . Dort
winkte für die letzten Wochen der Saison en
besserer Verdienst . Er nannte auch einen tschechi¬
schen Straßennamen , als er die neue anssichts
volle Arbeitsstätte schilderte . Weib und Kinder
trennten sich abends von dem Ernährer in der
frohen Hoffnung , daß nun bald der W' itter
komme , wo die Ba>uirbeiterfamilien einige
Monate beisammen bleiben dürfen . Barer
stiefelte mit dem Rucksack zum Bahn hos, von den
Grüßen llnd guten Wünschen der Daheimgebliebc -
nen begleitet .

In dem kleinen südböhmischen Orte ging in
den folgenden Tagen alles seine » ruhigen Gang.
Die Kinder Irabicn frohgemut zur Schule , die

Frauen gruben von ihren schmalen Pachläckerlcin
die letzten Kartoffel a » S, oder schleppten ans dem
Walde schwere Lasten von Klaubhol ; oder Z' cgeu -
fntter heim . Da senkte sich , als die Woche schon
ihren Höhcpiliikt erreichte und als die Kinder der

Fortgeher wieder erwartungsvoll die Frage
erörterten , ob Bater am Samstag ein Stück Wurst
oder Zuckerl oder gar beides mitbringe » werde ,
jäh - ein wildes Gerücht über die Bauarbeiter -

dörfcr , wie eine schwarze Gewitterwolke , die Som -

tnerflnr überfällt : „ Habt ihrs schon gehört , in

Prag soll ein großes Bauunglück sein ! Am

Poritsch , oder wie in der Zeitung steht , ist ein

ganzes neues - Haus eingestürzt . Die Maurer sind
alle begraben ! " Wie eine tolle Windsbraut fuhr
die Kunde unter die Wohndächer der Hütten , hob
die Menschen in den Stuben , in den Ställen , auf
den Feldern mit Eiscngriffeu empor , um sie in die

tiefste » Abgründe von Furcht , Bangen und Ver¬

zweiflung zu schlendern . Rasch wie der Blitz eilte
die llnhcilsbotschaf ' ans ihre Opfer zu . „ Jesus
Maria ! Am Poris sagt ihr soll « S sein ! Tort
wollte ja mein Mann Montag zu arbeiten an¬
fangen ! Aber nein , das kann ja nicht wahr fein ,
tvo ist die Zeitung ? " Plötzlich suchten die Frauen ,
die an Wochentagen sonst nur schwere Arbeit
aber nie das Lesen kennen , ficbcrljost nach der
Zeitung . Irgendwo beim ' Schullehrcr oder im

Dorfgastl >aus wurde gerade daraus vorgelesen .
Immer die gleiche fettgedruckte Depesche wollten
die Leute hören , jedes Wort , jede Silbe kennen
lernen von diesem Urteilsspruch über Leben und
Tod . Manche atmeten erleichtert auf , als sie hör -
tcn , daß sich der Porfall nickst in dem Stadtteil

zugetragen , tvo ihre Angehörigen arbeiteten . Bis

zwei zitternde schreckensbleiche Frauen ein bekann -
tes Wort auffingen . „Poritz , Poschitjch . um Got -
teöwillc », so l)ät die Straße geheißen , wo unsere
Männer Fassade putzen ! Wer weiß , die Straße
kann ja lang sein ! Dort können ja viele Bauten
sein ! Aber warum melden sich dann die Männer
nicht ? Wer gibt uns die Gewißheit , daß sie noch
leben ? " Telegraphieren . Natürlich telegraphieren !
Während bebende Hände am Schalter die Mün -

zeit aufzählen , setzt die Beamtin schnell die Worte

auf . Einige flehende , iveinende , hoffende Worte

jagen über den Draht . Sie jageil mit dem Tod
um die Wette . Nach Stunden peinvoller Erwar¬

tung dröhnt es wie ein dumpfes Echo zurück :
Verschollen . Verschollen , mein Gott , tvas bedeutet
das ? Verschollen , da kann er ja noch leben ! Viel -
leicht finden sie ihn noch beim Nachgraben . „Hörst
du , Schwester , wir müssen nach Prag fahren ,
vielleicht können wir unseren Männer » noch hel¬
fen . " Unsichere Hände raffen einiges Geld , einige
Kleinigkeiten zusammen . „ Ihr müßt nicht weinen
Kinder , mit dem Vater ist nichts . Ja freilich
bringen wir ihn heim . Bestimmt bringen Ivir
ihn wieder heim . Nur nicht weinen Kinder ! "
Ein Autobus holpert über die Landstraße , ein
Zua eilt durch die herbstlichen Gefilde . Zwei
Frauen fahren mit , setzen weder Straßen noch
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gebracht lvevden sollen . ES ist daß das erste
HanS , d « s die Pariser Parteiorganisation besitz-.
In Paris gab « S bis jetzt kein Arbcj .
ter he im . In der Partei herrscht große Freud -
darüber , daß es nun endlich gelungen ist, ihr
einen Mittelpunkt zu schaffen .

Die Einsturzkatastrophe in vincenncs , die in
Paris große Erregung verursacht , hat ein tveite .
res Opfer gefordert . Erst nach 27stündigen An .
strengitilgen der Bergungsmannfchaften , die sie.
berhast arbeiteten , befreiten sie den italiemsckien
Manrergchilfen JecIii , der kurz nach seiner
EinUesernng inS Krankenhaus seinen Verletz »»,
gen erlegen ist . Die Zahl der geborgenen Toten
belauft sich auf zwölf . Man glaubt , daß noch Tote
»iltet den Trümmern liegen , deren Zahl auf sie.
den geschätzt wird . Der Uiitersnchungsrickter hat
gestern abends die Verhaftung des italienische »
' Architekten und - HanSelgcittümcrs Provini und
des Maurermeisters Toseani verfügt .

Der tschechisch « Schriftsteller Kabelik gestorben .
Dieser Tage verschied der tsck >echitche Schriftsteller
Jan Kabelik , der ein sehr eingehendes Werk
über die Slowakei versaßt hat mid dessen Verdienst
hauptsächlich darin besteht , daß er den Dcuttfü, .
Unterricht an tschechischen Fachschulen und den
Tschechischiinlerricht an deutschen Fachschulen ( Ge-
tverbcschulen ) als Inspektor in hervorragender
Weise organisiert hat . Kabelik war ein wackerer
Plann , dem cs ausrichtig darum zu tun toar , in
der Schule die Jugend der verschiedenen Nationen
fiir gegenseitige Verständigung und Toleranz zu
erziehen .

Uebcrsoll eines MolorfahrerS auf «in Mädchen .
Vor einigen Tagen wurde ein 16jährige » Mädchen ,
das in Ol mutz eine Schul « nstal : besucht , aus dem
Heimwege in ihren nahe bei Olniiitz gelegene »
Wohnort von einem Molorsahrcr ans der Straße
eingeholt . Ter Mann sprang von der Maschine und
unternahm plumpe Annäherungsversuche an die
Schülerin . Als seine Usbcrredimgski ' msle ohne Er -
folg blieben , griff er zur Gewalt und warf das
' Mädchen nieder . Di « Uvbcrsollenc wehrte sich nach
Kräften und schrie tun Hilfe . Zufällig kam ein Rad .
fahrcr vorbei , bei dessen Nahen der Gewalttäter
rasch die Fluch ! ergriff , indem er ans seine Maschine
sprang und davonfuhr . Jetzt ist es gelungen , den
Gewalttäter in der Person des Lljährigen Handels -
gehilfen Eduard Müller ans Charwai festzustellen .
Müller tvnrde verhaftet und dem Gerichte ringe -
liefert .

Von der dentsckjen Hanptstclle für Kinder -
schuh und Jugendfürsorge in Prag . Mit Beginn
des Schuljahres 1928/20 wurde an sämtlichen
deutschen Volks - und Bürgerschulen Groß - PragS
der schulärztliche Die n st e «geführt und
damit die - Herren Kinderärzte Dr . Lawatschck ,
Dr . Pietsch » nd Dr . Steinert betraut . Mit der
Verabreichung eines Mittagessens an be¬
dürftige Schüler der deutschen Bolls - und Bür -

gerschnlen n den Bezirken 1, 2 » nd 12 wurde im
Verein mit dem „ Verein zur AuSspcisnng hun¬
gernder Kinder " am Montag , den 15 . ds . be¬

gonnen . Zur Sl n sch a f f n n g von S ch u h e u
für bedürftige Schüler der deutschen Volts - und

Bürgerschulen wurde außer dem von der Stadt -

gemeinde Prag zu diesem Zwecke bewilligten Be¬

trage von 4400 K ein weiterer Betrag von
4000 K aus den M tteln der Hanptstellc bewilligt ,
da diese Kinder bei Eintritt des naßkalten Herbst -
Wetters notwendig ein gutes Schuhwerk brauche ».

Tie Drucksehlcrpkagc . Unser gestriger Bericht
über die Massenversammlung der Präger Banl -
boomten einhält wieder einen unsinnigen Trnck -
fehler . Im dritten Absatz dos Berichtes ist vom
Vorgehe » des „ Krankcnlassenverbandes " die Rede ;
natürlich ist der „ Bänke » verband " - gemeint .

Felder , sehen nur einen . Hansell Trümmer vor
sich und die islestalten ihrer Männer . Großstadt -
bahnhof , Straßengcwirr . Zwei Frauen Pasten
unbekümmert zwischen Autos und Straßenbahn -
wägen bis zu dem Punkt , dessen ' Namen jeder
Achscnstoß des Waggons in ihre schmerzenden
Hirn « ciitgehLniniert hat und der vor ihnen her
durch die Gassen dröhnt . P o t i e. Sic drängen
sich durch die Menschenmenge , sie fragen sich durch
die fremde Masse hindurch , big sie ganz vorn
stehen beim Geioirr der Trümmer lind Balken .
Zwei Namen fliegen laut und eindringlich den
Rettern zu , Schweigen , trauriges Köpfeschtttteln
antwortet . Da bricht wieder ein Bau zusammen
in den Herzen zweier ' Arbeiterfrauen und begräbt
die Hoffnungen ihres Lebens .

Wie diese Frauen mrn dasitzen und mühsam
die Umrisse der Tragödie zeichnen , deren Heidin -
neu und Märtyrerinnen sie sind , werden dem Zu- -
Hörer olle Einzelheiten der - Handlung gewärtig .
Ja , so spielt sich daS Drama des Arbeiterlebens
ab , ganz erbärmlich schlicht und einfach,/ohne daß
sich die Beteiligten ihrer Rollen bewußt tverden .
Die Franc « sind nickt gekommen , um sich bemit -
leiden zu lallen , oder um ihren Schmerz zur
Schau zu stellen . Sie sind , als sie das schreckliche
Schicksal vollendet sahen , die große wildfremd «
Stadt kreuz und quer abgelaufen auf der Suche
nach eitlem Izelfenden beratenden Menschen . Die
eine hat es gewußt , von ihrem organisierten
Manne , daß armen Leuten im Unglück sonst nie -
mand hilft als „ihr Verein " . Ein Fabriksmädel ,
das sie anfs Gradowohl fragten , brachte sie in
die nächste sozialistische Redaktion . Da lauschten
sie nun mit großen dankbaren Augen auf jedes
freundliche Wort , hörten aufmerksam ans jeden
Rat und sotvcit aus ihren Worten doch die Sorge
durchzuckte , war cS vor allem die Sorge um die
kleinen Kinder daheim . So sind die Arbeiter -
frauen .

Beim Weggehen fragten {' .> nach ihrer Schul -
digke-it . W. I .
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Der GladbeSer Mordprozeß .
Anr Freitag wttl ' dc die Zoiigenvernchmmrg fort¬

gesetzt. Wie der Vorsitzende Im Verlans der Per -

Handlung miiicilie . tost die BetveiSaufnahme ilb : r

den reine » Talbesland bis Moniag abgeschlossen se it

und an, Dienstag cm Lokaltermin stattfinden !

ont Mittwoch soll die psychologische Leite de » Falles

erörtert werden . Dein Gericht such zahlreiche ano

ichiro Briese zugegangen , in denen sich » » bekannte

Schreiber als die eigentlichen Mörder Helmut Dan -

KS bezeichne »! >n einer . itarle schreiben einige

Fatzensrenndc " ans München dem Gericht : „ Wee

. «atzen tötet , «ölet auch Menschen . Man verabfolge
Hußmann sür seine Katzentölnngen 29 Rutenstreiche " .

AlS erster Zeuge wnrdc am Freitag der bei

den: Pflegevater dcS Angeklagten als Gärtner bc -

schäsligte Invalide Kowalski vernomme » , der

das von dem Angeklagte » angeblich bei einer Diebes -

jagd verlorene Messer gefnndcn Hai. Er erklärt , das

Messer sei so unscheinbar gewesen , das , er cS bei -

nahe »och Übersehen hätte : es habe wie ein Stiiif

faules Holz ausgesehen . Ter Zeuge verneint mit

großer Bcstiimnchcit die Frage des Staatsanwalts ,

daß von irgend einer Seil « an ihn herangetreten

ivorde » sei. das Messer zu verstecken . Aus den Vor

hall des Staatsanwalts an H n ß in a » n, daß er

das Messer in der Zeit zwischen seiner ersten und

zweite » Vernehmung hätte suchen müssen , erwidert

der Angeklagte , daß er dem Messer selbst keine be

sondere Bedeutung beigemessen habe , da als Haupt -

bclasiung sa immer die Blutflecke » bczeichnci worden

seit «. Der Zeuge K r i m i n a l a s s i st c n l T r a in -

perl bekundet . die Schuhe des Angeklagten seien

ihm abgewaschen vorgekommen : insbe -

sonde »c schienen ihm die Sohlen abgewaschen zu

sein. Die Hosen und der Mantel dcS Auge -

klagten jedoch waren p u l v e r I r o ck c » .

ES wird daim die Gladbeck » Telegraphen ,

ossistentin Schmepcrshauffc vornommen ,

die in der Mordnacht zwei Telcphonvcrbindnngen
hergestellt hat . Ihre Aussage ruft große Bewegung

im Ziischoucisaal hervor . Zeugin : Um ei » Uhr

nachts etwa rief die GastwirtSfran Piepenbrink an

imd bat bei der Polizei nm Hilfe , weil vor ihren

Fenstern drei wüste Kerle stände », die ihr die

Scheibe einschmissen und mit langen

Messern in der Hand her u m s u ch t c l I en .

Ferner stießen die Männer , die völlig betrunken

waren , wüste Drohungen o»S. Die Zeugin erklärt

weiter , daß der zweite Anruf morgens um sechs

Uhr von dem Arzt Dr . Lnttcr erfolgt iei . Cr habe
die Nummer von Rektor Kleiböhnier , dem Pflege »

valcr des Angeklagten , verlangt . Da niemand an

den Apparat ka « . hob « sich Dr . Lullcr eine Per -

bindimg »it Dr . Bitterling gebe » lasse ». Die Zcu -

gm hat dieses Gespräch mit angehört . Luller habe

erzählt , daß Helmut Daube ermordet worden sei

und Karl Hußmann mit ihm zusammen ans dem

KommerS war . Die Zeugin hat dann in der Zwi -

schenzei ! versucht , Rektor Kleiböhnier an de » Ap -

parat zu bekommen : daS gelang ihr schließlich . Karl

Hußmann sei nach einer ganzen Weile an

den Apparat gekommen . Dr . Luller habe sich vor -

gestellt und zu Karl Hußmann gesagt , sein Freund
Daube liege in keinem Blute vor der Tür seiner

elterliche » Wohnung . Er sei tot . Daraus habe der

Angeklagte mehrere Male gefragt : „ Helmut
Daube ? Was ! Taube ist tot ? " Die Zeugin

hatte den Eindruck , daß HußmannS Ucberraichung
über die Schreckensnachricht durchaus ech, tvar . Ter

Vorsitzende weist de » Zcugen Dr . Lniler dar -

aufhin , daß er gesagt habe , Hußmann habe sich

sehr bald ans seine » Anruf gemeldet . Diele Ans -

sage stimme aber mit der Bekundung der Delepho -

nislin nicht überein . Der Zeuge bleibt dabei , daß

Hußmann sich sofort gemeldet habe .

Unter großer Spannung wird dann die Mutter
des Ermordete » . Frau Rektor Taub : , als Zeiigin

ausgerufen . Sic bekundet , daß sie in der Mord -

»achi dreimal um Hilfe habe rufen hören . Fhr
Mau » sei um halb vier Uhr ausgestanden und habe

festgestellt, daß Helmut noch nicht da war . Tie

Zeugin will nach de » Hilferufe » gehört haben , daß
jemand mit strammem Schritt weggegangen

war . Sie hält diese Behauptung auch aufrecht , als
der Angeklagte Hußmann erklärt , nach seiner Er -
innernng habe Frau Taube ihm am nächsten Rio . -
gen erzählt , sie habe jemanden » m das Hans her
nmlaiifcn hören . Aach der Angabe der Zeugin Hai
sich Karl Hußmann am Morgen »ach der Mordtat ,
als «r bei ihr im Hanse erschien , lehr besorgt um
sie gezeigt . Er habe in mitleidigem Ton gefragt ,
ob er etwas für sie in » könne , ob sie eine Decke
brauche . Tann je! er ans dem Zimmer gegangen .
AIS er wieder hereinkam , habe er gesagt : „ Frau
Da u b c. ich bin s ch u l d. i ch l, ä l t e H c l m u t
nicht a l l c l n nach H a i> s c gehen lassen
solle » . " Tic Zeugin ist fest davon überzeugt ge-
wcse », daß Hußmann »ich , der Täter war . Aller -
diugS lmbe er lein einziges Wort der Teilnahme und
kein Wort des Bedauerns laut werden lassen .

Anschließend wird der 21jährige Student Kur ,
B r c 11 s ch e i d e r vernommen , der am 22. März
mit dein Studenten Karl Labs und Hußmann und
Taube zusammen »ach dem Kneipabend von Buer
nach Gladbeck zurückgegangen ist . Tabe sei ans dein
Kommers außerordentlich fröhlich gewesen . Ans den ,

Heimwege hätten sich Daube und Hußmann cinge -
hängt und so laut gesungen , daß die anderen bc

fürchteten , daß sie ein Strafmandat bekommen wfn -
den . Ter Zeuge hat sich um fünf Minuten vor
drei Uhr von Taube und Hußmann getrennt . Das
Welter fei regnerisch und windig gewesen . Tee

Zeuge Student Karl LabS trennte (ich am Ra : -

Wie wir bereits mitgeteilt haben , Hai der Vor¬

stand des Verbandes der Keramorbeilcr in Fischern
dem Arbeitgebcrverbande der Porzellanindnslriclle »
in Karlsbad Forderungen aus Erhöhung der ab

l . August 1927 geltenden tariflichen Mind . sidnrch
sckmitlSverdienste für alle Akkord - , Stunden - und

Wocheiilöhner im ' Ansmcrße von 29 Prozent und

Erhöhung aller derzeitigen Effektivverdienste um 1. 7

Prozent mit befristeter Antwort bis I Oktober 1926

überreicht .
Die Antwort des ArbeitgoberverbandeS , welche

fristgerecht einlief , lautete dahin , daß die Situativ »
in der Porzella »i »d»strie und die finanzielle Lage
der meiste » Fabriken eS ausgeschlossen erscheinen
fasse », die vorgebrachte » Forderungen als Basis sür
eine Diskussion betrachten zu können , jedoch erllär : e

sich der Verband bereit , in einer ' Aussprache die

Möglichkeit cincö Entgegenkommens in anderer

Form zu erörtern . Gleichzeitig ivnrde der Ii . Bk: - - -

der l. I . für diese Verhandlungen in Porkchlag ge¬
bracht . Dieser Vorschlag wurde von der Gegenseite
mit dem Hinweise akzeptiert , daß es der Vorstand
des KeramarbeilewerbandeS bei dem gegenwärtige »
Stand der Sachlage kaum für möglich hält , eine
andere Lösung der Lohnsragc , als sie in Borschlag
gebrach , wurde , zu akzeptieren .

Diese Verhandlung hat nun stattgefunden und

gestaltete sich infolge der großen prinzipielle » Gegen -

iätzc äußerst schwierig . I » längeren Ausffchrnngcu

hat Genosse P a l m e »och einmal die Forderungen
der ' Arbeiter begründet , während der Vorsitzende i> S

Arbcitgobcrverbandes , Herr Direktor Zebisch , die

Ausführungen zu widerlegen versuchte .
Nach längeren Verhandlungen erklärten sich die

Arbeitgeber bereit , eine Erhöhung de» Min

destdnrchschnuislöhue von 8, 4 » u d 5 Prozent
bei de » männlichen sowie 4. 5 und 0 Pro¬

zent bei den >v c i b l i ch e n Arbeitern , sc

nach der Tarifklasse z» gewähren und der Arbeiter -

schasi einen einmaligen W i rt schafI Sbci -

trag im Ausmaße von K 0 0 . — bis K 181 ) . —

wie im Vorjahre zir bewillige ». Dieser Vorschlag
Ivnrde von den Vertretern der Arbciiersckasl als

» n z ii x c i ch c n d abgelehnt , weil bei Annahme teS

' Antrages zwar alle ' Arbeiter den Wirtichasl - : beilre . g

erhalten hätten , jedoch nur ei » geringer Teil einer

hause von Hußmann und Taube : nach seiner Be -

rechnung war es drei Uhr . Beide Zeugen bekunden ,
daß ihre Kleider noch nach dem Heimmarsch naß
gewesen seien . Tie Haushälterin von Dr . Lnlter ,

Fräulein Mehring , erklärt , sie habe da » Tele -

phongespriich Dr . Lutters in der Mort » wicht mit¬

erlebt . Lnlter habe mit Hußmann , der an den

Apparat kam , gesprochen und gleich nach dem Ge -

sprach zu ihr . der Zeugin gesagt : „ Sonderbar , daß
der Lümmel sofort ans Telephon kommt . "

*

Die Indizien nicht hinreichend ?

Berlin , 20. Oktober . ( Eigenbericht . ) In dem

Gladbecker Schülermordprozeß scheint sich eine eilt -

scheidende Wendung zugu n st c » des

A n g c k l a g t c ir vorzubereiten . Tic Indizien , die

von den Kriminalbeamten zusammengetragen war -

den sind , haben bisher noch keine Beweise dafür er -

bracht , daß Hußmann wirklich der Mörder seines

Freundes Daube ist . Heute hat der Vater des Er -
mordeten dein Gericht einen anonhmen Brief über -

geben , in dem mitgeteilt wird , daß der . virllich ' Tä -
ter schon längst ins Ausland geflüchtet sei .

Ter heutige Lokalaugenschein in Gladbeck h. rt im

allgemeinen die Angaben des Angeklagten bestätigt .
Montag sollen die Berliner Kriminalbeamten »er -
nomine » werden , die bei der Untersuchung des Frlle ?

mitgewirkt haben . Dann solgt in nicht öffentlicher
Sitzung die Besprechung des Sexuallebens oes An -

geklagten . Wenn nicht neue belastende Momente hin -
zukommen , so dürfte das Material ivohl kaum zu
einer Verurteilung hinreiche ».

Lohnzulagc teilhaftig geworden wäre . Tie Vertreter
der Arbeiter mußten an dem Grundsatz « festhalten ,
daß wenn eine Erhöhung der MindesldnrchschnitiS -
Verdienste gewährt wird , sie nur aiigenoinmen wer -
den kann , wen » dieselbe s ii r alle drei Tarif -
klaffe ii , in welche die Betriebe der Porzellan -
industrie eingeteilt sind , für männliche und

weibliche Arbeiter die gleiche Er¬

höhung beinhaltet und außerdem allen Arbeitern
eine Erhöhung ihrer derzeitigen Cfsrttivlöhne ge-
währt wird .

Um dieses Ziel zu erreichen , haben die Arbeiter -
Vertreter nach eingehender interner Beratung den
Vertreter » des Arbeltgebervevba » des neue Bor -

ichläge überreicht , weiche iedoch von ihnen als zu
weitgehend abgewiesen wurden . ' Nach langer Be -

ralnng der Arb . ilgebcrverlrctnng untereinander
wurden den Vertretern folgende . zwei Vorschläge
unterbreitet :

Vorschlag I : Die Mindestlöhnc deS Kol¬

lektivvertrages werden bei allen Kategorien und
i » allen Tartsklassen um 5 Prozent erhöht . . Am
l. Dezember i ! ) 2L und am 18. Mai 1929 erhalten
die Arbeiter je einen WirtschaflSbeilrag wie im

Vorjahre ausbezahlt .

' A l t c r n a t >v - V o r s ch I a g II : Erhöhnna
der Mindestlöhnc wie im Vorschlag l und Wegfall
der beiden WirtschaftSauShilsen , dagegen Gewalt

rung einer Erhöhung der Effektivverdienste von je

einstellt das schönste Antlitz . Heblet Mundgeruch wtrll ab-
höhend . Selbe Schönheit » cljlci werden gründlich beteiligt
oft schon durch einmalige » Putzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden Zahnpaste . Die Zähne erhallen
danach einen wundervollen lElleitbeittglon ) , auch an den
Seitenflächen , besonder » bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigen » lpn | lrulcrlen 4hl <>r <>il »ut - / . : ilinl >rirM <>
mit gezahntem Borstenschnitt . Faulende Speiiereste in den
Zahnrwiichenränmen a! » Ursache de» llblen Mundgeruch »
werden gründlich damit beseitig!. Versuchen Sie es
zunächst mit einer Tube zu i KC, »rohe Tube Ii KC-
<' liloro <li >iil - /iihul >ürNlc Mir Damen 7 KC ( weiche
Borsten ) , lür Herren 8 KC (harte Borilen ) . tzinr echt in blau -
grüner Originalpackung mit der Ausschult „C' liloroaloiit " .
Ueberau zu haben . 68 um.

richtet . Denn dieses Volk hat es gcivagl , sich in

erheben und seine Freiheit zu fordern . Da wnroe

gegen den nnterdrücklen Chinesen der nnlerdrückic

' Afrikaner ge ' andl , der mit Maschinengewehren die

Straßen „säubert ". Ter Imperialismus triumphiert .
Es ist ihm wieder gelungen , die Revolution eines

versklavten Volkes zu unierdriicken .

Zu unleidrückc »? Nein ! Nur hinausznschie -
den ! Wohl hallen die Sieger Parade und Tank -

goliesdieiist ab, während in den Straßen die Toten

liegen und immer noch „Anfftändiichc " ermordet
w: rd « u . Wohl steht der chinesische Arbeiter wieder

an der Moschine . Aber über die Hebel hinweg geht
lein Blick in eine Zeit , da auch er frei lein Wird ,
da keine Panzerkreuzer mehr seine Städte bedrohen
werden und ein erwachendes Voll den faulen Zau -
der des europäisch amerikairischen Militarismus und
die Macht des fremden und des . bodenständige » "
Kapitals tvird weggefegt haben .

Schlicht und sachlich erzählt der Film dieses »Ii -

geheure gegenwärtige Geschehen in Bildern . Man
könnte sich keinen gewaltigeren Anklagefilm denken
als diesen Film ohne Dichter , ohne Schauspieler ,
ohne Regisseur und Kulissen . Tie Wirklichkeit hat
ihn gedichtet . Er hat sie nur aufgefangen , so un¬
mittelbar und echt , wie sie eben nur der Film « » >

znfangen und zu bewahren vermag , und er hat sie
Wiedergegeben mit der ganzen Wuchi der Wirklich -
feit . Hier gibt es leine Lüge , tveil die Wirflichkeil
nicht Lüge ist : gegen diesen Film und seine Tendenz
gibt es kein gütiiges Argument , weil es gegen die

Wirklichkeit kein Argument gibt .
Fritz 2! o s e » sei d.

2 Prozent am 29. Oktober 1928 und am 7. Jan
ircr 1929 für jene Arbeiter , welche bei der Mindest

lohnerhöhnng von 5 Prozent leer ausgehen .

Tie Vertreter der Arbeiter haben auch diese

Vorschläge abgelehnt und verlangten zruninde

slens eine ö p r o z e n l i g e Erhöhung der Essel ,

tivvcrdienste ans einmal . Nach langen rcsultailosen

Verhandlungen begnemtcn sich die Unternehmer
schließlich dazu , die gewährte Iprozcntige Erhöhung
der Effcllivverdienstc nicht in zwei Raten , sondern
ans einmal mit 29. Oktober l. I . in Kraft treten

zu lassen . Damit waren die Verhandlungen ans dem
wie » Punkt angelangt .

Für die Vertretung der Arbeiterschaft war nun
die schwierige Frage zu entscheide », ob sie sich wegen
der nock bestehenden geringe » restlichen Differenzen
mit der Arbeiterschaft in einen scknvcre » langen
LolmkotrMi einlassen , oder den letzten Vorschlag
der Arbeitgeber annehmen soll . Tab Ergebnis der
internen Beratung der Arbeiterdertrgter war , den

letzte » V o r i ck> I a g der Unternehmer zu
akzeptieren . Ter erste Vorschlag des ' Ardeitgednver
bandes auf Auszahlung von zlvei Wirticdafttlret -
träge » an dir Arbeiterschaft und Verzicht ans Er¬

höhung der Esseltivverdienste mußte deShal ' o abge¬
lehnt werden , weil die - iprozenligr Erhöhung der
Effekt ivlöhne für nenn Zehntel der Gcsamiarbeite »
schaff sich innerhalb eines JahreS finanziell viel

günstiger auswirkt , als es bei Annahme der A» S -

Zahlung von Hvei WirtschaftSbeiträgcn der Fall gr -
Wesen wäre . Di « Echöhnng der Effekt ivlölme wirkt
dauernd günstig ans die Bessergestalinng des Lohnes
ein , während der WirlschaffSbeilrag mir eine vor -

übergehende Erleichterung gebracht hätte . Erwäh¬
ne » wollen wir noch , daß e» an « Schlüsse der Bei -

Handlungen gelang , die Erhöhungen der

Löhne in i i IL . Oktober l. I . in Kraft zu
setzen .

Das Verhandl - nngSergebni « ist sicber nick » zn -
fricdeiistcNend , jedoch immerhin so. d>iß es von de »
Vertvetern der Arbciteischaff nicht gm abgelehnt
und neuerlich alles auis Spiel gesetzt werden konnte .
Natt ) Abschluß der Verhandlungen haben die Ber -
bandSvertreter in allen Orlen Bersommliiiigcn ab -

gehalten und über daS Resultat der UnterhaMun «
gen der Porzellatiarbeitetichast Bericht erstattet ,
lleberall ha , die A r b e i l c r s ch a s l da » Resultat
dcS abgeschlossenen LolmkonflikteS , welcher der Ar -

beiterschaft und der Organisation keinerlei Opfer
auscrlegw , ; » st i in nr e n d zur Kenntnis ge -
nommen nnd in viel « » Orten wurden dem Verband » -

vorstände und de » Arbeiicrvcrlreter » für ihr Arbci -
le » Tank und Vertraue » anSgcsprochc ». Wir wollen

hier die Erwartung aussprechen , daß die Porzellan -
arbciterschaft allerortö auch die richtige Lehre aus

diese » Lohnvcrhandlnnae » zieht nnd durch Beitritt

zu in Verbände der Kcranrarbeitcr zeigt , daß sie ge -
Willi ist , das Errungene auch z » halte » und weiter

auszubauen .

Eerichtsfaal .
Nachkliinge zu einem Schwurgerichts -

Prozeß .
Prag , 29. Oktober . Vor längerer Zeit fand in

Prag ein TchwurgerichtSprozcß statt , bei welchem ein

KohlenauSträger namens E l i a Z e k unter der An -

klage dtzS Mordversuches an seiner Geliebte » stand .
Der eifersüchtige Mann Halle einer Frau , für deren
uneheliches Kind mit einem andern er sorgt , crne
Revolver kngel in dir Brust gejagt , weil sie eS mit
einem Kameraden gehalten hatte , den der Kohlen -
träger aus Mitleid in seine Wohnung aufnahm .
Tic Geschworenen , welche die Lauterkeit des Eharak
lerS dieses einfachen Menschen rührte , füllten damals
mit zwölf Stimmen eine » Freffpruch .

Und es war tvohlgeia »! Denn der Kohlen -
träger zog mit seiner Geliebten »ach dem Attentat «

zusammen und alles wäre in schönster Harmonie
gewesen , wenn die bösen Nachbarn nickt gewesen
wären . Kanin kehrte die Frau heim , da munkelt «

man am Hose über sie mancherlei nnd eine freund -
tiche Nachbari » entschloß sich sogar zur Kritik :

„ Recht geick ' ehen ist ihr , warum hat sie — ( folgt «
eine drastische Kennzeichniiug ) " . ' Aber auch der Kol )
lenlräger bekam allerlei Unchrerbieliges zu hören .
Beide , Mann und Weib , klagten heute den Nach
bat » nnd die ' Nachbarin wegen Ehreubeleidigung .
Vorläufig wurde bloß vi » Urteil gefällt , nämlich
der Nachbar zu I< 29 . — vernrteilt , das Urteil gegen
die Nachbarin Ivnrde noch nicht gesprochen , da sie
sich erbölig machte , Zvngen zu stellen , die den Bc
weis erbringen sollen , daß sie die Inkriminierte

Acnßerung nicht getan habe .

Billige Kohle .

Prag , 29 Oktober . Franz Pergl ist schon wie

derholt vorbestraft gewesen . In den guten Zeiten ,
da er noch ein hübscher Mann war . verlegte er

sich ans den Heiratsschwindel . Seitdem sind ihm
im Kriminal schon etliche Haare gra » geworden .
Daher ging er jetzt zu c»>cr neuen Branche über .
Biel realer , aber genau so ein Bedaissartikel wie
eine Heirat : nämlich Kohle , einfache , schwarze , e. n

sprnchSlose Kohle . Pergl gab sich als Bahnange -
stelltet ans nnd Ivostie de » Leute », die ihm ans den
Leim gingen , „billige " Kohle — unter der Hand —

verschaffen . Selbstredend nahm er überall Vor
lchnsse entgegen . Eine Witwe bezahlte ihm gleich
den ganzen Betrag , den er verlangte , im voraus ,
nämlich für ' ,<> Meterzentner 2ö( ) X, affo den Zerit
nee um K ii . —. Jedenfalls muß eS iljru selbst der

ichärfste Konkurrenzneid lassen , daß er billig war .
Natürlich sahen die Lenie nie ein Dekagramm Kohle
Er erhielt vor dem Senate des OLGR . Hell -
r i c g e l für ei » paar solcher Stückchen zusammen
siebe » Alonaic schwere » Kerkers ES ist ihm also
eingeheizt worden , ohne daß er die Kohle selbst zu
liesern braucht .

Der Film .
Schanghai .

Ein russisches Filmdokuinent .

Als ganz neue Filmgatdrmg haben die russischen
Regisseure den Chronik oder Dokument Film f,c
schaffen , der ohne eine Spielhaiidluiig die wvsenl -
liche » Ereignisse und Besonderheiten vergangener
lkpochcn darzustellen versucht . Von der Rekvnstnik -
lion der Vergangenheit machen sie nun den Schritt
i »r silmischen Gestaltung der Gegenwart . Wurden
bic geschichtliche » Ereignisse der Oktoberrevolution
° » Ort und Stelle von Volksmassen im Dienst deS
szilrns wisdcrholt , so unterrrimmi es n » n ein Film
wgisicnr , die chinesische Revolution in ihrem tat -

sachliche» Verlans filmisch festzuhalten . Fi » Jahre
1927 machte Ja lob 231 in ch in Sch . rsghai eine

Reihe von Filmaufnahmen , die er nun zu einen :

großen Filmwerk montiert hat .
Er läßt nicht die Bilder in der wistliirliche »

»olge ablaufe », in der die „Wocheuschann " die inier -

essanien Geschehnisse ans aller Welt , zeigen . Wie
eine Reportage ans einem bestimmten VlickpnnN
gesehen, z» einer bestimunen Wirkung gesteigert lein

so ist auch die Filinveporlage der Russe » über

^ä) aiighai und die chincsi ' che Revolution planmäßig
aufgebaut nnd durchgearbeitet . Ter Film beginnt
>>»l einer Schilderung des Häsens . Vor de » Toren
aer Zweirnillionenstadt . liege » drohend die Panzer -
" enzcr der fremden Mächte . Im Hafen arbeitet

der chinesische Kuli : zweihundert schwere Körbe mit

Kohlen schleppt er im Tag ans die Schiffe . Tie

' Arbeit in den Fabriken ist nicht leichter : bis zu

fünfzehn Stunden täglich werkt der chinesisch: Ar

bester nm eine » Schandlohn : »in ein paar Pfen¬

nige stehen die Kinder vom frühen Morgen bis in

die späte Nacht in der stickigen Luft der Maschinen -

räume . Neben der arbeitenden Mutter liegt der

Säugling , irgendwo unter der Maschine versteckt

Durch die Straßen aber rasen die Luz' nSanionlobile
der Amerikaner . Aus der stummen Gegenüberstel¬
lung der Lebensverhältnisse des chinesischen Prole¬

tariats und der der gelben und weiße » Hcrrcnklaste

holt der Film seine stärksten , erschütterndste » Wir¬

kungen . Ter Chinese schöpft ans elende » Brunne »

sein Wasser , der weiße Bankier oder Geschäftsmann

schlürft aus dem Dachgarten der Holeis seine ciS -

gekühlte Limonade . Lautlos jagen die Gummireifen
der ' Autos über das Pflaster , landlos die nackten

Füße der Rikscha - KnliS . Zwei Jahre läuft so ein

menschlicher Motor , dann Ilappt er zusammen . Wer

kragt darnach ? Hundert andre warten mit beide ! »

de », hungrigen Gesichtern , die ' Neichen ihres Volkes

und die Fremden vor jeder Berührung mit dem

Kol der Straße zu bewahren . Mit den Bilder » aus

den elenden Hütte » der Chinesen tvechseln Bilder

von de » Festen in den Frenidenviertcln ab. Alle

Arle » chinesischer ' Arbeiter ziehen vorüber . Korb

stechler , Holzschnitzer . Schuhmacher ; die Gaukler

locken ihr Publik » ) » an , Marionettentheater zeigen

ihre Künste .

Zwischen der Chinesenstadl und den Viertel » der

Herren aber sind Barrikade » ans Siacheldrahl er |

Die LohlwerhimdZlmgen in der Wrzelinn -
mdnitrie mit Erso ' g beendet .
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Kunst und Wiste «.
Franz Schalk als Gastdirigent der

Tschechischen Philharmonie .
In dem gestern abcitba im Smctaitafaalc de »

Genicindchanses abgehalten «» zweite » R c p i ä

sentationSkonzerie der Prager T s ch c

chischc » Philharmonie »wir der Wiener

StaatSoperndirektor Franz Sd > aIl als

Gastdirigent am Pulte erschienen , de » man
schon von den Konzerlen der Wiener Philharmoniker
in Prag kemint , viele and , noch von seiner Tätigkeit
«18 erster Kapellmeister am Prager deutschen TI>ea -
icr her . schall halte als Hauptnummer seines Pro -
grommes die seltener gehörte grandiose achte
*2 » m p h o n i c in E- Mvll von A » ton B ruck ,
» er gewählt , jenem große » österreichische » 2mn
phonikcr , z» dem Sckiall als Bearbeiter seiner Werke

innige künstlerische Beziehungen hat . Und in der
Tal , 2chatk ist ein außerordentlicher Bruckner -
Dirigent , der dessen Partituren wie selten einer im
Kopse hat , nm ihre komplizierte Thematik mit greif -
barer Plastik bloßzulegen , Auch in der dpnamischc »
und rhhthnrischcn Gliederung der großbogigcn musi¬
kalischen Architektonik Bruckners und in der wirk -
same » Gradation derselben ist' Schälk ein Meister ,
der noch erstaunlich viel Jener und Leidenschast mit
seinen 01 Jahren offenbart . Daß Ivir hie und da
ein drängenderes Zeitmaß , cmc noch mehr dithvram .
bikche Steigerung im Klange gewünscht hätten ,
schmälert ZckralkS großartige Dirlgcnicnleiftnng nicht .
Auch in Webers zur Einleitung gespielter „ Frei -
s chü tz O uvertür « zeigte Sckmlk meisterliche
Kunst ini dynamische » „ „ d rhythmische » Aufbau .
Für die in der Mitte des Riesen ProgrammcS ge-
spielte klangschöne echt slawische , fünssäbiae „ 2 » »
s o n i c l l a " von dem kürzlich verstorbenen tschechi¬
schen Tondichter Leos Janüöck gilt hinsichtlich
der Interpretation 2chalkS leider das Wort BiilowS ,
daß der Dirigent die Partitur mehr im Kopfe haben
soll als den stopf in der Partitur ; denn hier geriet
nicht alles so ausgeglichen und cxak : im Znsammen -
spiele , wie wir es gewünscht hätte ». Das O r ch >•»
ster der Tschechischen Philharmoniker entledigte sich
i . iner großen Aufgabe mit Elan und glänzender
Musikalität . Ihm und 2chall wurden vom vollbesetz¬
ten 2aalc begeisterte Ovationen gebracht . c. j.

„ Ein Glas Wasser . " Die Bcrjüngungsopcraiion ,
r . c man an der bekannten und ehemals berühmten
«inzwischen auch vor füns oder sechs Jahren sehr
hübsch verfilmten , Komödie Der ! beb vorgenom -
mcn Hai , hinterläßt wenig 2p » rc » . Stoff und dra¬
matisch - Technik sind nun einmal antiquiert und
seit man de » Film hat , mach ' » einem die aufregen¬
den Jntriguc » auf der Bühne wenig Spaß mehr .
Aber man unterhält sich sehr angenehm bei dem
immer noch witzigen Dialog und den harmlosen Li -
besgeichichte » Tcribes , man bewundert einen Autor ,
der so verlvickelle erotische Probleme löst , ohne ei »
Bett , ja auch nur ein Schlafzimmer oder eine ein¬
zige EntkleidnngSszene auf der Bühne zu benötigen .
Man ist weniger durch die Fabel erschüttert , daß
ei » Glas Wasser ein Whig - Ministerium hinwegspü -
len und ein Kabinelt der Tories hochiragen konnte ,
als durch die dramatischen Möglichkeiten amüsiert ,
die einem Autor dcS frühen 10, Jahrhunderts in
Fülle geboten waren . D- abei nimmt man die nette
Geschichte natürlich nicht als historisches Drama ;
selbst Scribc wollte die Komödie , obschon er sie ein
wenig französisch patriotisch ausputzte und den für
Frankreichs Gloirc so Ivenig nützliche » spanischen
Erbfolgekrieg für sein Publikum zurechtfrisierte ,
kaum als eine Historie gespielt sehe ». — Hölzlin
war bemüht , im königliche » Palast zu London mit
puritanischer Einfachheit auSzukonrmen und man
hatte den Eindruck , daß der ganz « Hos nur über
eine Einzimmerwohnung verfüge , die der Bequem -

Jfloderne
® ou - und Ksoiicr - ftoffe

B zugnehmend ans sie neuzeitliche Richtung in ,
Bauwesen , welche die Trennung der Bautechnik von
der Wärme - bczw . Isoliertechnik bedeutet und » am -
hafte Ersparnisse an Material , Zeit und Geld her -
beiführl , ist als führende Lieferantin der hierbei in
Betracht kommenden Baustosfc die Firma „Calosrig " ,
Karl - ». . Kieielgnhr - Isolicr - Industrie - Aklien . Gcsell -
' chasi , Prag XI f, Bakbinova 5, zu empfehlen , deren
vorzügliche Erzeugnisse heutzutage tatsächlich an
erster Stelle stehen .

Für das Bauwesen liefert diese Firma hocywer -
lige Fabrikate , und zwar Kicselguhrplalten „ Ealos -
rig " und Korksteinplatlcn „ Eniulgit " für Bcrklci -
düngen und Zwischenwände , durch und durch mit
Asphalt imprägnierte Platten ans expandiertem
Kort „ Zuprcmit " «fpcz . Gew . 0. 17 —0 . 1H) hauptsäch¬
lich für Kühlraumisvliernngen , Kixselguhrformsteine
„ Isaslonc " und „ Ealosrig " für de » Bau von llm -
fassungsmancrn , als Füllmaterial von Eisenbeton -
rahme » , für Iwischenwandlonstrnktionen und Beton -
deckcnisoliernngeu . Außerdem besaßt sich die Firma
mit der Verlegung von Xylolithböden , Korkparkel ! -
idödc » und in neuester Zeil mit der Erzeugung des
sogenannten Zellenbetons , eines hochgradig isolieren -
den Ztoffes , der gewiß in Kürze allgemein überaus
vorteilhafte Bcrwcndung finde » wird .

Auch maschineut ' echnische Jsolicrungsarbeiten der
Aktiengesellschaft „ Ealosrig " sind rühmlichst bekannt
und werden dieselben mittels Kiesclguhr - und Kork -
steinscgmenlc , Kieselgnyrzicgel Orig . „ Thermalit " ,
Glasgespinst - und Kicselguhrmasse ausgeführt «Iso -
Uerungen von iltohrleitnngen , Kesseln , Apparaten
aller Industriezweige , Turbinen usw. ) . . 6044

lichkeil und Intimität halber besser als Wohnküche

eingerichtet Ivürdc . Man spart eben bei allen Stül -

kc » und vertraut tvohl auch dem Autor mehr als

ratsam ; ob große Aufmachung derlei Komödien nicht

zugkräftig machen sollte ?! — Als Bolingbrokc legte

Hölzlin sichtlich größeren Wert auf die rauhe

Schale mit den « edlen Kern , den biedere » Tory und

Landcdelmann , als auf den witzigen Diplomaten
und Weltmann , als de » man den intrigierende »
Lord wohl richtiger faßt . Frau Ondra war eine

in Hilflosigkeit und Verlegenheit rührende Königin ,

Frau Meiler die herrschsüchtige und pfiffige Laou

Rlarlborongh mit etwas dick aufgetragener Thea
tralik . Entzückend die Thiele als Abigail , zu
weinerlich und jungenhaft Trenk - Trcbitsch
als Favorit der Damen , der doch immerhin auch
einen inudigeu Offizier darstellen sollte . Zu solchem
Typ gehört frische draufgängerische Jugend , echte
Raivetäl , nicht die dekadente Fi » de siöelc - Miene !
Eine Anleihe bei den zahlreichen Vransewcllcr - Iün
gern könnte da nicht schaden . — Es blieb bei allen

Mängeln «ine nette Ausführung die nicht minder
als das Stück selbst ichon dcS AnkchenS wert ist .

E- F-

„ Madame Butterslh " . Die Oper bringt Milt -

woch , den 24. dS. das beliebte Werl von Puccini zur
crflci ! Aufführung in dieser Spielzeit Dirigent :
Hans G. 2chick . Regie : Wolfram . Hauptparticn :
Damen Krämer ( Titclpartic ) . Soinmcr , und Herren
DicSdncr , Fuchs , Heller . Anfang TA Uhr . ( 19 —S. )

TaS erste philharmonisch « Konzerl findet Don -

ncrSiag , den 25. dS. statt . Programm : Beethoven :
IX Symphonie , vorher Eoriola » Ouvertüre . Diri¬

gent Stcinbcrg . Anfang Uhr . Vorverkauf und

' Ausgabe des 2ondcrabo » nemenis fiir alle vier Kon¬

zerte täglich .

Spielplan des Reuen Deutschen TI »eatero .
2ou » lag , ll Uhr : Kammermusik ; 21 - Uhr :
„ Die goldene Meisterin " ; ~' A Uhr ( 10 —4 >:

Di e Glocken von Eorn cvillc " . Riontag
( 17 —1), 7 % Uhr : „ Ein Gla8 Waffer " . DicnS -

tag ( 1b —24 , 7 A Uhr : „ Und daS Vicht scheint
in der ( finstc r n i 8. " Mittwoch 1 19 —Ol ,
Uhr : „ M adamc B » ttcrsl y" . Donnerstag ,
7? ^ Uhr : l . ordentliches pH i l ha r m o n l -

ichcS Konzer ! . Freitag « 29 —4 ) , 7 Ubr : „ Das
T r iinädcrlha » s "

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , !> Uhr :
Broadway " ; TA Uhr : „ Unter Geschäfts -

a it f ficht " . Montag «Bairkbcamtcnvorstcll . ) : „ Der
M an » , der durch den Traum l ies " . Ticus -

tag : „ Unter G e f ch ä f t s a u f f i cht " . Mittwoch :

„ Broadway " . Donnerstag : „ Bürger Schi v -

peI " . Freitag : „ Der Mann , der durch de »
Traum l i c f . "

. Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks «

organifation Prag .
Moniag , de » 22. Oktober 192 ? , abends K Uhr ,

im EkwcrlschafihaiiS tOdborov ^ dünil in Prag l ,
Na Perät ^iit - ,

Vislushons - Abeud .
Thema :

Die KPE nach dem 6 . Weltkongreß .
Redner : Genosse H ofba » e t .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird er -
wartet .

Levi ' enkur ' e
Prager Kurse am SV Ott ober .
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Mitteilungen au » dem Publi kum .

, . E: luS " - Dauerbrandosen ? Die Enlgasungslusi
lrill durch die obere Rosette und die Bcrhrcnnnngs
inst durch die »nterc Rosette ein , Tie Rauchgase ,
welche sich bei der Erwärmung der Kohle entwickeln ,
werden nach » nie » durch die Oseuglni hindurch gc-
führt , entzündet und dienen zur Erwärmnng des
Raumes , lieber dem Kami » ist kein Rauch zu bc-
merke ». Di. ' Tatsache , daß auch i »»niltelbar »ach
dem Auflegen von frischer Kohle über dem Schorn -
stein kein Rauch zn sehen ist , zeigt ana > dem Laien ,
wie vollständig die hier stattfindende ' Verbrennung
der Kohle ist . Die wissenschasiiickw Untersuchung d r
„ Eelns " - Feuerilng hat einen Rntzefsckt von 85 Pro -
zent festgestellt . Die Praxis hat bewiesen , daß in
vielen Fällen eine Brennmaterialersparnis bis zu
70 Prozent erzielt Ivnrde , Der „Celtts " - Ofeil ist in
den lveitesten Grenzen regulierbar , es ist möglich ,
denselben einerseits durch erhöhte Luftzufuhr sehr
forsten zu betreiben , andererseits derart abzudrosseln ,
daß ein kaum merkbarer Matcrialabbrand stattfin -
det . Tie Mülze des täglichen Einheizens fällt in die -
fem Falte iveg . Sehr crle ' chtert ist die Bedienung dcS
, ' ,C «l »s " - Ofe »s dadurch , daß Schlackcnbikdnng bei
normalem Betrieb nicht vorkommen kann . Wir ver -
weifen unsere Leser aus die laufende Anzeige .

Bereinsnachrichten .
„ Urania " .

Woche » program in.

Sonntag , halb ll Uhr : „ Im Reiche des
i i b e r n e n Löwe »" , eint Kulturfilm aus Per -

ieit von Bernhard Kellerniann . Erstaufführung
üir Groß - Prag .

Montag , 8 Uhr : „ S ch r e n ck - N o tz i n g s:
Experimentelle G e i st c r e r f ch e i n » n -
gen " , mi : Originallichtbildern , Schriftsteller
I a n i k.

Montag , 8 Uhr : „ I m R c i ch c d e s s i I •
b c v n o ii L ö lo e n" , . Kulturfilm .

Dienstag , 8 Uhr : „ Gespräche mit Kin¬
dern " . Univ . - Prof . Dr . Katz , Rostock .

Mittwoch , 0 Uhr : „ Die Entstehung des
. Impressionismus , Maler Braun . Der
Vortrag Über : Schiele findet Mittwoch . 31. , statt .

Mittwoch , 8 Uhr : „ W o r a n trankt n n s c r e
Zeil ? " . Dr . Max Kemmerich , München .

Mittwoch , 8 Uhr : Phatographiekurs .
Dr . L i b o r a.

M' ttwoch , 8 Uhr : U r a n i a - R a d i o b n n d.
Vortrag : Postsekreiär Kottek .

Donnerstag . 6 Uhr : Beginn : „ Die Grund -
! en de nzc n des 19. Jahrhunderts und
ihr literarischer Nicdcrjchlag " . Dr . Ri -
ward M e s s c r. - 8 Knrcstundcn .

Freitag , 6 Uhr : „ Gesellschaftliche For¬
men " , Karolinc Schönau . Takt Fremden gegen -
über . Tischsormen usw .

SamStag , 3 Uhr : Kult n r f i l ni .
Sonntag , halb 5 Uhr : „ Z c h n Jahre Lyrik

in s e r T i ch c ch o f l o w a k c i ". Einleitender Bor -

trag : Dr . Friedrich ' Adler . Rezitation : Friedrich
H ö lzl i it . Neues Deutsches Theater .

Dazu alle Kurse der U r a » i a - V o l k s h o ch.
s ch u I c.

Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieds .
Anmeldungen und MitgliedSkarten - Ernenernn -
gen täglich llrania - Biokasla halb 10 bis halb i Ufit
und 3 bis 7 Uhr . Smetschkagastc .

Wran - Nrania - Kino .

„ Dragonerlicbchen " mit dem unübertrefflichen
stets beste Unterhaltung versprechende » deutschen
Siaronscmble : L i c d t k c, I n n k e r m a n n. Kg
p c r s, Maria P a n d l « r. W r a n - U r a » i a -
K i n o, heute , halb 6 und 8 Uhr . ' Sonntag auch
3 Uhr .

„ Im Reiche des silbernen Löwe » " ! ! Einzig
schöner Kulturfilm ans Pcrficn . Erstaufführung
Sonntag , 2! . ds. , halb 11 Uhr . Zum ersten Male
daS morgenländifche Wunderland ! W r a n - » r a .
n ia - Kino . ' Mitglieder Erniäßignna

WWVWWVWVWWWIMIWWWWV

Musseveu « e « e ;
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Sport ♦ Spiel
Arbeitersport und Sozialistengesetz .

Heule , am 21. Oktober , jährt sich zum fünfzig «
sie » Male der Tag deck Inkrafttretens des Sozia¬
listengesetzes , das die Periode einer sich über

dreißig und mehr Jahre erstreckenden Drangsalie »
rung der Arbeiterbewegung einleitete . ' Nicht allein
die sozialdemokratische Partei und die Gctverkschaf -
icn wurden verfolgt ; mit gleicher Schärfe wüteten

Polizei und Staatsanwaltschaft später auch gegen
die Arbeitersport - und Kult n r o r g a n i -

sanon e » .

In den vom Bürgertum beeinflußte » Organi -
ialione » geselliger ' Art wurde der sozialdcmolralifchc
Arbeiter verächtlicli gemacht und die sozialistische
Bewegung , getreu nach Bismarcks Wunsch , de-

lämpst . Allen voran aus diesem Gebiet war die

Deutsche Turncrschast , die ihre freiheitliche
Tradition der 48er Jahre längst begraben halle und

unter der Leitung des berüchtigten Dr . Götz zn
einer fürstcntrcnc », liebedienernden Vereinigung
geworden war . .

Bei Festreden und in TnrnvcrcinSvcrsaminln » -

gen wurde weidlich aus die bösen „ Sozis " gc -
schimpft . An vielen Orlen wurden Beschlüsse gcsaßt ,
Sozialdemokraten aus den deutschen Turnvereine »

ansznschlicßcn . ' Auch offiziell wurde das Sozialisten -
gesetz vom Vorstand der Deutschen Tiirnerschaft be¬

grüßt und die ' Ausschließung von Zozialdemolra -
ten ans den Reihen der Deutschen Turnerschaft bc -

fürwortct . Ter damalige Vorsitzende der TT .

schrieb In der Deutschen Tnrnerzeilung ( Nr . 45,
18785 :

„ Es wird jetzt , »achdcul durch das Gesetz

gegen die gcmeingesährlichc » Bestrebungen der

Zozialdcmolralie deren Anhänger genötigt sind ,

sich einen unschuldige » Boden zn suchen , in ver -

schieden «» Orte » an Versuchen nicht fehlen , die

Turnvereine hierzu mißbrauchen z» wollen . Wo

dies bereits der Fall ist oder die Gefahr droht ,

möge sich lein Verein abHalle » lassen , die e n l -

s p r e ch c n d c n ZN a ß r c g c l n zn ergreifen . Ei »

Ausschluß solcher verderblichen Elemente wird

übrigens häusig das Richtige treffen . "

Die „verderblichen Elemente " , das waren die
von Ort zu Ort gehetzten verfemten und geächte¬
ten Arbeiter , die für die Ideen der Sozialdemo¬
kratie eintraten ; sie wollte dlc kaisertreue Deutsche
Tnrncrschast nicht in ihren Reihen dulden .

Diese Bcrscmung sozialdemokraiisther Turner

legte den Grundstein zur Gründung einer frei¬
heitliche » Tnrncrorganisalio » . Freilich , während
der Zeil des Schandgesetzes kam es noch nicht dazu ;
die ' Arbeiterschaft Halle damals im ' Augenblick
Wichtigere Dinge zu tun , war auch noch zn wenig
von einheitliche »: Geist besessen Ter sozialdcniokra -
tische Turner behielt notgedrungen seine Ansichten
für sich, turnte in der Deutsche » T»rncrsch « ft und
— wartete seine Zell ab.

Als dann 1890 mit dem Fall des Sozialisten -
gcsctzcs die schwerste » Hemmnisse für eine Arbeiter -
turn - und Sportbewegung hinweggeräumt wurden ,
regle » sich auch bald die freiheitlichen Turner , und
schon drei Jahre später ka >» es zur Gründung des
' Arbeiterin r n c r - nnd des A r b e i t e r x a d-

f a h r e r b » n d e s. Das Sozialistengesetz hatte mit

vorher nicht geahnter Deutlichkeit das reaktionäre
Gesicht der Deutschen Tiirnerschaft enthüllt und nn -
gewollt den Ansängen der Arbeitersportbewegung
die Wege geebnet .

Heute , »ach 50 Jahre », stehen an der Stelle
der kleinen Ansangsgrjindnngen riesige , stolze Ar -
beitcrsporlorganisaiione ». Heute werden auch di ?
Arbeitersportler nnd - tnrner mit dem Heer der Ar
beiterbewcgnng den Gedenktag fünfzigjährigen
Kämpfens gemeinsam feiern und gemeinsam für die
Zukunftsarveit demonstrieren .

* Körperpflege
Körper und Sport . Tic der Bewegung des

«vtciischcn dienenden Körperteile , Muskeln und
.51» ochc » , sind für die Entwicklung des Mcn -
scheu nach Größe nnd Gewicht von ansjchlaggeben -
der Bedeutung . Bei den Neugeborenen bc-
trägt der Anteil der Muskeln und Knochen am Ge>

samtgewichl 38 . 75 Prozent , beim Erwachsene » rund
00 Prozent ; ein Beweis dafür , «vclcb starten »in -

Wandlungen der . Körper während der Jugendzeit
nnicrlicgi . Während das Gesamtgewicht des Mcn -

scheu Durchschnitt nur um das 22jci ! t >c zunimmt ,
erhöhl sich das Gewicht der Knochen' während der

Entwickln,igszeil »in das 27fache , das der ' Musleln

sogar um das 37sachc . Jeder Mensch sollte für die

so notwendige Stärkung der Muskulatur ans eige -
»er . Kräfte » besorgt sei ». Nichts ist aber besser gc-
eignet , das Wachstum anzuregen , als eine geregelte
Sporlbeiäligung , Wie sie in der Llrbeitersporlbewc -

gung seil langem betriebe » u>7rd .

Herausgeber : It . Ludw . g Cz e ch.
kictautivortlichcr Aedaliieur : Dr. Cnili Güttins ; Pte . g
Eiudi : Deutsche Iciluugs - Alilieii - NeleNschat ! in Pte . g
Ziit den Dtuck uetanlwotllich : O: lu H o! : K' r.:-r
Sit Ltiluugim - tltiNlanIanil mutet oeu 6: t posl - u.
otrtftion in » tittab Ar 127 451/VII um Ii ijl r n . . . ■:t.

Verlangen Sie in teder Verkaulssielle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cle . . PILSiN

Selchwaren der Fe. HEGNER a Cle. , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

ledermann spridii von »

seder Ilört vou Ihn ) , alle loben und
bewundern ihn .

Ueberzeuueu Sie sich von den vor -
zllclichon Eüqeuachuflon des

für jedes Urcnnninlerliil

„ TEMPER " - Pelikan - PRAG II. ,
VSc ' avskE ndmCsli 33 .

Toleplion 23 . 204 . 4' . '17

NMNMNMMN

IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIinilllllllllll!

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gctocrkschosten , Schulen

nstv . werden zwcckent -

sprechend zusanrmenge - ^
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsduchhauvlung

Ernst Salller .
Karlsbad .
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In (eder Apotheke . Oroqenc
und Pariumerie zu haben.

Kr/cnu ' »

Fr . Vltek & Co
Parfümori ( \ Pubnl «

Prag ll . ,Vodickov333 .
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NE8ESKY , AMERICAN

STOVE TRADING COM¬

PANY LTD .
Verkaufsstelle Prag : CliarvölOVil 9 .

Telephon 32341 .

Dikl ) NN , SOlJOIlUÜOSSe 6 . TCl . 1217 .

n/iniEND/II ) , Sftiillerplatz , Haus
Siran . Telephon 402 .

w 11 N. riariulitliersfrune o.
piion II » 5010 .

Verlanget Preisliste gratis !

Tele

( Hilf

nur Herstellung aller Glüscr , besonders aber
feinster Kristallgliiscr geeignet , empfehlen

Betriebs - u. HanflelsgefeU-
sdiall der Glassanöwerke

in Meder- Adersbadi
N ( Hill er im d Co .

Die aus demselben geschmolzenen ( illlser
zeichnen sicli durch einen aufkiliIlgen Glanz

aus .
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I Franz Breuer, !
v ^

A
c Dachdeekungsgeschütt , ;

l Karlsbad - Fischern Z
i . ®
v Telephon 885 Telephon 8do

/ /

empfiehlt
Ifllirung

sich
aller

zur Ucbornahmc und Aus -

Duch ( IccUungHUi ' bcItuii

in

| Schiefer ,
8 Ziegel . . . »>

| Dachpappe .

[ Grolles l . agor

3ng . Otto Dilmar .

Bautätigkeit und Wohnungsnot .

und Verkauf von silm I liulion

I BaMeöMBSMlerialieii .
-Iiiir, :

tiObooeeeooeeetteoeooeoeeeeeoecottG

Umcv de » vielen Probleme » , die uns der
mehrjährige . strieg hinterlasse » hm » » d die bis
heute noch »ichi restlos gelöst sind , ist dos Woh -
nungsproblem nicht dos itnbedenlendste . Sind
doch Rahrnng , Wohnung . . stleidung die primitiv
slen menschlichen Bedürfnisse . Während ober der
Monge ! on Lebens - - und . stleidnngsmitteln pein¬
lich rosch überwunden >vor , hoben mir bis , »>»
heutigen Zöge nicht gelingend Wohnstättcn .

Interessant ist ottch , dos; mir bis heute noch
nicht recht missen , modnrch eigentlich die Woh
nnngsnoi cntstonden ist . Sv kompliziert sind
manchmal so einfach scheinende Probleme . Tie
Wohnungsnot kann nicht bloß durch die vier
Fahre stilliegende Bautätigkeit erklärt merden ,
denn ans der anderen Teile sind doch wieder im
Weltkriege eine Menge von Menschen gefallen .
Fn Prag könnte man auch oit das Zuströmen
von Blenschen in die 2toöt und die Permendnng
vieler Gebäude ; n Bnreaitztvccken für die nett
entstandene « Slemtcr und Behörden denken . Ta .
mi : ober würde man wieder nicht die Wohnnngs
not in Wien erklären , wo der Äentler weniger ge
worden sind und wo eine tlicihe von Paläste » zu
Wohnzwecken adaptiert wurden . Auch die Woh
nnngsnot auf dem jLondc wäre nicht so erklärt .

Bielmehr scheint die einzige Erklärung für
die Wohnungsnot der liebergong eines Zeile » der
Bevölkerung zu einem höheren Wolmungsstandard
zu sei ». Ter allerdings bot seine Wurzel wieder
in den Mielerschnbgeseben der verschiedenen Län
der . freilich Hot die 2och - einen Pferdefuß .
Durch den Schnh d>r ollen Mieter wurde in fast
ollen Ländern die Bevölkerung in zwei Gruppen
geleilt , in solche , die soft keinen . ' ins zahlen und
in solche, die einen »»möglich hohen Zins zahle ».

Alle Staaten Haben sich bestrebt , der Woh
nnngsnoi irgendwie abzuhelfen . Bei uns geschah
dies auf die Weise , dos ; » ton von Staats wegen
die private Bautätigkeit förderte . Ties geschieht
durch Tiootsgorontie und durch Slencrerl eichte
rnngen .

Es soll unrrsncht werden , ob dies der rieh
tige Weg ist, der Wohnungsnot rasch abzuhelfen .

Tie Staatsgarantie besteht darin , toi ; der
Staat sogt : Tu kannst dir ei » Hans bonen , wenn
du nur ein klein wenig Meld hott , den Best kannst
du dir onsborgen und ich übernehme t

wortnng dafür , das ; du diese Schuld

tilgen oder bezahlen wirst , ich übernehme die

Garantie . Hast du das Hans ober fertig , so werde

ich dich auch nicht quälen , sondern ich werde von
dir eine lange Wethe von Zähren keine Stenern

verlange ». Ties ist die Steuererleichterung .
Mau dächte tut », ein solches Gestch müß ' e

eine rege Bautätigkeit Zur Folge haben . Tiefe
Annahme ist auch kein Zrrlttm . Ilm die Bau¬

tätigkeit aber sonders intensiv zu gestalten , be

dien : sich der Staat noch eines anderen M' itiel ».

Er sagt : Alle diese Borteile will ich dir nur unter

der Bedingung gewähren , dos ; du bald und daß
du rasch banst . Jedes Jahr sagt er immer : Alle

meine Bersprechnngen gelten blas ; ans ein Fahr .
? » mns ; t also noch heiter onfangen und noch

heiter fertig werden . Tie » hat dann allerdings
nicht mehr eine bloß rege , sondern schon eine

s i e b e r h aste Bautätigkeit . zur Folge .

Tadnrch müßte also die Wohnungsnot im

Handumdrehen beseitigt ssi ». Sie ist es aber in

Wirklichkeit nicht und ivenn wir den Ursachen

nachgehen , warum nicht , kommen wir aus dt .

Biängel dieses Systems der Bonfördernng .
Bor allem fordert dieses System finsbesou -

dcre im Berein mit der Bodenreform ) den Bon

kleiner Häuschen . Jeder , der einige Heller er -

spart hol . baut — das ; Gott erbarm — ein Eigen -
! heim . Solch ein Eigenheim ist von einer knlti

! vierten Wohnstätte meist so entfernt wie ein

Schsenwagen von einem Anlo . Bor allem aber

ist es eine höchst » » ökonomische Bauweise und

löst absolut nicht das Wohnungsproblem als

Massenproblem . 2 » eine ganze Wohnbankolome

hatte in zwei , drei großen Wohnhäusern Plan

und jede einzelne Wohnung könnte mit

Bcraiti '

irgendtvie

allem

stiaffinement der heutigen Technik ausgestaltet
sein.

Weiter ober fördert das System die Bau
speknlotio ». Ties ober hat zur Folge , daß mehr
Geschäfts - und . Handelshäuser denn Wohnhanpr
gebaut werden und weiter , daß tri cht Neu¬
land bebaut w i r d, s o n d e r n s <h v » v e r -
b o Iii g e w e s e n c Fl a <h e n. Di c s scheint
ü b e r h o n p > d e r sta r d j n o I f e h I e r d e s
ga » ; e n Ba nge se be s zu se ! », da ß ma »
k e i n e n I! n i e r s ch i e d g e m a cht habe
; w i s ch c n der B e r b a n u n g ui > n N e n
land und alten Bau flächen . Ties Hat
dazu geführt , daß sich heute viele private und
öffentliche Hausherren sagen : Ich habe ein altes
Haus , das trägt mir nichts oder fast nichts und
von diesem Nichts muß ich noch eine wahnsinnige
2: . ' «er zahlen . Wenn ich das Hans niederreiße
und an seine Stelle ein neues baue , werde ich
hohe Zinse bekommen und kleine Stenern
zahlen . Tiefe Erwägung hat zur Folge , das ;
man » eben einem Bansieber heute vielmehr von
einem T e m o 1 1 e r f i e b e r sprechen kann .
Wahrend in anderen Städten , so insbesondere in
Wien , ganz nette riesige W o h n v i e x t c l a tt f
N e n land entstanden sind , liegen bei uns ganze
alle Stadtteile i tt T r ü m m c r n. Man
kontrolliere mir ans diese Behauptung hin etwa
die Nevolittionaslrasze , oder den Graben , oder dt :
Benediktskü » oder das Biertel beim Neustädter
Nathans . Dabei hält noch mancherorts das
Tenknialamt schühend seine Hand über manchem
alten Bau , sonst würde halb Prag niedergerissen .

W a s » u » o tt f d i e s e W eise a >t s
e i » e r Seit e a tt W o h tt tt tt g e tt e tt t st e lt t.
Ii» i r d a tt s d e r a n d e r e n Seite n i e der
geri s s e ».

Schlimmer noch . Was ans der einen Seite
an Wohnungen niedergerissen wird , wird ans der
anderen nicht mehr aufgebaut , denn man baut
nicht Wohnungen für die niedergerissenen Ge
bände , sonderst Geschäfts - und . stanzleigebände .
t ' Tder wie man bei uns sagt Palais . Tie Ameri
katter nennen ihre großen Hochhäuser bnilding »
Gebäude , unsere tut Bergleiche dazu bescheidenen
Bauten heißen prinzipiell nur Palais . ) Tieie
Bant , Geich äs : » und . statt zleihänser sind aber für
Wohnungen verloren . Man baut selbst dann Ge

schäftslokalc , wenn gar kein Bedarf mehr für sie
ist . So stehen in Prag in dem Gebäude , in dem

jehc das Mino „ Metro " , in der N- ' trvdni it . , ist .
also auf einer der Prager Haupt und Berkehrs

straßen , schon seit mehr als zwei Jahren eine

Menge Geschästslokale leer , ebenso ist es in dem
Gebäude der Pinea am Poric .

So sind aus den alten , noch lange guten
Häusern die alten Mieter verdrängt worden , man
hat für sie keine netten Wohnungen gebaut und
sie vermehren das Heer der ' Nicht oder Schlecht

wohnenden . Es besteht allerdings die Borschrist ,
daß den Mietern eines niederzureißenden Hauses

Wohnungen zu finden sind , aber nach dem henti
gen Stand der Tinge ist diese ja doch unmöglich .
Sie müssen weit an die Peripherie heran » und

sie lönncn noch immer nicht zum glei ch e »

Zins gleich viel sti ä tt ttt e bekommen . Tie

Zahl und die Qualität der bewohnten Räume

sinkt also durch diese Form der Bautätigkeit .
So entsteht also die Situation , das ; wir wohl
eine sehr rege , ja fieberhafte Bautätigkeit haben ,
die sicher dem Baugewerbe und der Industrie zu
gute kommt , aber daß die Wohnungsnot nicht
kleiner wird . Tie Statistik sagt bloß , so und so
viel neue Wohnungen sind neu erstellt worden ,
aber sie sagt nicht , wieviel gleichzeitig der Spitt

hacke zum Spser gefallen sind .

So erwächst als » » bedingte Forderung eines

neuen und hoffentlich schon definitiven Bau

gesebes , das ; ein Unterschied z w : s ch e n

d e r B e r b a tt » n g v o » st! c n land u » d

alte n B a u land gemacht werde . 7 i e B a n

tätigkeii um s; kräfti g st g e s ö r d e t- 1.
aber die T e tu o 1 1 c rw tt t so >v e i t a I i

mögIi ch eiliges ch r ankt >v e r d e n.

galzmaren ^ommanbitgefeUslfiaft
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( größtes ! »todernstes , gettossem ' chn ' tllches linier
i . ehnien » dieser -Art. Herstellung von allerlei
Bauarbeiten tvie Türen , Fenster . Wandver
tletdnngen usw . für Ge»teitide > und Privat
bauten , - sowie Herstellung von Büromöbel »

sowie Möbeln für Private .

Erstklassige Ausführung . Günstige Preise .

« gW - LtS - » » » « ' ».
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mvcKy {

£ iarl $ i &a3 >
Pnitornnmsirohc .

CKsen

VauHeMMz ? ?

Haus uub

f KüGeugerMe
Uciiciflfon 114 .
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Elektrotechnik

G

A. Langhau ?
Karlsbad
Hans Heillns - StraDe . Httus „ Hauen '

Telephon Nr. 1169 .

Sclbstanschluf ) • Fcrnsprcch - Anla¬

gen für Post - und Hausvcrkohr .
Zcntralbatterlc - Fcrnsprcch • Anla¬

gen , Vollautomat . Fcrnsprcch - An¬

lagen . Lichtruf - und Uhrenanlagcn
für Hotel , Kurhaus u. Sanatorium .
Installation von Licht und Kraft¬

anlagen , Reparaturwcikstätte für
Akkumulatoren u. Ladestationen .

Wilhelm Herbig
Baumeister

Tet $ dien a . E. , Gartenstraße 458

Telephon Nr . 49 ne

; ih Wimm * f flte Projektierung und Ausführung

iw" rias » ^ u ? ach erschlagenden Arbeä ?en .

II O C II T1EF - UNI ) EIS E N B ETON B A U - U N T E Ii N E11 M I' , N

Ing . Custer &Co.
Karlsbad

Ges .

m . b. H.
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Fabriken :

Witüowitz , Nülir . Ostrau ( Luflnar ) .

Zllina .

Lleferf :

Dachpappe und alle übrigen Steinkohlenteerprodukte ,

Spezial - Straßenteer Marke „ Rütgers " , Asphaltinastix ,

Asphallgoudron .

Uebernlmmtf

die Ausführung von neuzeitlichen Asphaltstraßen wie :

Asphaltbeton , Sandasphalt , Walzasphalt ,

Gußasphalt . Stampfasphalt , Teer -

makadam , Ob er flächen teer ungen ,

S p r a m e x i e r u n g e n . M io

NEW
m & i 1
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Elsenwerke

Aktiengesellschaft
RothauNeudek

Zentraldirektion Prag , HybernskA 36 .

Eisenwerke in Rolhau. Sdiindlwaid und Nendek ( Böhmen) .
Grobbleche von 2 —5 mm Stärke . — Schwarzbleche ( Schloß - , Dach - ,

Nduformat - , Rohr - und 1 x 2 m Bleche sowie alle Dimensions¬

bleche bis 1250 mm Breite und 3000 mm Länge in Stärken

von 2 mm bis 0 . 40 mm) . — Spezialbleche : Dynamo - und

Transformatorenbleche für die elektrotechnische Indu¬

strie . — Geschiri bleche ( Qualitätsbleche für

die Emailgeschirrfabrikation ) : In den Haupt¬
dimensionen bis lX2m und Stärken

von 1 - 0 35 mm . Gebeizte u. polierte
Bloche in Stärken von 1 - 0 15 mm .

Weißbleche ( verzinnte Bleche ) : In

Stärken von 2 - 015 mm . Ver¬

zinkte u. verbleite Bleche

Wellbleche , schwarz

und verzinkt .

M10Alleinverkaufs - Bureau :

C. T. Petzoid & Co. , Prag II., flavHCkovo näm. 3.

•. rms . -. l .

Nordböhmische Elektrizitätswerke
Aktiengesellschaft

Direktion und ZentralbUro in

Bodenbach

\ {9

v A

In
1«k

Eigene amtliche Zähler -

Eichstation .

Eigene Reparatur ' werkstätte

in Soborten bei Teplitz .

Fachberatung
für Elektrifizierung in der

Landwirtschaft .

Ingenieurbesuche

kostenlos und unverbindlich .

Großkraftwerk in Türmitz bei Aussig in direkter Verbindung mit
dem eigenen Kohlenbergbau .

Gesamte Maschinenleistung : 60 . 000 Pferdekräfte .

Gesamte Jahresstromerzeugung : über 100 Millionen Kilowattstunden .

Derzeitiger Konsumentenstand : über 50 . 000 .

Stromlieferung für alle Verwendungszwecke in jedem Umfange
in den Bezirken : Aussig , Bensen , Bitin . Böhm . - Kamnitz , Böhm. - Leipa , Deutsch -
Gabel , Dux , Haida . Kal bitz . Leitmeritz , Lobositz , Niemes , Oberleutensdorf , Teplitz -
Schönau , Tetschen a . F. und Zwickau .

Betriebsbüros in :

Böhm. - Leipa , Leitmeritz , Niemes , Oberleutensdorf , Teplitz und 20 Betriebsstellen .

Projektierung und Ausführung elektrischer Anlagen
im Anschlüsse an die Netze des eigenen Unternehmens . 55IIU

1>
I l>•

Lieferung von Installationsmaterial , Glühlampen , Elektromotoren und
elektrischen Apparatren alier Art, , auch gegen Ratenzahlungen .

\ "

' « - 1 p



gomtfflfl , 21 . Oktober 1928 .
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Die Wohnungsschande in Lubiläumöbeleuchtung .
In ein Lichtmeer getaucht ergtäir,zen oie

Prachtbauten der . Hanpistadl zur Zewr des

idiitiichiiiH' 11 Bestandes der Republit . SziiZitil -
icilcinucii werfen mit lausenden Wo Ii Enerlgie
ihre Lichtkegel uns die altberühmten Bltuwerce

Prags , auf die , >isse . dcn voll prunkvollen ,mi v

djeit undPalästen , sie. gleichsam in eilt seier -

liche ? Gewaird hüllend . Vom vielen . unge ' vehnt
vielen Licht neunüm . sticht die Menge Dciintn -

bcuid still - ? ie numiiclre Mvo » t des Lichts ist

sich f. Zie ist aber nicht so stark . das ; sie hinivcg -
(ch; ch' n löttttte auf die jüngst so gransam neos -
fcii. Hteii Schoden der neuen stipitalistischen
Bauweise . über den grenzenlosen Wohnungs
sammer unserer Zeit .

Wir trollen den Reflektor ein klein wenig
seiur vis lenken auf Bunten , die uttch das In
biliiitnt mitfeiern , oder ein trauriges leider !

Wir sehen W u g g v n s i e d l n n g e n, H alz
b a r u ck e n. Stull e. E r d Ii ö Ii l e n. . H e l.

>e rrä u m c nnd du drinnen rechnen Men¬

schen. für die menschliche Gesellschaft . für den

Staar bestes Menschenmuieriul — Arbeiter !

Leider dringt das sturkc Licht des Reflektors

„jcht ins Innerste dieser menschlichen Behalt

suiigen , aber deren Utnnsse allein schreien schon
(jfne fiti ' chtOnrc Anklage in die Welt , ( sehn
stallte sind seit deiti rtttglnclseligen Slviepe ver -

flössen und leinen entscheidenden Schritt ist » tun

der Lösung der luctutciiDcit Frag ' der Wo Ii

intn . isnot des Arbeiters und seiner Zamilie

näher gekommen .
ES lvnrden Bansördernnasgesehe crlusjen ,

nach trelchen der Staut eincir Teil des Auswart »
des der Bunte » selbst trügt . Mit dem Abneh¬

men des Einflusses der Arbeiterparteien geht

parallel der Abbau der staatlichen Beihilfe .
Tie hiedurch erspurten Steuergelder werden

anderen , nicht immer gleich nützlichen und pro
duktiven ( weck - n zuaefsilrrl . Tie Bein ' » ' » » -

qcn der Gestb ' der Jahre 11) 21 und 1922 fo

iiieit nnsereni Siedlungsgebiete wenig zu Vinte .

Mit der liebetsehnng . mit den Auslegungen der

Atten der Garantie und der sonstigen Bestim -

»ntitgen der Gesetze l . Hreditbeschaffung etc . »

mst! : ,it der kurz angesetzte Termin des Begin -
lies und der Beendigung der Bauten . Tas

nächste Bansördernngsaesetz vom Jahre 11) 2: $

«er laugt schon zehn Prozent des Aufwandes
als Eigenkapital . 7as hat die Muffe der Arbet '

ter nicht ! Woher denn auch ? Am Gewinn der

Aehlenbarone nnd der Akiienilttiernehntungen
sind die Proleten noch nicht beteiligt . Sonst
hätten sie nach den Vollversammlungen ihres
Unternehmens mit einem Teil der ausgezahlten

Dividende ihre Einlage bei einer Baugctrofjen .
schast gleich erlegen können . Tos Fazit aller

staatliche » Baufördernngen ist also snr die

breite Arbeitcrmasse höchst nnbefriedigend .
Aerger als das liebe Vieh Haufen heule immer

noch Menschen in Unterkünften , die eine . Mitl -

5

Bau - , Kunst - und

Maschinenschlosserei

Sddosser - Produkwgenossenschail
in Prag .

reg. ( iesellsdiall mit beschränkter Hallung .

Karlin , Krdlovskd 62 .

tut schände des Jahrhunderts bedeuten . Tus
n ' ihu aber jene Herren , die in tvarmcn , prunk
volleti TirektionSzimmern und Ministerialräu -
» ten über das Schicksal der werktätigen Massen
beftimmen . nicht . Tem Fremden werden die
historisch - ' » . Hnnftbautcn der Hauptstadt gezeigt ,
um ihn in Bewunderung zu versehen . Niemand
hat aber dabei den Mut , der schrillenden Wöh»
nungsschande des Tages ins Gesicht zu sehen .

Ten kapitalistischen Machthaber » dieses
Landes ist die Zahl der Opfer der Wohnungs -
not noch immer zu gering . Tnrch Abbau des
Mieterschutzes lull der Wohnungsmarlt freige¬
geben tvcrdcn . Zchntausende . ja vielleicht hnn -
teutuusende von Mietern sollen dadurch der
Tiktatnr der Hausbesitzer ausgeliefert werden ,
das arbeitslose Einlotnuten soll das Arbeits¬
einkommen auffressen . Tie gesteigerte Grund¬
rente , das valorisierte Sachvermögcn — da¬

gegen die entwertete Vorkriegshhpothek . dies
alles ist noch viel z» wenig für die Hausherren .
Sie muffen mir einem Extra gescheut bedacht
werden , mir der erhöhten Miete . Tas geistige
„t ' - d körperliche Wohl des Volkes

^
kennen

diele anr die Zerstörung des Mieterfchut -
res hinutbeitenden Patenrpairioten nur als
Schlagwort in ihren Wählerversanttnlnngen .
Tus Interesse der Mehrheit des Volles fordert
dagegen entschieden den g r o st ', ü g i g e tt
A tt s b it tt d e r W o h n u n g s f ü r s o r g e.
statt der Beseitigung des Mieterfchrrhes .

ES ist höchste Zeit , dast dem Wohnungs -
Problem auch in diesem Staute ernstlich an den
Leib gerückt und dost vor allem die Not an

A' rbeiteru ' ohmtngetr überwunden wird , stiegic -
rung . llnternehiner . groste Institute zerbrechen
sich die . Höffe , wie das Sicwtsjnbilunnr würdig
zu begehen fei . Es wird auch an Fonds . Stif -
rungen und Zuwendungen gedacht . Unser Re¬
flektor reich ihnen die Richtung an . in der sie
ihrem Iubilänmsgenchl » üblich Ausdruck ver¬

leihen könnten : s ch a s f c t Inbil ü tt in s -
A r beit e r w o h n u » gen ' ? ie Wehnnna .

sie gchört nicht minder , ivie Nahrung nnd . Hl. »

düng , zu den primitivsten Lebensbedürfnissen
des Menschen . . Hein Staut hat das Recht , sich

lonfolidierr zu nennen , solange er nicht für die

Befriedigung der elementarsten Lebensbedüri

uiffe seiner werktätigen Bevölkerung gesorgt
hat . Tie Regierung möge daher anlästlrch der

hauptsächlich den Bauspekulanten zugute kom¬

menden Verlängerung des BeendigungStcrmi
ues jener Bauten , welche die Steuerb . ' günsti
enng des BaufördcrungSgesctzes von Jahre
1927 anstreben , endlich auch mit einem lang
f r i st i g c n B a u f ö r d c r u n g S g c i e tz

hervortreten , welches Schlug macht mit den

artnsel ' gen Provisorien und in der Linie einer

Gcsatntlösung des WohnnngsproblemS liegt .
Tie staatliche finanzielle Beihilfe müstte eine

derartige iei », dast , jedweder Baubeitrag entfiele
und die Mietzinse sich in einer , für den Ar

bester erschwinglichen Höhe bewege » . Hiebe !
wollen wir heute schon davor warnen , dast aus

SpatsamkertSrückfichten Bestimmungen in das

Gesetz ausgenommen werden , die zur Herfiel
Iiin (l von sogenannten N o . w o h n n n g e n

führen . Wohnbaracken und Wohnungen , welche

unter Anwendung von Eriatzbanweisen erstellt
werdet . kommen nur scheinbar billiger . Tie Er
st anrisse werden durch die starken Mänri an

Tauerhafiigleir und Wobnlicktkeu ati ' " - i - > ' . >».
Auch gegen die sogenannten . H lein st tv o h

n u » g e n müssen wir uns aussprechen . Ter
bekannte Sozialhhgieniker . Tr . ( truichka .
hat bereits eindringlich daraus hingewiesen ,
dast es auch ein W o h n u » g s in i n i m » m

gibt , das der Mensch zur Erhaltung seiner h >-

inndheir und zu seiner geistiaen und phpfrsche »
Fortentwicklung braucht . Wir dürfe » daher

nicht dulden , dast, die Wolinfitien der A t bei ter

und der Minderbemittelten sozusagen von

anttswegen verschlechtert werden durch aeseh
liche Einführuna einer Wohnthpe . welche den

besch - cidendsten Wokiti » n - iSi » j » itnr >m nicht ent

stricht . Im I » te > ene von Staat nnd G. ' ie >I -
ichaft liegt es . die Wolinni ' " - - " ( tni der sä ' »er

' ich und geistig schonenden M" » ! ' " tr zu beben .

Auch trsir tnüsien und werde » . • » We' n ' " tra - »er
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für 3ade % immer
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ff Brüder |
Winternitz ,

99
L -

0 §
Prag II , Graben 20

v piüclioile

Transportable Kachelherde , Zimmer - Dauerbrandöfen tnod .

Systeme , kombinierte Herde für ( Jas - u . Kohlenfeuerung .

r. i '
Min :

Knipfielilf sich zui - DurcliftHininii «klaHI olivr

Bau - und Kunstarbe ' ten , sowie Iii in icli -

tu »j - L» von Ausluden , Vitlinen und Portals

KostenvornDHchlll ^ e jirntis . Tolcphon 2571 ».

Postscheckkonto Nr 18 . 008 ,

30 °

Brennstoff ersparnis . |
2 Telephon Fabrik 20387 . Kanzlei 34019 . ^

hältnissen tourmen , wie sie in Eirgli . ro
Tentschland und i » der Schweiz schon vor dem

. Hriege in Arbestcrlreise » anzutreffen waren .

Tie Zamilientooltnnngcn der schweizerischen
Industriearbeiter bestehen grösttpnteils aus

einer . Hüche, zwei Schlafzinimertr und einer

gcräutnigen Wohnstube . Und da wollen wir

heute Häuser mit SO bis lOOjährigcr Lebens
daner bauen , die . Hleinstivohnunge ». Wohn »

löcher enthalte »? Tie Bedeckung der Staats

auslagetr für Erstellung gesunder und preis
werter Arbciterwohnnngen ist nicht schwer zu
finden : W o h n b a n st e u e r n u 0 W o h -

n u » g S l u r u s st e u t >.

Zur Liquidierung des WohirnngSelends
uäu » i ferner heranzuziehen alle öfi . ' nrlich reibt

liet en Ttäger der Sozial und P e » j i o n s
v e r f i ch e r u n g e n. Tiefe hätten nicktt » nr
einen grösteren Teil ihrer Teckrtttgskapitali . »
t . ls bisher den Bargenosfetrschafien ab - Hvpo
thelartredite zur Verfügung zu ttelien . sondern

auch ans andere Weise ' , » sorgen , das ; Arbeitet

wohnnngen mit etschwinglick . en Mietzinsen ge
schaffen werden . Endlich härie » die ( He m e i n
den durch Ueberlassung billiger Parzellen ans

ihrem Besitze , durch volle Befreiung der Ar

beiteitveltnungen von OL ' meinde . it -f. aoen und

Umlagen das ihrige zur Beseitigung der Woh
nungsnot bei ' . nttaaen . . Hein Mitt - i darf un »
versuch » bleiben , das aeeign . » ist , schon in d »

nächsten Zeit zur Linderung der W - elutiitras
tniiere beizutragen .

lins als So- ' . ie - Iisten ist dabei alleidings
klar , dast in. der henti . ien L>. >iellicl >. istso : . ' . nn> z
die We . hnnnasfrage nick » restlos gelost werden
kann , ' ' ' - ie a » es . tr " - "1*rinaif " ■» i ! '• dir -
ziert , sich nicht nach den Bedürfnissen des Pol
kes richtet , so ist auch bei der kapitalistisch ' . ' »
WehnntrgSprednt ' tie - n einzig »». > allein der ' ' -' e
win » . die Renrabilitär richtunggebend . Ein
Blick auf die in der Vörl ' . ie . is ' eit er - . b ». ' »
Zinskaitrnen ( rhu eindringlich , d a st mir
k >1 p i t a ! i ft i i itt f :> M e t I> o . > ii d • s
W o h n n » g -: '> e ' i i f n i >r d ' -.- a b e t
t e n d e » M e » i >b e » n i clt t • tt h e i r t e
d i g e tt i it . T ' ien 1 • >. ,l >r
ich est in der heutigen »' •• ' i . h- ' f
; chft Hohrs M tt ist öffentlicher
-•' iii . ' » nd führen damit anckt de »

Erhaltung der Vollsaeinndhei !

beusglück wltllofer Tamilien . Tabet ! »' >»! wir
- ' ber das Ziel nicht aus dem ' Auge, die B e h a n »
i n » g de ? a r bei ! e n d e n M e u i cki ;• n
ans t itti ' tii 2 p i c I b ii 1 1 der Tuet n i a
t i o n ! n e i tt ö f f e tl t f i ch e s <H tt t z n
v e r >v a n d e l n nnd

'
» e i n e

( 4 e ' . ' II > tl ' a frso > d ;t n ii (i d ii
' » e ! n e W o li n r e cki toller i '

i e hü r i a e n d u r ch z » f e n e n
b e f r i e d i g e n.

käit . pfctr wir

für ein ntög »
Lohnungsfür -
. r . itfv ! in » die

ind nms Le

n e n tr

> >1 I I g e
-. ,- >i, „

tt tt d z »

» ß
f — , , ()

II Cd Vfft 0
0 ii i)

1 0
0

^
()

(I
_

« 0
0 Eisen - , Messing - , Garten - (I
() und Krankenhaus - ()

Möbel
Oi

ii Iti Ansfilliruiifj und l ) illi »slcn Froison ,

vcrfcrtijjl ( I

(! VICHR A SPOL . PRAG lt . , ()
/ \ liuviiCKovo n dm . 32 . "en. n
\ l TClCtlllon 243 - 9 - 6 , 274 - U- 4 . U

() Silin floß Ausslellumi neuester Itliuler ! (j
m VI

m §

Telephon :
53 ( 47 - 8 .

KIESELGUHR - UND KORKSTEIN3ÄUMATERIAL ,
X YLOLITH - FU SSBÖDEN ,

WÄRME U . KÄLTETECHNISCHE ISOLIERUNGEN .

Baibin ova

CALOFRIG AG . PRAG xu . . Nr . 5.
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Letzte Erruiinenschuft
der modernen Hei ». -

leclitiiU !

CELIIS
oauorbrandOlen für

Uraun - und

SicinkohlR -

Kein Raudi !

Keine Sdiladte !

Kein Russ !
»III einmaligem I In
hellen Dauerhraiiil

nir den gamen
Minier [ r/cudnls
der oarrensnerhe

( iriinn .
rilr nahmen : I cm A

comp . , Prnd II. ,
Pan < hü 1, Passage ,

Telephon . 14460 .

m! ? ' - W ! • '

Ingenieur

PAUL FISCHER & C&

Eisenbetonbull ,

neuzeitige
Industriebauten

etc .

KARLSBAD
Ed . Knollstraße .

Ott »

Karl Glaser
Speditions - und Kommisions -

geschält , Kohle , Verzollungen
und Einlagerungen , Möbel .

Iransport . Unternehmung , Por .

zellan - Transporte

Karlsbad
Haus Gambrinus

Telephon Nr , 314 a und b

Telegramme :
SPEDITEUR GLASER .

5621

AAAi

H ARCHITEKT ING .

i RUDOLF WELS

Projektier ungsbü ro fU r

Ilochbauten , Fabriksanla¬

gen u . Inneneinrichtungen

5037

KARLSBAD , ParkstraOe 940
. . British Hotel " „ . . British Hotel "

27

AYNEDTER
Kohlenhandels - Kommandit ' Gesellschaft

fraulenau .

Telegramme : / * l | nefl ( cr T rnulenOII . — Teloplton IM .

Kohlen
aus sllmtlichen in - inill ausllindlschen Braun - lind Steinkohlenrevieren . HOKS und DrlhClfS

rar Hausbrand , indusfrle und Gewerbe .

olerialien :
Reine Quarziandc

aus den Glnssnnd ' werken in Nicdor - Adcrs
bueh für alle Zwecke , wie

Dau ,
Verputz ,

Edelputz ,
Zeineniworen .

Beton ,
Stiihhatur ,

Gortenweae ,
Straßenbau ,

Pflasterung etc .

Ia Nieder - Adersbacher

EDELPUTZ

„ 4derchil
< (

in allen Kürnungen und Farbtönungen ,

Kunstslein und Kunslstelnputz
aus der Oomllnen - Verwaltung Adersbnch .

MOS

TELEPHON Nr. 620 TELEPHON Nr. 626J « Ar. U2U j ELEPHO .

CDF7IAI -

UNTERNEHMEN
SANITÄRER

ANLAGEN

ERSTKLASSIGE

REFERENZEN
UND

ZEUGNISSE

ZENTRALHEIZUNGEN
ARBEITER - , VOLKSBADEANSTALTEN , DAMPF -

UND WASSERANLAGEN JEDEN SYSTEMS

l- ,i

( tau

Olto Fisher
vorm . Wenzel Fischer

Eisenkonstruktionen ,
Automobil - Reparaturen ,
Bau - , Portal - und Kunst¬

schlosserei

KARLSBAD
Haus „Herkules " , Bnhnhofstiallc

Telephon Nr . 501.

n

Architekt G. D. A.

KARL

IBIHSIBHtflnt
KARLSBAD • FISCHERN

0

empfiehlt sidi zur Projehflerung
und Aulsldit aller llodibaufen

elnsdil . tabrlhsunlogen u . Innere

Elnrldifungen . seno

►<
H
M

i
' iL

\
" SLA

Bau -

Unternehmung

Ingenieure und

Baumeister

KARLSBAD
„ Graphia "

Telephon 282 .

8021

FRANZ SCHREYER
Karlsbad - Donltz

Spezi al werkstätte für

Maschinen u . Motor¬

reparaturen . Anferti¬

gungen neuer Ma¬

schinenteile .

Montierungen von Neu¬

anlagen jeder Art . D



Sonntag . 21 . Oktober 1028 . V

Tic letzte » zehn Csichv: univo » mich für
iiitfpvc Wclücvffchdftcn übern » » ereignisreich ,
nus,erde »i aber von grundlegender Bedeutung .
Vor Nil » zehn Jahren war uns « « Bewegung
noch ei » Teil der österreichischen Gewerkschafls
l >eivcg »»g nnd wenn auch schv » damals die koin
incndcil Ereignisse ihre « chatten vnrnnswnrse » ,
hoffte niaii doch allgeinei », das , die i », deutschen
Gebiet der Sndetenlnnder gerade crstarlende t>le
wcrkschaftSbcivegung niit der dc' s alten Oester¬
reich einheitlich erhallen werden kann . Gerade
in den Oklobcrtage » des Jahres 1018 trat klar

hervor , daß der Völkermord z » Ende geht nnd
die arbeitende . «lasse nicht gewillt ist . noch länger
ihre Ha » ! ; » Markte zn tragen oder im Hinter -
lande zu Rntz und Frommen des Kapitals elend

; » verhuiigcrii . Tic während der ersten . Kriegs -
jähre ganz getvaltig gcschivächten Gewerkschaften
waren vielerorts in , langsamen aber stetigen
Aufstieg begriffe ». Ter Zwang , der ans der
arbeitenden Klasse ruhte , war zu schwer , als daß
die Massen ihn auch weiterhin ruhig hingcnvin
iiicn hätten . Bald hier , bald da loderte die

Empörung auf . die geknechteten und hungernden
Mensche » forderten ausreichende Ernährung ,

höhere Löhne » nd die Milderung des behördlich ^»
und »lilitärifchen TnickcS , der keine freie Regung
.zuließ. Rene Mitglieder konnten gewonnen wer

de » » nd als der Umsturz zur Tatjache geworden ,

nnißcni die Unternehmer vielerorts de » Forder »»-
geu der unumehr teilweise organisierten Beleg -
schafien » ach Einführung des Slchtstnudemages
» nd Erhöhung der Löhne entsprechen .

Mitten in dieser Arbeit erfolgte die Kon -

stitiiiernng der Tschechoslowakischen Republik .
Und damit begannen die Schwierigkeiten für

unseren gewerkschaftlichen Aufbau . Durch die

Errichtung der Staatsgrenzen ivnrdc unseren

Ortegruppen der geregelte Berkehr mit ihren
Wiener Zentralen zunächst erschwert . In den

folgenden Monaten ersolgte da » » die militärische
Besetzung der deutschen Gebiete der Sudeten

liinder durch die Prager Regierung und damit

wurde die Hoffnung , auch in Zukunft mit der

österreichische » Gewerkschaftsbewegung verbunden

•gl bleiben , vernichtet . Schließlich war es über

Haupt ninnöglich , eine geregelte Berbindnng mit

Wien aufrecht zu erhalte ». Tie wenigen Be

zirkssckretariatc der Wiener Verbände wurden

dadurch zu zentralen Organisationsftellen , sie

unter dem Drucke der Verhältnisse veranlwor -

tungsvolle Arbeit leisten mußten . Kanin war die

staatliche Berlvaltung ausgebaut , machte sich der

behördliche Truck in der Richtung fühlbar , daß

Ortsgruppen ausländischer Verbände im Gebiete

der neuen Republik nicht geduldet wurden und

die behördliche Auslösung unserer Gewerkschafls
gNippen war in greifbare Rahe geruckt .

Um eine e' nheitlichr Slellungnahine unserer
ölewerkschaslsbewegung in dieser Situation zu er

mögliche », wurde von der provisorischen Landes

gew. - ilichaftskoininissivn für Tentschbohine » . deren

Geschäfte vom Reichenberger Gewertschaflssekre
lariat besorgt wurden , für de » IM. und 11 . April
>! »! > eine Landesgcwerkichaftskonferenz nach Tep
l v einberufen . Diese Konserenz faßte nach zwei¬
tägiger Beratung einstimmig den Beschluß .

eigene Gcwerkschastovcrbändc für die beut -

OOOOOOOOOO0OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

scheu Zwangsgcbiele der Tschechoslowalischen
Republik zu schaffe ».

Au dieser Konferenz nahmen auch Vertreter d. ' r
Organisationen der deutschsprachigen Gebiete
Mährens und Schlesiens teil , die sich vorbehält
lich der Zustimmung einer eigenen Konferenz die
sein prinzipiellen Beschlnsse anschlössen .

Räch der prinzipiellen Entscheidung beschaf
' igte sich die Konferenz mit der Frage der Orga
nisationöforinen . Ter Beschluß ging dahin , an
Stelle zahlreicher Fachvcrbände die Industrie
gruppenorganisatio » zu setzen und es wurde die
Ziijaiuuieufassuug der bestehenden und neu zu er¬
richtenden Organisationen in

10 Iiid »stricgr »ppe »vcrbä »de

beschlossen . Gleichzeitig wurde zur Führung d- r
gemeinsame » organisatorischen Arbeiten die pro
visorischc LandeS - t ' jewerkschaftskonimissiou kür
Tentschböhmcn bestimmt . Fm Anschluß an die
Errichtung der Verbände erfolgte dann durch die
La»deSgkwerkjchafISlo »»»isslon der Aufbau der
KreiSgelverkschaflskoinmissioncn . Damit war der
filiidaiiieiitale Aufbau unserer Gcwerkschaftcil in
seinem organisatorische » Teil vollende ! .

Schon die nächsten Monate zeigte », welche
gute Arbeit diese erste Gewerkschastskoiifereuz . die
die Errichtung eigener Verbände beschloß . >»>
Interesse der deutschen Arbeiter » ud Aug - » ' Ute »
i >» neuen Staate geleistet hat . Besonders in den

gemischtsprachige » Gebiete » setzte da » » der

Kamps » m den Arbeitsplatz

ein und wenn diese Welle des Nationalismus so
bald zurückgedrängt werde » konnte , so ist das be
sonders unseren Gewerkschaften zn d. iiikeii . Rur
diese waren es , die den nationalen Ehauoinismus
hinderten , sich niigchemml aiisznioben . Rur dem
Wirke » unserer Gewerkschaften ist es ; » danke » ,
ive » » schließlich doch das friedliche Miteinander -
arbeiten i » den Betriebe » ermöglicht wurde .

Mitte » in der Orgauisations - und Aufbau
arbeit traten da » » schon andere und schwierige
Ausgabe » a » unsere » » ige selbständige Gewert

schafisbetvegilug Hera » . Zunächst galt es die

Arbeitslosigkeit ; » »tilder ». Die Heimkehrer muß¬
ten unterstützt werde » . Daneben bestanden die

ungeheure » Ernährniigsschwierigkeite », die wie

Verholtes Eingreife » der Gewerkschaften -erforder¬
te ». Lohnbewegungen » nd der ' Abschluß vonKol -

lektivverträgeu beschäftigte die wenigen vorhan -
deueu Kräfte besonders stark . Kaum Waren die

Mitglieder Widerstands und kainpssöhig erhieli .
» m de » Aiistnrm der lliiternehmer doch abwehren

zu können . Als da » » die wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse sich besserte », kounteu Arbeiter und Au -

gestellte unter Führung » » serer Verbände sofort
zum ' Angriff übergehen und das , was ihnen in

der Wirtschaftskrise von den Unternehmern ge¬
nommen worden war , tvieder zurückholen .

Durch das erfolgreiche Wirke » i » diesen zehn
Jahren hat sich unsere Gewerkschaftsbewegung

das Vertrauen der Arbeiter und ' Angestellten er -
Ivorbe » nnd die in unsere » Verbänden znsammen

geschlossene » Mitglieder bilde » einen festen Block ,

a » dem die Angriffe der Unternehmer nicht nur

abpralle », sondern der auch i » dc' r Lage ist . wei¬

tere Verbesserungen des Lohn und ArbeitSvcr -

hältnisses z» erkämpfe ».
lieber die finanziellen Leistungen unserer

Verbände möge » »achstebendc Ziffern orientieren .

Es wurden ausgegeben in den Jahren 1920 bis

1027 :

Für Reise - » nd Arbeitslose »

Unterstützung K 31 . 703 . 002 . 78

Dazu der ZlaatSbeitrag . . „ 13 . 20I . 0ii2 . 77

Für Kranken - , Sterbe . In
valideiinnterstützui ' g. . . „ 0. ! »01. 7 .'>t ». 8i>

Für Streik . Geinaßregetie »
unterstützting , Rechtsschutz . „ 1K. 102 . 23t1 . 26

Für Fachblatt n. Bildnngs
arbeit , Organisation . Agi
tation ,, 11. 70" ) . 130 . ( 50

Orisgrnppenanteil . . . . „ 18,010 . 001 . 03

Ver »iöge »sfta »d der Ver
bände Ende 1027 . . . „ 21, ">l ' 2. ! ' „">1. t0

Dieser Teil der Unterstützungen sowie der Ber

liiögeiisstand zeige » die finanzielle . «rast »»serer
Gewerkschaftsbewegung .

Ii » Jähre 1018 begann der Ausbau . Aus
einem Rativualitäteiistaat ausgeschieden , irnrde

unser Organisationsgebiet einem anderen Ratio -

»aliiätei ' staal einverleibt . I » zäher nnd ansre :
bender Arbeit ist es gelungen , unsere Gewerk

schaflsbewegung z» einem achliinggcbietendeit
Faktor ans zubaue », dem es gelang , nachdem auch
auf Seite der tschechische » Gewerlschaste » die Rot -

wendigkeit crkainil wurde , beide Mwerlschafts -

bewegnngen in einer einheitlichen » Landeszentrale
z» vereinige ». Damit ist »»serer Gewerkschaft ; ?-
beweg » » g eine Autonomie gegeben zn ihrer wei¬

tere » Entwicklung und in gemeinsamer Arbeit
werden die deutschen » nd tschechische » freie » Ge

w- erkschasten in diesem Staate ihre Ausgabe » er

füllen .
Zehn Jahre gewerkschaftliche Entwicklung in

ereignisreicher Zeit ! Unsere Gewerkschaftsbewe -
iziiHjl Hai die schwerste Probe erfolgreich und un
erschüttert überstanden , sie tun sich trotz aller

Schwierigkeiten durchgesetzt , sich Beachtung und

Anerkennung verschafft , sie ist eine ' Macht gewor
de », mit der Unternehmer und öffentliche Fak
tore » rechne » müsse ». An de » Arbeiter » und

Angestellten liegt es int », in der kommende » Zei ;
ihre GcUverkschaftsbeivegiiiig noch weiter anszn
bauen , stark und »»überwindlich zu mache » , da
mit sie ein Bolliverk wird gegen jede Real ' . ion
» nd ihre Angriffe , darüber hinaus aber befähigt
wird , alle Ausbeutung » nd Unterdrücknng zu
überwinde » .

erste » Schwierigkeiten überwunden , setzte die In
slatio » ein » nd stellte de » Gewerkschaften schwere

Ausgaben . Inzwischen wäre » unsere Verbände

-erstarkt , unser Gewerlschasisbiind straffer ausge¬
baut worden , so daß auch eine erfolgreiche Jnter
veiiiionslätigkeit bei de » Regiernugsstellen an »

geübt werden konnte . Tie Erfolge der gewerk -
ichastlichc » Betätigung ans allen Gebieten deS

öffentliche » Lebens jener kurze » Zciipcriodc auf

z»zeige », überschreitet weit den Rahmen cineS

Aufsatzes nnd da das Meiste bekannt ist . genügt
dieser Hinweis . Unsere Gewerkschaftsbewegung
hat sich schon in dieser Zeil aufs beste bewährt
» nd die Interessen der Arbeiter » » d Angestellten
nach jeder Richtung hin wahrgenommen . Durch
ihr erfolgreiches Wirken hatte sie das Vertrauen
der arbeitenden Klassen gewonnen , sie konnte da¬
her immer neue Erfolge im wirtschaftlichen
Kampfe erreichen . Rur zn bald änderte sich je
doch die wirtschaftliche Situation . Die Regie¬
rung leitete im vollen Bewußtsein der Tragweite
die Deflation ein und min begann

die Periode der Massenarbeitslosigkeit ,
die Wirtschaftskrise , die durch innerstaatliche Maß
» ahmen zu einer spezifisch tschechoslowakische »
Krise wurde . Rn » halte unsere Gewerkschafls -
bcwegnng zn zeigen , ob sie auch derartigen Wirt

- ihaftskalastrvphe » gewachsen ist » nd in solchen
Zeilen Arbeiter und Angestellte zn schütze » per

mag . Tie Anforderungen , die i » dieser Zeil a »
i . nj . - re Verbände gefüllt wurde » , waren in der

l ' ieivcrkscbaftsbeivegnng bis dahin unbekannt ge ■

ive ' eil . Waren doch von verschiedene » Verbände »

zeitweise bis zu 80 Prozent ihrer Mitglieder ar -
eiislos oder Kurzarbeiter . Richt nur , daß die

Verbände , »in die Rot der Arbeitslose » . zu l : ii *
der », »»geheure Summen a » Arbeitslosenunter¬

stützung ausgeben mußten ginge » die Einnahme »

auf ei » Minimum zurück . Tiefe ungünstigen

Verhältnisse hielten jahrelang an . die Unterneh¬
mer vevsnchteii diese für sie günstige Zeit .' ,»
nütze », »ni Löhne und Gehälter abzutauen nnd
das Arbeitsverhältnis zn verschlechtern . Trotz
dem sich nnsere Verbände mit aller Krall dagegen
wehrte » , war es nicht möglich , alle Verschlechte -
rnnge » abzuwehren . Es ist ihnen aber gelungen ,
die Profitgier der Unternehmer ganz gewaltig
einzudämmen , so daß sich deren rcaklionäre Ab¬

lichten nirgends verwirklichen konnten . Und das
ist die große Tat » » serer Gewerkschaften in der

Zeit der schweren Wirtschaftskrise , daß sie ihre

Ing . RUDOLF POLLAK
Bodenbach

Eisenbetonball , Brücken - und Wasserbau

Kaltasphaltierung von Straßen .

aoi agggraaBpy rawiMiWM Mas ft ®anci _
liKSl BBmmwmI mmmmmm 1 ujsb ^

Ein wahrer A. feaffn ^ rIngenteure

Bürde & Fuchs
| Karlsbad
I „ Haeffners Haus "

I Kantstraße

Installationsunternehmung

für jeden Haushalt ist ein

KOMBINIERTER HERD
für Kohle und Gas .

HOFMANN , JUNKER und RUH !Betonbau , Eisenbeton

bau , Tiefbau , Kanali

sationen , Wasserbe

: hälter , Straßenbau

Sanitäre Einrichtungen , Zentral¬

heizungen , Warnuuasserbereitungei .
Gas - , Wasser - , Deinipl - u. Kanali

satlonsanlagen .

Rchonstruierung aller Anlagen .

Reparaturen schnell urnl billig .

Engraslager sämtlicher Armalurei ,
B liir Gas , Wasser und Dampl .

Amerikanische und Irische Dauerbrandöfen ,

Badewannen . Tischherde ,

Eisen - und Emailwerke

OTTO HOFMANN , PRAG ,
Vodickova 26 . Fabriken in Hofowitz

Karlsbad , Mattonistraße
Baus „ Jeschken " . Tel Nr . 829 .

Telephonrul 233 .

Postscheckkonto Prag Nr. 250 605 ,

a « n jieeei »«E! t |' JBrwiMwwBBi gtu a wsa

KARL BAYER : : BAUMEISTER

KARLSBAD¬

FISCHERN

9awketten und Gtießböden empfiehlt sich zur Uebernahme u . Aus

fiihrung aller Art Hoch - u . Eisenbeton -

bauten . Anfertigung von Entwürfen

Kostenberechnungen u . Schätzungen
Bauberatung und Bauleitung . S

VILLENKOLONIE

TELEPHON 1608Jrop IJ . , Mülftova 3

üdcpAon 3IWS .

Zehn Lahre Gewerkschaften .



und Neffe
Gesellschaft m . b. H. für Hoch - und Ingenieurbauten .

Industrieanlagen , W ohnbauten , Eisenbeton , Kanäle ,

Pilotagen , Kanalisatonen , Wasserbauten .

Betonstraßenbau Sclnveiikestraße - Austraße Aussig a . E . Wohnhausblock in Aussig a . E .

Maschinen - und Brückenbau A . G . Adamsthal bei Brünn .

Filiale Aussig Filiale Karlsbad
Teplitzerstraße 41 . Tel . 223 . Haus „ Deutschland " . Tel . 732 .

Zentrale für die Csl . Republik :

Tel . 25676 . PRAG I. , Rcvoluciu 3. Tel . 25676 .
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Bei HausMa
bezw . Erneuerungen

des Verputzes
verwenden Sic nur

ytdcrsbocli ^ r Cdelputlx
und Kinnsasleln

ADERCHIT tt

Vt/JZMAW

Wiid in nllon Ausführungen
11. Farben in hervoriugendei
Qualität geliefert . Hoch -
prima Dach ' . leael ( Biber -
Schwanz und Doppelfnlz )
weiß und filrbip , Pllastci -
platten , weiß >i. gemustert ,
Zementrohre in allen gro¬
ßen , Beton - Leichtziegel
( besser und hilliger als ge¬

brannte Ziegel ) etc . Die Verwendung
unserer HohlblOckc , llnckenslcine , Elsen -
lietonpfosten und Wandplatten ermöglicht
ein billigeres und rascheres Hauen , als bei

Verwendung von Ziegeln .
AflßrSbBdlGr Z mnnlwnm ist die beste , be¬
kannteste , biiiig - tei Vcrlanacn Sie Oller ! «

zementwaren - , Kunststein - und

Edelpulz - Werhen , Adersbadi ,
Posl : Nlcdcr - Adcmbnm . rswal

*

I

j>

MITTEL

Umt fange ?
Baumeister , Bodenbach

Fernnil 449

empfiehlt sich

für Projektierung und Ausführung aller

Hoch - und Industriebauten , für

Redinungsrevisionen , Schätzungen ,
und Gutachten .

HERMANN ZETTL I
KARLSBAD i

lasiieister

Aussig
fioollii ' slrflno Nr. 15 jjjj
( iconniiöcr Haupipoii

Mihi von Bauten.
ä!

naxaimm

EsrfaSst
hol «u «tH In »nriMr «*n

ADClilT EQCT

Ä. NIÜT9CH
kAQi . 5 &AD;
EfüA & PAlAST

' MMM
WWWW
GÄDTf : NBAiJ ! /UN5r

ENTWURF u. EAUIEITUNG VON
liOOlHWJSEtlN . GtSOlÄFTS . U.
WOtlNttÄJStPN/lAMDKW ISEDN
VILLEN / AßBEITEQ . u. BEAMTEN KOLONIEN * ETC .

. INNENAUSBAU iGFSOlÄFlSlOKALE
UESJAUftANTS / UAFFEES / BAQ5
ZIMMEQ IM JEOED . 5T1LAHT .

BERATER. DER PiAJJHECBit IN AUEN BAUFBAGEN .

Zentralheizungen
Bade - Einridtlungen , Warmwasscrbe -

reitungen lür öllentlidw Gebäude ,

Sduilen und Privathäuser

proicltliercn und bauen ,vu ;

Brönner & Comp. , Aussig .
Erbauer des Fernheizwerkes der Stadl Aussig .

' ' ""' <oywx • rvyoooco ' ^ooocoooorxxxoc3rxxiooooooooooor>Toyjoooc y, <

Verlanget überall

VvlWMer

\ Josef Sedldcek !i
Ma /er

jj! Vinohrady , Korumü 68
■'• T. L. I . «. . c/ »c o*>

I
Telephon 505 . 81

/ /
II

lührt sämtliche stilgerechte und •

moderne Innenmalerei nach

eigenen und gelieferten
Entwürfen

aus . 3

VFntCSJ3ISt * V.*!iS UW

GEGENÜBER » ER HAUPTPOST
TELEPHON 1137 u ». >>

tt

I

&

GLASEREI UND GLASHANDLUNG

Lager vis - ä - vis Oberer Bahnhof

Tafelglas en gros und en detail
zu Orlglnnlfnbriksprciscu ab Lager

843,1 Prima Glaserkitt u . Bilder -

ralunenleisten - Fachgemäße Durchführung aller ülaserarbeiten

BAU - UND ARCHITEKTUR - BÜRO : : ARCHITEKT

HERMANN
TEPLITZ - SCHÖNAU

TELEPHON 583 a , b UHERRSTR ASSE 1560 TELEPHON 58 3 a , b

Geridill . beeid . Sachverständiger , autorisierter Experte des Fabriken -

Rüdtversichcrungsvcrbandes , behördlich bestellter Revisor lür die

Umwandlung von Fahrihsnnlcrnehmnngcn in Ahlien - Gesellsdiallen .
Enlwnrl und Bauausführung lür iillenll . Gebäude . Industriebauten ,
Geschälls - und Wohnhäuser , Villen und Kloiruvohnungsbaulon ii. s. w.

Ausarbeitungen von Gebäudevorsdiätzungen liir Feuerversicherungen und Slabi -

lisierungsbilanzen und Gutadüen . :: Erstklassige Referenzen . :: Gegründet 1903 .

= sä ©

> 9809909 5

O

vooaoooöoeeoooooooooooeoeoooweoooonoeBoonrr .

.

Ingenieure

£ ederew

JepUtz - tfdk

Telephon 3 56 Getepfkon 3 56

NOBGELITH
Seit 1900 bestens bekannt

lisenbetan Industrie & aw

! »®
o

e

KunsiBioSz *
A § be § tfaser -

tff » » SK ? » » « > « « ,

MeoS - BEsMricta

Itcare
K ^ arficeii -

Untferaa ^ en

Stampf - Holz -
Fußboden

lür

Induslrie - flautfen

Jeder Art

Kornböden

{ Lagerhäuser u . s . w .

»
a>
a

Wenn 25 Jn ' are der tiedanhe der Herstellung nur einem einzigen
AriiKel gilt , muft das fahrihatlonsergebnis vollendet dastehen .

ÄN . ium . S » « RS. Slannoveg 1
.

Qcaerai - VerlrelunS ;

Kar ] Anton Ott & Söhne , Bauunternehmung , Neudek .
Ü612 Fernsprecher \ ' r . 30/VI1L

^ 6 s &qooi ^ & eooooeoovioo6aoowwwttoeottowwo « ooobttoo0ooe « 8ttootttteeooeeui f

l
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lüitkowitzei gbau ~

und lisenhütten - QeweifiscIkaft
( ( Tsthedtoslomafiei )

erzeugt :

Roheisen . Ferrolegierungen . Walzwaren aller Art . wie Halbzeug . Stab - und

Fassoneisen . Bandeisen ( warm - und kaltgewalzt ) . Träger und U- Eisen , Seilienen

und Schwellen für Voll - . Straßen - und Kleinbahnen . Grob - , Mittel - und Fein¬

bleche . Stanz - , Dynamo - und Transformatorenbleche , Eisengußware , Stahl¬

formguß sowie Schmiedestücke aller Art aus Martin - und Spczialstählen für den

Schiffs - , Maschinen - und Lokomotivbau . geschweißte und gepreßte Blechwaren

aller Art . Gußrohre , schmiedeeiserne nahtlose und geschweißte Rohre , Well¬

rohre . Schrauben und Nieten . Dampfkessel aller Systeme , insbesondere Wasser¬

rohrkessel Patent „ Garbe " und Hochdruckkessel Patent „ Löffler " . Überhitzer ,
Reservoire . Gasometer , eiserne Brücken und Hochbaukonstruktionen . Maschinen

und komplette Einrichtungen für Berg - und Hüttenwerke . Koksanstalten .

Zementfabriken , Tiefbohr - Einrichtungcn und Bohrapparate , feuerfeste

Erzeugnisse ( Schamotte und Silika ) usw .

Zeniratdireütion u . Zentratverßaufsbüro : JffiiSkr . - Csirau 70 , JUäfkren

( fsdteefkostowvaüei .

Präger iBüro : Prag II . , föredovsfkd ul . 9 .

I
Ji
I

r
-

-•

i

ßttiO
I

u I
i

>1111'
iltill

Erste Brünner

Masdiinen - Fabriks - Gesellschaft

in Brünn

haut :

Dampf - Turbinen
Dampf - Maschinen

Dampf - Kessel
Kompressoren und Pumpen
Motor - Straßenwalzen

Zuckerfabriken

Eis - und Kühlanlagen
Ziegeleien und keramische Fabriken

Einrichtungen für Brauereien und Mälzereien
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